—hat eme -— 


| Sie 


ie „Abendpoft 


Zigliche Auflage 


39,500. 


———— 


innen 


1 sent, 











Teſgrophiſche Depeſchen. 


(Seltelert von der „United Preß”.) 
Suland. 


Der feuerdümen. 

Scheckliche Weihnachts · Kataſtrophe. — 
Aehr als 40 Todte und 16 Berfehte. — 
Kroßes Seuer in Couis viſſe. — Salb- 
milfionen-Fener in \ Tofedo, ®. — Hon- 
fliges Brand- Aubeil. 


Alhland, Dre, 29. Dez. Erft jebt 
wird befannt, daß amWeihnacdhtsabend 
in Silver Lafe, im CountyLafe (einem 
Dorf von etwa 100 Einwohnern, und 
150 Meilen von der nächjten Telegra= 
phenjtation entfernt) fich eine entjegliche 
Brand-Tragddie bei einer Weihnachis- 
baum=Feier ereignete. Eine große Ge- 
jchichaft von Kindern mit ihren Eitern 
und Verivandten war in der Halle über 
dem Laden der Gebr. Ehriftmann ber= 
fammelt und vergnügte fich beitenz. 
Die Kinder freuten fi) über die Ga=- 
ben, melche ihnen „Santa Claus” ge- 
bracht, ohne zu abnen, daß viele bon 
ihnen das Gebäude nicht lebend ver= 
loffen würden! 

Sıgend Jemand fprang auf eine 
Bank mitten in der Halle, um Alles bej- 
fer zu jeben, jtieß aber dabei mit dem 
Kopf gegen eine von der Dede herab 
bängende Lampe, au8 melcher das Del 
auslief und jofort in Brand gerieth. 
Beim VBerjuch, die Yampe herabzuneh- 
men, verbreitete ich daS brennende Del 
noch weiter auf dem Boden, — und 
bald war das ganze Lokal eine Ylams 


menmajje. 

Nun gab e8 unbejchreiblich 
chredliche Szene. Semand jchrie: 
„Macht die Thüre zu und bleibt ruhig! 
Das Teuer kann jchon geiöfcht werden.” 
Uber die Verwirrung und Panik mwa= 
ren jchon jo furchtbar, daß dieje mohl- 
gemeinten Worte gar feine Beachtung 
fanden. Alles drängte und ftieß in mil- 
dem Knäuel nach der Thüre zu (dad Lo=- 
fal hatte nur einen Ausgang), mobei 
viele Frauen und Kinder niederge- 
trampelt wurden, und folcherart rann= 
ten Viele gerademegs in die Ylammen 
hinein, die zwifchen dem Ausgang und 
dem größeren Theil de Publikums 
aufſchlugen. 
ſchen und Stöhnen verloren Alle voll⸗ 
ends ihre Beſinnung. 

Ueber 40 Perſonen wurden getödtet, 
und 16 ſchlimm verletzt, von denen 5 
wohl nicht mit dem Leben davonkom⸗ 
men werden. Folgende Liſte der Um⸗ 
gekommenen wird mitgetheilt: 

Frau John Buick, Freddie Buick und 
ein kleines Kind, Frau Owsley, Lillie 
und Bruce, J. J. Buick und Tochter 
und Frau Snelling, Frau Howard 
und zwei Kinder, Wood Hearſt und ſei— 
ne Gattia und Frau Coſhow, Frank 
Weſt, ſeine Gattin und zwei Kin— 
der, Ed. Rowen und Fräulein Me— 
Caulley, T. J. Lambries (Kind), * 
Ward ſr., Frau u. F. Aſcher 
und Frankie Horning, Frau Bapne, 
Krau Nettie William! und Kind, W. 
Clay Martin und Gattin, Robert 
Small, Frau Ella Ward und Kind, 
Frank Rop, nebit Mutter und Schwe— 
fter, Roy Ward3 Kind und Ira Has 
milton, Frau Gu3 Schroeder undfind, 

Die 5 wahrfcheinlich tödtlich Verleh- 
ten find: Frau T. %. Labrie, Rob, 
Selling und Schmeiter, Ed. Payne 
und Gohn. 

Das zmeiltöcdige Gebäude, in mel- 
chem fi auch das Poftamt befand, 
brannte nebjt allen Waarenvorräthen 
der Gebr. Ehriftmann nieber. 


Louispille, 29. Dez, Um Mitter- 
rot brach in dem großen Aultion3- 
baufe von Study, Brent & Eo., an der 
Ede von Main und 6. Str., ein ge= 

‚ waltiges Feuer aus, welches einen Ver- 
luft von etwa $300,000 verurfachte. 

Galvefton, Ter., 29. Dez. Auf dem 
außerhalb-der Barre vor Unter liegen- 
den, mit Baummolle jchwer befrachteten 
Dampfer „Mafonic” brach ein [chlim- 
mes euer aus, weiches das ganze Kar 
gn vernichtete. Mit Mühe wurde das 
Schiff gerettet. Drei Anfaflen follen 
umgelommen fein, und 2 andere wur⸗ 
den lebensgefährlich verletzt. 


New York, 29. Dez. Der Feuer—⸗ 
wehr⸗Bataillonschef James J. Bres⸗ 
nan und der Hilfs-Spritzenleiter John 
L. Rooney fanden zu früher Morgen⸗ 
ſtunde bei Bekämpfung einer Feuers⸗ 
brunſt in dem großen Gas- und Elek— 
trizitäts-Einrichtungsgeſchäft von Caſ⸗ 
ſidy Sons de Co., an W. 24. Str., ih⸗ 
ren Tod, und 4 andere Feuerwehrleute 
wurden mehr oder weniger ſchwer ver⸗ 

letzt. Das Feuer war auf dem 5. und 

* Stock ausgebrochen, und die genann⸗ 
tenFeuerwehrleute verunglückten, indem 
eine ſchwere Maſchine von oben durch 
das verkohlte Gebälk hindurch auf ſie 
türzte. Der materielle Verluſt ift vers 
ältnigmäßig gering; er beträgt $50,= 
-000, wovon auch ein Theil auf die Mös 
helüner H. R. Horner & Co. ent⸗ 


eine 


Toledo, O., 29. Dez. Einer ber 
verheerenditen "Brände, welche unjere 
Stadt feit vielen Monaten heimgejucht 
haben, miithete Samftag Vormittag. 
Dabei entftand ein Schaden von mehr 
ald einer halben Million Dollars, und 
es iſt auch ein Menſchenleben zu be⸗ 
Hagen. Das Feuer brach im Dayton⸗ 

und Michigan-Getreidefpeicher aus, 
und zwar an einer Stelle, wo. e8 für 
die Feuerwehr ſehr ſchwer war, beizu⸗ 
men; obwohl das Gebäude auf drei 
Feiten bon Waffer umgeben war. Nach 
na einer Stunde ftürzte der Itis 

Bau ee und ein Sr 

uer 


belion, wurde dabei getödtet. Ein klei⸗ 


nes Wohnhaus verbrannte ebenfalls. 
Der Getreideſpeicher war erſt wenige 
Jahre alt und hatt 8190,000 gekoſtet. 


Er enthielt zur Zeit 625,000 Buſhels 
Getreide, im Werthe von 8335,000, 
welche gleichfalls völlig verloren ſind. 
Wahrſcheinlich wird das Getreide noch 
mehrere Tage hindurch weiterbrennen. 


ſicherung gedeckt. 

Fremont, O., 29. Dez. In der alten 
Wohnung des verſtorbenen Ex-Präſi— 
denten Hayes in Spiegel Grove brach 


Pürfen kein Neujahrsgeſchenk verſangen. 


Waſhington, D. C., 29. Dez. Den 
Briefträgern iſt durch Geſetz verboten, 
in irgend einer Form Neujahrsgeſchen— 
ke zu verlangen, weder direkt noch durch 
Andere. Es iſt der Oberpoſtverwaltung 
mitgetheilt worden, daß die Briefträ— 


ger in San Francisco dieſes Geſetz 


Der Verluſt iſt vollſtändig durch Ver⸗ 


übertreten haben, indem ſie eine Weih— 
nachts- und Neujahrs-Glückwunſch— 


Adreſſe an ihr Publikum richteten, in 


Samftag Mittag ein Feuer aus, mel- | 


he3 rajch um fich griff. Der Schaden 
jcheint ein großer zu efin. 

Scranton, Ba., 29. Dez. Vierzehn 
Arbeiter wurden aus der Kohlengrumbe 
in Olyphant gerettet, welche während 
der Nacht in Brand gerathen war. Die 
Leute erhielten fich nur dadurh am 
Leben, daß fte in einem Ganameg eine 
Barritade aufmwarfen, durch melche fie 


den Rauch jo ziemlich von fih abhiel- | 


ten. 

Regina, Northmweitern Terr.,29. Dez. 
Das Haus des Landmwirthes William 
Ihompfon, 25 Meilen nördlich bon 
hier, gerieth zu früher Morgenftunde 
in Brand, während die gamilie jchlief, 
Das jüngfteftind fam um, und ein ans 
deres Kind ſowie die Muiter wurden le⸗ 
bensgefährlich verletzt. Thompſon 
brachte, völlig nackt — während das 
Thermometer nahezu 40 Grad unter 
Null zeigte! — haſtig die Ueberleben— 
den nach einem Hühnerhauſe und rann— 
te dann 14 Meile weit zu Nachbarn. 
Er fand einige Kleiderfetzen, die er ſich 
umband, aber ehe er ſein Ziel erreicht 
hatte, ſtürzte er zuſammen, und ſpäter 
fand man ſeine ſteifgefrorene Leiche! 

Bolkspartei- onferenz. 

St. Louis, 29. Dez. In Lindells 
Hotel dahier wurde noch gefiern Die 
Konferenz De3 Nationalausfchufles der 
Volkspartei, behufs propagantiftijcher 
Brrbereitungen für die nächte Präji- 
dentſchaftskampagne, 
etwa 200 Perſonen eröffnet. Coxey, 
Carl Browne, General Weaver, O. D. 
Jones, „Cyclone“ Davis von Texas 


> 3 und andere vielgenannte Perfünlichkeis | 
in dem Schreien, Kreis | 


ten waren zugegen. SHermanı ©. 
Taubeneck als Ausſchuß-Vorſitzender 
leitete die Verhandlungen. Obwohl 
noch keine wichtigen Fragen verhandelt 
wurden, gab es über verſchiedene Punk⸗ 
te, z. B. über die Privilegien der Gäſte 
der Konferenz zur Geltendmachung ib» 
zer Anlichten und Pläne, ftürmilche 
Auftritte, und man fand «3 daher für 
das Beite, vorläufige Vertagung ein- 
treten zu lajlen. Die zahlreichen einge- 
brachten Relolutionen wurden an Ko= 
mite3 veriwiefen. Eine Refolution zu= 
gunften von D‘“ " nd gegen Richter 
Woods murde kurzer Ausſchuß— 
berathung einſtinmeg angenommen. 
St. Louis, 29. Dez. Es iſt jetzt eine 
ruhigere und der Erledigung von Ge— 
ſchäften günſtigere Stimmung über die 
Volkspartei-Konferenz gekommen. Der 
Nationalausſchuß hielt eine lange ge— 
heimeSitzung ab, in welcher eine Adreſ— 
ſe an das Volk der Ver. Staaten aus— 
gearbeitet wurde, 
nicht mitgetheilt wird. 
dürfte in der offenen Berathung noch 
manche Abänderung erfahren. 


Bont Felde der Arbeit. 


Maffillon, 29. Dez. Die Folgen der 
Urbeitseinftelung in den Kohlengruben 
des Diſtrikts Maffillon machen Jich be= 
reit3 jomoHl für die Arbeiter, wie für 
die Grubenbejiger recht empfindlich 
fühlbar. Die Arbeiter haben für ihre 
eigenen häuslichen Zmecdke feine Kohle 
mehr, und die Befier der Gruben mer= 
den bald Kohle von auswärts faufen 
müffen, um die Zeritörung ihres Ei- 
genthums zu verhüten. Vorläufig ift 
nicht einmal Kohle genug über der Er- 
de vorhanden, daß die Pumpen im 
Gange gehalten werden fünnen. Dazu 
fommt das fchredlich kalte und rauhe 
Metter; von der Witterung wird wohl 
die meitere Geltaltung der Sachlage 
mefentlich abhängen. 

Champion, Mich., 29. Dez. Die 
Ehampion-Eifenerzgrube wird am 2. 
Januar den Betrieb wieedr aufnehmen, 
nachdem fie nahezu drei Yahre lang | 
müßig geltanden hatte. 
balten 250 Mann Beichäftigung. Man 
fieht in diefer Betrieb3aufnahme ein 
böchft ermuthigendes Zeichen für das 
Eifengeifchäft überhaupt und erwartet, 
daß noch manche andere Gruben bald 
biefem Vorgang folgen. 

Dom Better. 


Saratoga, N. 9., 29. Dez. An 
mehreren tten zeigte dad Thermomes 
ter Samjtag früh 20 bis 30 Grab 
unter Null, 3. B. in Ballfton Spa 24 
Grad, und in North Ereef 32 Grad. 

‚Pittsburg, 29. Dez. Hier hatten 
wir am heutigen Tage die niebrigjte 
Temperatur feit dem Nahre 1886. Das 
Thermometer ftand auf 5.05 Grad uns 


ter Null. 
Dampfernadridten. 
UAngelommen: 


New Hork: Britifh Prince vonHam- 
burg; Etruria von Liverpool; Rem 
York von Southampton. 

Glasgow: Hibernien von Bofton. 

Liverpool: —— von New dort. 


New dort: — — — 
Bclteederict. 


— —— 


3 und er mag; fh füdmefttiche tie 
im ee; 


im Beifein bon | nard-Blatt, welches vor drei Jahren 


in-Köln a. Rh. 


der Erwartung einer Gabe. Eine Rüge 
it das3 Mindefte, mas die Gefegesüber- 
treter zu erwarten haben, nachdem die 
Unterfuchung beendet fein wird. 
»oflmeifter in Shwurfitäten. 
Madilon, Wis., 29. Dez. Charles 
U. Nebel, der Bojtmeiiter von Soldier3’ 
Grove, Wis,, wurde während der Nacht 
hierher transportirt und in das Ge- 
fängniß gebracht. Er iſt beſchuldigt, 
eingeſchriebene Briefe feſtgehalten zu 
haben. 
Zohn Burns in Waſhington. 
Waſhingotn, D. C., 29. Dez. Der 
bekannte britiſche Arbeiterführer und 
Parlaments-Abgeordnete John Burns 
iſt hier eingetroffen und ſpricht heute 
Abend in der „Convention Hall“. 


Ausland. 


Sind nicht für das Amturzaefeh. 
Berlin, 29. Dez. Eine Anzahl fäd- 


fifcher Gewerbetreibenver und kleiner 


Geichäftsieute hat ein Schreiben an den 
Reichstag gerichtet, in weichem fie ihre 
Unterfchriften unter einer Betition 
fahliicher Konfervativer um Erlaß 
von Wusnahmeaelegen gegen die So- 
zialdemofreten, bezw. Annahme der 
Anti-UmfturzBo:lage widerrufen mit 
der Erklärung, fie hätten bei Jinter- 
zeichnung der betreffenden Metition 
nicht gewußt, was darin ftand. 


Ein Bismark- Blatt geht ein, 
Berlin, 29. Dez. 


ı Allgemeine Zeitung“, das befannte Bi3- 


deren Inhalt no 
iefe Adreſſe 
ae Eine ganze Anzahl Schiffe 


Dadurch er= | 


| 


} 


| 


in’3 Leben gerufen 


Die „Meftdeutfche | 


wurde, wird mit Ende de3 laufenden | 


Sahres jein Erjcheinen 
Abonnentenſchwund“ wird ala Todes- 
urfache angegeben. 
Hladflones Geburtstag. 
London, 29. Dez. Gladftone feierte 
beute, bei ungewöhnlich quiem fürper- 
{ichen Befinden und dementfprechend 


einitellen. | 


2ebensüberdräffig. 


Eine etwa etwa 35jährige Frau, die 


Tpäter ihrenNamen al3 Laura McHen- 
ry angab, machte geftern im Union=Ho= 
tel, Nr. 353 Clark Str., einen Selbit- 
mordverſuch, indem fie eine Dofi3 Rar- 
bolſäure verſchluckte. Die Unglückliche 
wurde ſpäter in ihrem Schlafzimmer 
halb bewußtlos aufgefunden und nach 
dem County-Hoſpital gebracht, woſelbſt 
die Aerzte ihre Wiederherſtellung für 
wahrſcheinlich erklärten. Auf Befragen 
erklärte die Selbſtmordkandidatin, daß 
ſie des Lebens überdrüſſig ſei und mit 
dem Abſchluß des Jahres auch ihrem 
Leben ein Ende habe machen wollen. 


Kurz und Neu. 


* John Kempermann, welcher vor 
einiger Zeit Donald Gruer, den Agen— 
ten der Zimmermanns— -Union erichoß, 
ift heute durch Die Großaefiinorenen 
wegen Mordes in Unklagezuitand ver- 
fegt worden. 


* Richter Hamburgher überwies 
heute einen gewiſſen John Lannihan, 
der beſchuldigt wird, aus Peter Otts 
Zigarrenladen, Nr. 45 Kinzie Str., Zi⸗ 
garren im Werihe von 860 geſtohlen zu 
haben, unter 8500 VBürgfchaft demftri- 
minalgericht. 


* Yuguft Scherzberg, ein an Dayton | 
Str. mohnhafter Deutjcher, meldete | 
heute der Polizei, daß er in lekter Nacht | 

auf dem Heimmege an der Ede von | 
Zarrabee Str. und Elybourn oe. von | 
zwei MWegelagerern überfallen und um 
jeine Uhr beraubt wurde, 


* Die Poftgüge der hier einlaufenden 
Bahnen trafen heute Morgen mit Ber: 
jpätung bon zehn Minuten bis zu ei- 
ner Stunde in Chicago ein. Der 
Schnellzug derörand Trunt Bahn hat- 
te jogar eine noch größere Verſpätung, 
ebenfo die Schnellzüge derFort Wayne-, 
Erie- und Northweſtern-Bahnen. 


*Richter Quinn verurtheilte heute 
Vormittag einen gewiſſen Micky Glea— 
ſon wegen verſuchten Taſchendiebſtahls 
zu einer Gtrafe von $25 und den 
Koften. Der Angeklagte war geftern 
Abend auf einem Straßenbahnmwagen 
in Hyde Park von einem Boliziften ab- 
gefaßt und verhaftet worden. 


* Die regelmäßige —— 
vildienſtprüfung von Bewerbern 


guter Laune, feinen 85 Geburtstag, | ben Poftdienft wird am “Dienftag, ir 


und eg gingen ihm viele Gefchente, | 
Glückwunſch-Telegramme u.ſ.w. 3 
Trotz des ſtürmiſchen Wetters fuhr der 


u 


Jubilar durch das Dorf nach Hawar⸗ 
den zur Kirche, mo er auch mit einer | 
Deputation von Vertretern armenijcher | 


Chriften aus London und Paris zus 
jammentraf. 
gah im Namen Gladftones der Kirche 
— deren Rektor ein Sohn Glabftones 
it — einen goldenen Kelch. 


Die ſtürmiſche See. 


i tation über-⸗ 
————— Abendpoſt⸗Träger zu beziehen. 


Lhndon, 29. Dez. Der Sturm auf! 


ber Ieifepen Ste dauert ungeſchwacht | Are. und 38. Str. in ein 5 Fuß tiefes 


fort. Der Schooner „Erin“ verlor An- 
fer und Segel und mußte mit Schlenv: 


booten nad Holyhead geſchafft wer— 
im 


| 


Hafen von Holyhead murde während | 
der Nacht von ihrem Anferplaß losges | 


rilfen und durhZufammenftoß mit an= 

deren Fahrzeugen ſchwer beſchädigt. 
London, 29. Dez. Die Brigantine 

„Woodoille“, bon Dublin nach Liver-⸗ 


pool beftimmt, ift geföheitert, und Sechs | i 
| Spradie gelangen und boraugfichtiich 


von der Beniannung find erirunfen. 
Alle Poftboote, welche über dent briti- 
chen Kanal fommen, haben jehr bedeus- 
tende Verſpätung. 

In vielen Gegenden Englands iſt zum 
erſten Male in dieſer Saiſon Schnee 


gefallen, 
(Zelegraphifche Notizen auf der 2. Eeite.) 


2ofalbericht. 


Aus dem Korporationd:Burean. 


Bon dem biefigen Korporationg-Bu- 
teau merben für die lebte Woche, ab- 
Tchließend mit lettem Freitag, die fol- 
genden Geichäftsgründungen gemeldet: 
Gefammtzahl derfjnforporationen 234, 
angelegte Kapital $61,157,450. Das 
GeiammtsKapital vertheilt ich mie 
folat: Kaufmännifche und Fabrifun- 
ternehmungen 121, mit $21,065,950; 


— — 


Privatbanken und andere Finanzinftis | 


tute 1, mit $15,000; Nationalbanten 
(bis 25. Dezember) 1, mit $50,000; 
Schmelz. und Hüttenmwerfe für Gold, 
Silber und andere Edelmetalle 14, mit 
$4,770,000; Kohlen und Eifengru- 
ben 7, mit $1,109,000; Beleuchtung3- 
und Irandport-Anlagen 16, mit $26,- 
370,500; Baupereine 7, mit $4,220,- 
000; Bewäſſerungs-Geſellſchaften 4, 
mit 83362,000; verſchiedene Unterneh⸗ 
mungen 64, mit $3,244,200, 


Wichtig füur Acrare. 


Bruno Bait, ein Apotheker in Ra⸗ 
venswood, hat aus Berlin zwei Fla⸗ 
ſchen des berühmten Behring'ſchen 
Heilmittels gegen Diphtheritis PER 
ten. Ulle Uerzte, welche fi für 
perimente mit dem Heilöferum ineref 
firen, find ei 


5. Tebruar n. %., im Bundesgebüude 
ftattfinden. Alle diesbezüglichen Appli- 
fationen müffen dem Sefretär Beter 
Nemton bis jpätejteng Mittwoch, den 
16. Januar, eingefandt werben. 


* „Schillers fämmtliche Werke”, 11 
Bände, 25 Cent? der Band, durch die 


- * Die Stadt ift von Katharine Gil- 
more im Guperior=®ericht auf $25,- 
000 Schadenerfaß verflagt mordeit. 
Die Klägerin gibt an, daf fie am 23. 
November 1893 an der Ede von Grand 


Zoh fiel und hierbei folch erheb! ihe 
Verlegungen erlitt, daß fie jetzt an ih— 
ren Beinen gänzlich gelähmt ift. 


* Ylderman Coofe, der Vorjiter des 
ſtadträthlichen Polizei-Komites, hat ei— 
ne Sitzung des Komiies auf nächſten 
Mittwoch Nachmittag anberaumt, bei 
welcher Gelegenheit die vielbeſprochene, 
aber noch nicht begonnene Unterſuchung 
desPolizei-Departements abermals zur 


viel Staub aufmirbeln wird, 


* Die Riverdale Spritfabrif, Die 
zum MWhisfy-Trujt gehört, hat geftern 
nach mehrmonatiicher Baufe ihren Be- 
trieb wieder aufgenommen. Bundes- 
folleftor Mize ftellte heute auch eine 
Drdre für die Eigenthümer ber Shu- 
feldt’fchen Brennerei aus, durch melche 
diefen geftattet mird, ihren Yyabrifbe- 
trieb wieder zu eröffnen. 


* Dem Richter Keriten wurde heute 
Vormittag ein junger Mann, Namens 
Sohn Stephens, unter der Anklage des 
unordentlichen Betragend vorgeführt. 
Aus dem Zeugenverhör ergab ich, ‚daß | 
der Angeklagte geitern Nachmittag an 
der Ede von Bilfel und Dayton Str., 
in einem Anfalle von Delitium Tre- 
mens, ein Mefler aus feiner Tajche ge- 
zogen und fich mit demjeiben einen un 
gefährlihen Schnitt am Halje beige- 
bracht hatte. Der Richter entiier den 
Itunfenbold mit einer Verwarnung, 
nachdem derfeibe das Verſprechen abge— 
geben, fich fünftighin befjern zu wollen. 


„Adendpon‘‘, tägliche Auflage 39,000. 


ZTZemperaturitand in Chicago. 


Der Thermometerftand auf der Wet» 
terwarte im Auditorium: Thurm ftellte 
fich feit unjerem legten Berichte wie 
folgt: Geftern Abend um 6 Uhr 10 
Grad, Mitternadht 13 Grad, Heute 
Morgen um 6 Uhr 22 Grad, und heute 
Mittag 27 Grad über Null. 5 


eſet die Sountagsbeilage der Abeudpoſt. 


— zu Kommerzienrath 


J —* — 
om 


— Grob. — Hören Sie, ih bin für 
Schrö⸗ 
der eingeladen um te. meinen 
— eine — angenehme 
Können Sie 
—— ich das ma⸗ 

kai 


' Gtehlen ausgefandt habe nicht, 


Sie a. ab» 


Chieago, Samſtag, den 29. Dezember 1894. — 5 Uhr⸗-Ausgabe. 


Freche Raubaufälle. 


Ein Weichenſteller und ein Schank— 
wirth von unbekannten Strol⸗ 
chen überfallen und auss 
geplündert. 


Die Polizei in Süd-Chicago fahndet 


air Zeit auf bier umbefannte Strolche, rend der Nacht vor den Einlaklöchern 


welche geitern Abend in die an der 93. 
Str. und den Geleifen der Burlington 
& Quincy-Bahnlinie gelegene Wärter- 
dude eindrangen und den Weichenfteller 
Henry Morgan um fein Taſchenmeſſer 
und eine kleine Summe in baarem 
Gelde beraubten. Geſtern war Zahltag 
geweſen, und man vermuthet deshalb, 
daß die Räuber es auf das monatliche 
Salär ihres Opfers abgeſehen hatten. 


Morgan hatte jedoch wohlweislich, be— 


vor er den Nachtdienſt antrat, 
Geld in ſeiner Wohnung, Nr. 9247 
Houſton Ave., zurückgelaſſen. Er war 
ganz allein in ſeinem Häuschen, als ſich 
plöklich die Thür öffnete und vier 
Männer über die Schwelle traten. Je— 


jein 


; der bon ihnen Hatte einen Revolver in 
' feiner Hand, während der umtere Theil 
des Gefichtes durch ein 
| verhüllt war. Der Anführer trat 


Taſchentuch 
an 
den Meichenfteller heran, hielt ihm bie 
den MWeichenstelle heran, hielt ihm die 
Waffe unter die Nafe und befahl ihm, 
feine Werthfahen auszuliefern. Auf 
Morgana Ermiderung, dab er fein 
Geld bei fich habe, durhfuchten ihn die 
Strolhe, fanden aber nicht? Anderes, 
ala ein Mefler und einige tleine Geld» 
münzen, die fie an fich nahmen. Der 
Hauptmann der Bande fluchte und met- 
terte über diefen Miberfolg in nicht 
mwiederzugebenden Ausdfüden und war 


gerade im Begriffe, feinem Opfer einen | 


muchtigen Faultichlag zu verjegen, als 


mehrere Arbeiter an der Hütte vorüber | 


gingen. Bei ihrer Annäherung nahmen | Irinfen oder Wafhen haben, obmohl 


die Stroldhe Reifaus und waren bald 
im Dunfel der Nacht verfchiounden. 


Nachdem Morgan fih von feiner | 


Ueberrafchung erholt hatte, eilte er Jo= 
fort auf die nächitgelegene Polizeiſta— 


tion, wo er die Einzelheiten des Raub: | 
die | 


anfalles zu Protofoll gab und 
Perfönlichkeit feiner Angreifer, jo weit 


es ihm möglich war, auf’3 Genaueite | 
bejchrieb. Die Nachforfchungen der Pos | 


lizei find jedoch bisher rejultatlos ver- 
laufen. 

Ein ganz ähnlicher Vorfall ereignete 
fich kurz dor Mitternadt in der 
Schanktwirthichaft von E, Buerner, an 
der Ede von Erie- und Green Str 
Auch diesmal waren es vier Räuber, 
melche das Lofal betraten und ben 
MWirtd unter borgehaltenem Revolver 
zur Herausgabe feiner Tageseinnahme 
zwangen. Einer der Strolche feuerte, 
um feinem Befehl mehr Nahdurd zu 
geben, eine Kugel in den Fußboden, 
morauf er fich- hinter den Schanktiſch 
begab und die Kaffe ihres Inhaltes 
beraubte. Er erbeutete etwa $16 in baa= 
rent Gelde. Unmittelbar nach der That 
machten fich die frechen Hallunfen aus 
den Staube und flohen in mejtlicher 
Richtung die Erie Str. entlang. Von 
den Thätern fehlt bisher jede Spur. 


Bor dem Richter. 


Eine in jeder Beziehung fonderbare 
Gerihtsverhandlung fand heute Vor- 
mittag vor Richter Fofter im Polizei- 
gericht an der Harrijon Str. ftatt. Als 
Angeklagte erfchienen die 8 Jahre alte 
Elife Mullen und die 17jährige Emma 
Sulanti, Wie an anderer Stelle d. 
Bl. ausführlich berichtet wird, waren 
die Beiden geftern abgefaßt morben, 
als fie in einem der größeren Gejchäfte 
an der State Str. den Ladendiebitahl 


mit einer Gefchiflichfeit betrieben, als | 


ob fie feit Jahren fi damit bejchäftigt | 
hätten. 


Die Mutter der Heinen Emma und | 
Dienfiherrin de3 anderen Mädchens | 
mar anmefend, ebenfo waren die in ber | 
| entdedte man in Shore Konto ein De- 
| fizit von $71.68. 


Mullen’ihen Wohnung gefundenen, 
von Diebitählen herrührenden Sachen 


zur Stelle gebiacht worden. Frau | 


Mullen, eine noch junge, elegant geflei- 


dete Frau, trat mit verblüffender Si= | 
cherheit auf und gab fich den Anjchein, | 
als ob fie über jeden Verdacht der Mit- | 
| überrajcht, als fie kürzlich von Shor | 


wifenihaft von der diebijchen Thätig- 
feit ihrer Tochter und ihres Dienftmäd- 
chens hoch erhaben jei. Sie erklärte, 


; daß fie im Bofton Store ald Deteitiv 
| angeftellt jet und auch ihr Gatte fich in 


ähnlicher Weife beichäftige. Hin und 
wieder habe fie zu Haufe don der Ge- 
Thidlichleit der Labendigpe und -Die- 
binnen erzählt und die erfläre bie 
Handlungsweife der beiden Mädchen. 
Bon den Sachen, melche diefelden von 


: Zeit zu Zeit nach Haufe gebracht hät- 


ten, habe fie angenommen, daß fie ge> 
fauft jeien. 

Elije wiederholte ihre geftern ge- 
machte Auisfage, daß bieMutter fie zum 


das Dienftmädchen blieb dabei, daß 
Yrau Mullen fie und das Kind zum 
Stehlen angehalten habe. Dennoch 
fonnte der Richter fich nicht dazu ent- 
fchließen, die Anklage al3 erwiejen an 
zunehmen. Bezüglich der Kleinen Elife 
fagte er, daß diejelbd noch zu jung jei, 
um nad einer Anftalt gefandt zu mer- 
den, doch hielt er der Mutter eine län- 
gere — die mit der Drohung 

das Mädchen noch⸗ 





Anzeigen . 


— in der — 


„Abendpost" 


— haben eine — 


Ansgezeihnele Wirkung. 





Bedentlihe Situation. | 


Der Waffertunnel int inEvanfton durch | 
angejtautes Eis veritöpft. 


Die Bewohner Heiden infolgedefjen 
unter dem Wafjermangel. 


Dur Grundeis, welches fiche mäh- 


des Maflertunnel3 angejtaut baite, 
wurden die Evanftoner Waflerwerte 
heute in der Morgenfrühe eine Zeitlang 
lahmgelegt und gegen bier Uhr war 
die Wafjerverforgung vollftändig un= 
terbrochen. Die Bumpmajchinen muß= 
ten zum Gtillftand gebracht merden, 
mährend eine Anzahl Arbeiter mit gro= 
Ben Stangen ausgerüftet fi) daran 
machten, die Einlaßlöcher von den Eis- 
blöden frei zu machen. 3 dauerte vol= 
le vier Stunden, ehe die Blofade jo 
weit gehoben war, dab das Waller in 
den Tunnel fließen und die Bumpmas= 
ſchinen wieder in Thätigkeit treten 
konnten. Die Bewohner Evanſtons 
nahmen die unangenehme Störung mit 
philoſophiſcher Ruhe auf, find fie Toch 
an dergleichen Dinge durch die Erfah— 
rung früherer Winter gewöhnt. Herr 
Maddox, der Kommiſſär für öffentliche 
Arbeiten, begab ſich perſönlich nach den 
Waſſerwerken, um die Thätigkeit ſeiner 
Leute zu beaufſichtigen, die von vier 
Uhr bis acht Uhr Morgens tüchtig zu 
thun hatten, um das angeſtaute Eis 
wenigſtens theilweiſe von der Mün— 
dung des Waſſertunnels fortzuſchaf— 
fen. Der Evanſtoner Stadtrath hat 
bereits vor längerer Zeit das Geld für 
eine neue „Crib“ bewilligt, und ſobald 
dieſe fertig iſt, hofft man in Zukunft 
vor Maſſermangel bewahrt zu bleiben. 
Das Schlimmſte bei ſolcher Unter- 
brechung derWaſſerverſorgung iſt nicht, 
daß die Bewohner kein Waſſer zum 


auch dies, namentlich wenn die Sto— 
ckung anhält, ſehr empfindlich werden 
kann, ſondern daß die Feuerwehr im 
Falle eines Brandes geradezu hilflos 
daſteht. Die Evanſtoner Polizei hatte 
infolgedeſſen auch heute Vormittag eine 
ſehr angeſtrengte Thätigkeit entfaltet, 
und die ſämmtlichen Poliziſten waren 
angewieſen, jedes etwaige Feuer, ſo un- 
bedeutend es auch ſei, ſofort zu melden. 

Nachdem, wie oben bemerkt, die Blo— 
kade gegen 8 Uhr Morgens theilweiſe 
gehoben war, trat bald darauf wieder 
eine Stockung ein. Wie ſich heraus— 
ſtellte, hatten eine Menge Eisſtücke ih⸗ 
ren Weg bis nach dem Waſſerbecken in 
der Pumpſtation gefunden und ver⸗— 
ſtopften hier die Röhren auf's Neue. 
Angeſichts der großen Gefahr, in wel⸗ 
cher Evanſton im Falle eines Brandes 
ſchwebte, beſchloß Mayor Mann, ſich 
nach Chicago um Hilfe zu wenden. Er 
und Feuermarſchall Harriſon kamen 
heute Vormittag von Evanſton in die 
Office unſeres Feuerwehr⸗Chefs Swe⸗ 
nie und baten diefen, ihnen eineDampf- 
Iprige zur Verfügung zu fielen, um die 
Epvanjtoner Feuerivehr für alle Even- 
tualitäten gerüftet zu halten. Außer: | 
dem wandte fich der Mayor an bie | 
„Dunham Ioming Eo.“ mit dem Er: | 
juchen, einen Taucher nach Evanſton 
hinauszufenden, der da3 am Tunnel- 
einlaß angeltaute Ei3 fortfchafen fol. 
E3 hat fich übrigens herausgeftellt, daf | 
daß Drehfieb, durch welches das MWaj- 
fer in die Leitungsröhren flieht, nicht | 
mehr da ift. MWahrfcheinlich ift das- 
felbe unter der Wucht der andrängen— 
den Eisſtücke gebrochen und fortgewa— 
ſchen worden. 





Ein reumüthiger Sünder, 


Gewiſſensbiſſe lie ließen ihm Beine 
Ruhe. 


A. 3. Shore, ein Fuhrmann, mel: 
| her im Dienjte der Brinf’fchen Erpreß- 
Sefelichaft, Nr. 138 W. Monroe Str., 
ftand, verihwand vor zimei Sahren 
plöglih aus Chicago. Bald darauf | 


Ale Bemühungen, 
feinen Aufenthalt3ort zu ermitteln, 
blieben erfolglos, jo daß die Beamten | 
der Geſellſchaft ſchließlich alle Hoff⸗ 
nung auf Shores Ausfindigmachung 
aufgaben. Um ſo mehr waren dieſelben 


ſelbſt einen Brief erhielten, in welchem 
derſelbe ſeinen Aufenthaltsort mit⸗ 
theilte. Er wurde prompt verhaftet und 
nach Chicago zurückgebracht. 

Als man Shore heute dem Richter 
Foſter vorführte, geſtand er das ihm 
zur Laſt gelegte Vergehen ohne Weite— 
res ein und er wurde daher den Groß⸗ 
geſchworenen überwieſen. 

Shore war ſeit Verübung des Un-⸗ 
terſchleifes ſo ſehr von Gewiſſensbiſſen 
geplagt worden, daß er ſchließlich be— 
ſchloß, ſich den Behörden zu ſtellen. 


Des Diebitahls überführt. 


Charles Stafford hatte lange Zeit 
für Fran Collins, die Eigenthümerin 
de3 Continental Hoteld, an der Ede 
von Madifon Str. und Wabafh Aoe., 
als Kutjcher gearbeitet und ſich bis vor 

in jeder Beziehung gut auf⸗ 
35 In letzter Zeit bemerkte Frau 
Collins jedoch, daß ihr Sachen abhan⸗ 
den kamen, und da ſie Stafford im 


Verdachte hatte, lieh fie feine Wohnung 


im Haufe Rr. 86 Walton Place durch⸗ 
fuchen. Syn der That fand ſich auch ein 
ganzer Borrath von Gardinen, Bette 
Dan | u.f.iv., die auß dem 
Hotel fen waren, vor. Stafford | 
wurde verhaftet und heute von Richter 
wegen Diebftahl3 unter 3500 | 

ıft dem — über⸗ 

wieſen. 


ihren 


ſie zu verlaſſen. 
habe ſie mit einem Fleiſchermeſſer ein 


Str., 


— — 


6. Fahrgang— Nr. 308 


Powers fhiüpft Durd.- 


Die Großgefhworenen weigert fi v 


eine Anklage gegen den Aldern. 
man zu erheben. 


Die Großgeichivorenen ftellten die 


| Unterfudung der Staatsanmwalt3-Dfs 


fice heute zeitweilig ein, um mieBeichul- 
digungen zu unterfuchen, welche gegem 
den Alderman john Powers von der 
19. Ward in Verbindung mit der Bi- 
— — erhoben worden 
ſind. Bekanntlich ſoll Powers verſucht 
haben, die Summe von 825, 000 von 
Neil MeCoull, dem Präſidenten der 
„American Tobacco Co.“, als Beſte— 
chung für die Abthuung der beſagten 
Verordnung im Stadtrath zu erpreſ— 
ſen. 

Als erſter Zeuge wurde Hr. Me— 
Coull vernommen. Derſelbe theilte der 
Jury den Wortlaut des „Interviews“ 
mit, welches er mit Ald. Powers be— 
treffs der erwähnten Angelegenheit im 
Leiand = Hotel Hatte. Hierbei ſoll 
jih Powers erboten haben, 40 Stim= , 
men aegen die Zigqaretten-Verordnung 
für die Beitehungsfumme von $25,000 
zu liefern. 

Hierauf wurde Kohn W. Poftaate, 
der Stenvaraph, vernommen, meldher 
das Geipräch zwilchen den Beiden von 
einem Verjtel aus mit angehört hatte, 

Ber einer fpäter vorgenommenen Wb= 
ftimmung meigerten fich die Großge- 
Tchtorenen, eine Anklage gegen Bomwert 
zu erheben. 


Ein fetter Brozen. 


Die „Columbia Eonftruction&o.“Haf 
Schadenerfaßprogeß, den fie 
por mehreren Jahren gegen. die Crane 
Company anjtrengte, wenigſtens theil⸗ 
weiſe gewonnen. Die Geſchworenen in 
Richter Seamans Gericht ſprachen heu— 
te der erſtgenannten Geſellſchaft 348,⸗ 
000 Schadenerſatz zu. Der Prozeß 
ſchwebt ſeit dem Jahre 1891. Die 
Conſtruction Company hatte urſprüng⸗ 
lich auf 8256,000 geklagt, welche Sum⸗ 
me die Koſten der Herſtellung einer Ra⸗ 
turgasleitung repräſentirt, indem ſie 
gleichzeitig von der Crane Company 
für die gelieferten jchadhaften Röhren 
Schabenerjaß verlangte. Die verflag- 


| te Firma machte eine Gegenforberung 


von $72,000 geltend für gelieferte, aber 
nicht bezahlte Arbeiten, und jtellte alt= 
perdem jede Verantwortung für bie 
Schadhaftigkeit der Gasröhren in Abs 
rede. Das BVerdift der Geſchworenen 
fiel jedoch, wie bemerkt, zu Gunften ber 
Klägerin aus, da die Crane Company 
in jedem Falle ohne Rüdfiht auf et» 
mwaiqe Gegenforderungen die Summe 
bon $48,000 an die flägerifche Firma 
zu bezahlen hat. 


———- 


Geitrandete Ehen, 


m. H. Darrow beſchuldigt in eis 
ner im Superiorgericht eingereichten 
Klageſchrift ſeine Frau Effie der Grau⸗ 
ſamkeit und verlangt, daß der Ehekno— 
ten gelöſt werde. Am 4. Juli 1887 
babe er Effie zum Iraualtar geführt, 
aber fürzlich jei er gezwungen gemefen, 
Bei einer Gelegenheit 


Aitentat auf ihn unternommen und ein 


| anderes Mal habe fie ihm einen Yauft= 


ſchlag in's Geſicht verſetzt, daß ihm bei⸗ 
nahe Hören und Sehen vergangen wä⸗ 
ten. 

Um. F. White macht in einer Klagen 
Ichrift geltend, daß jeine Frau Mary 
ihn böswilliger Weiſe verlaffen habe 
und daß diejeibe jegt mit einem geiwif« 
fen EHriftopher Hone zujammenlebe, 
Er verlangt daher Scheidung von deu 
Ungetreuen. 

jrau Gertrude Tillenburg, die Bea 
figerein eine3 Reftaurant3 an Jackſon 
erfuht im Superiorgeriht um 
Scheidung von ihrem Manne Herman 
Tilfenburg, indem derjelbe dem Zrumfe 


ergeben jei und fie in graufamfter Wei« 


je mißhandele. 
FZrau Sarah F. Faught erzählte heu⸗ 
te dem Richter Payne die Gefchichte ih- 


| re& Eheleben3, die, mie fich ergab, fehe 


trauriger Natur war. ‘hr Gatte, Bers 
rien? R. Faugdt, entwidelte nämlich 
in den lebten Jahren eine Voriiebe füre 
andere Frauen, und jedesmal wenn fie 
ihm darüber Vorwürfe machte, fam es 
zu unliebfamen Szenen. Der Abvolat 


| der unglüdlichen Frau, die heute im 


Gericht fortwährend meinte, brachte Bes 
teile bei, au& denen jich ergab, daß 
Feught ein riefiger Don Yuan mar 


und fi) um andere Frauen mehr füms 


n-erte, wie um feine Gattin. Richten 
Payne wird jedenfalls Die berlangig : 
Scheidung ausſprechen. 


Der Hehlerei beſchuldigt. 


Unter der Anklage der Hehlerei ſtan⸗ 
den heute Charles Dreslien und Frl, 


Ella Cella vor Richter Dohle. Ihre 


Verhaftung erfolgte vor zwei 
auf Beraalaffung eines Herrn W. 9. 
Eoot, der in Despiaines, ZU, wohnt 
und angidt, dakFinör: cher bor etimä ei» 
nen Monat jeine Wohnung ausge⸗ 
plündert und ihre ſämmtlichen Kleider 
und Sumelen im Werthe von $500 
fiohlen hätten, Naforfchungen 
Polizei ergäben, daß ein Theil ber 
Rohlenen Saden in Beſit 
‚ Eellad und — mc ing | b 
men maten. Bei ngellagte — — 
teten in der heutigen Berhandlung aber 
daß fie die Sachen getauft hätten, ohne 
von ihrer Herkunft Kenntnik gehabt: 
haben. Richter Doyle hielt das — * 
ee für unzu 





—9 — 


DB, 


— 


* 


— — Nolizen. 


ie —— 

— Bundes deamte e in Ollahoma ha⸗ 
ben wiedet die Führer einer deſperalen 
Salfäpntingerbande verhaftet. 

ralibent Eleveland bat das Ger 
feb  beftätigt, - wonah auch auf dein 
Schle 
park angelegt werden fol. 
= An unferer Bundeshanptftabt 
mird ein neues Opernhaus an Lafa= 
nette Squate errichtet werden, ino jebt 
das ehemalige Wohnhaua Blainez Beht. 

— Der 50. Jahrestag der "Entde- 
dung ber Betäubungsmittel für medizis 
niſche Zwecke wurde im „Harbard Col⸗ 
lege“ bei Boſton feſtlich begangen. 

— Die Illinoiſer Staatslegislatur 
wird erſucht werden, das Schulgeſetz 
dahin zu amendiren, daß die Etrich— 
tung von Kindergärten geſtattet wird. 

— Die Richter dreier Gerichtähöfe | 
in Indianapolis haben Bälle, melche ih- | 
nen von Eifenbahn-Gefellichaften aus- | 
gejtellt worben maren, prompt zurüd= | 
gemiejen. 

— tm Alter von 60 Jahren, ftarb 


zu PBlainfield, N. Y., der aus Brüffel | —— 
ebürti il Berdman, mel nr Be 
3 Bag! Berämmu, wellier Ein ſich ein Paffagier durch Zahlung des 


Rahtomme de3 berühmten Maler3 Be- 
ter Paul Rubens gemwejen jein fol. 

— Der Illinoiſer Staatsgouverneur 
Altgeld iſt von Hot Springs, Ark., wo 
er ſich 


Jahresbotſchaft nahezu fertiggeſtellt. 

— Aus Lacon, Ill. wird miige— 
theilt, daß der Illinoisfluß völlig zu— 
gefroren iſt, und viele kleinere Fahr— 
zeuge ihren Beſtimmungsori nicht er— 
reichen können. Auch viele ſonſtige klei— 
nere Flüſſe ſind durch das Eis geſchloſ⸗ 
jen. 

— Zu La Eroffe, Wis., jtürzte der 
66jährige Kohn Ulrich, ein geborener 
Schweizer und 24 Jahre lang Heraus= 
geber des Blattes „Norditern“ 
Eroffe, auch längere Zeit Alderman 
und Inhaber ſonſtiger Aemter, plötz— 
lich auf der Straße todt zuſammen. 

— Gegenwärtig herrſcht auch in un— 
ſerem Süden vielfach verhältnißmäßig 
ſchr kaltes Wetter. Sn Dallas, Ter., 
fiel geftern das 


aus Gejunpdheitsrüclichten aufs | 
fielt,' mit feiner Gattin wieder ‚nad | 
Springfield zurüdgefehrt und hat feine | 


in La | 


| 
Ri 


| 


tfedde von Shiloh ein National: 


| 
— 
| 





|, Tiege, eine Gefellfchaft 


„Sandringham Houſe⸗ brachte. 
Laſſo aber, welchen bie Räuber warfen, 


| verfehlte fein Ziel, ad der Mutfcher 


rag dann die Angreifer mit — 
ab 
— Der Londoner. Standard · läßt 
ch aus Berlin melden, die deutſche 


Der | 


lottenverwaltung habe jegt die Ver- | 


wendung von Ho!z bei der Erbauung 


und Ausſtattung von Kriegsſchiffen 


vollſtändig verboten, da die Schlacht 
zwifchen Chineſen und Japanern un— 
weit der Mündung des Yalufluffes -e- 
zeigt habe, daß das Holz durch Bom- 
ben —* in Brand gerathe. 


LSotalbericht. 


Das Umſteige⸗-Syſtem. 


Ein wichtiges Gutaächten über dieſe 
Angelegenheit. 

Hilfs⸗ Korporationsanwalt 

hat in Beantwortung einer unlängſt 

vom Alderman Gallagher im Stadt— 


rath eingereichten Reſolution ein Gut— | 


achten abgegeben, wonach die Stadt be= 
rechtigt iſt, die Straßenbahn-Geſell— 
ſchaften zur Ausgabe von Umſteige-Bil— 
lets für ihre ſämmtlichen Verbindungs— 


einfachen Fahrpreiſes von 5 Cents das 


Recht erwerben, nach jedem mittelſt der 


Linien der Geſellſchaft zu erreichenden 
Punkte ohne weitere Nachzahlung be— 
fördert zu werden. Das Gutachten geht 
ſogar noch weiter und ſtellt es als mög— 
lich hin, daß es in der Macht der Stadt 
zur Ausgabe von 
Umfteige-Billet3 für die Linie einer 
Konfurrenz-Gejellichaft zu zwingen. 
Alle Freibriefe, die vor dem Kahre1863 
Straßenbahn-Geſellſchaften auf der 
Süd- und Weſtſeite gewährt wurden, 
enthalten nämlich die Beſtimmung, daß 


der Fahrpreis für irgend eine Entfer: 


nung 5 Gent3 nicht überjteigen Toll. 
Das Outadhten wird dem ftabträtäli- 


| chen Komite zur Regelung des „Irans- 





fer“-Shftems in deſſen, Anfangs näch— 
ſter Woche ſtattfindenden Sitzung un— 


terbreitet werden, ſo daß dieſes Komite 





Thermometer auf 8 


Jrad über Null. Das Wetter in Flori= | 


da ift zur Zeit das fältejte feit 1868, 
und da3 Thermometer feint ebenio, 
mie damals, auf 26 Grad zu fallen. 
Man fürchtet jehr für die Drangenerr= 
te, welche etwa noch zur Hälfte an.ven 
Bäumen hängt. 

— Yames ©. Fair, der bekannte ca= 
Iifornifche Bergbau Millionär und frü- 
herer Bundesſenator, ijt gejtern eine 
Biertelftunde vor Mitternacht im „Lid 
Houfe* zu San Francisco an Aithma 
geftorden. Er wat gin geboxener Ir⸗ 
länder, hatte am 3. Dezember 1831 in 
der Nähe von Beifaft das Licht Der 


Melt erblidt und war 1843 mit jeinen | 


Eltern nad) den Ber. Staaten ausge= 
mandett. „ Sein Nachlaß wird auf 
$50,000,000 geihäßt. 

— Während der geſtern abgelaufe— 
nen 7 Tage wurden in den Ver. Staa— 
ten 850 Bankerotte gemeldet, in Ca— 
nada 41, zuſammen alſo 391, zu 
gen 552 (in den 2er. ———— 
und in Canada 41) in derſelben Woche 
des Vorjahres, 385 in der borigen und 
389 in der norborigen Woche. Das Fei⸗ 





dann ſpäter dem Stadtrath eine zweck— 


entſprechende Empfehlung in dieſer An— 
gelegenheit unterbreiten kann. 
— ——— 


Aus dem Countyrath. 


In der geſtrigen Sitzung des Coun— 


| igrath3 wurde da3 Gefuch der Frau 


Louiſe Wallenftein, Nr. 2973 Arcdet 
re. wohnhaft, ihr die Sorge für drei 
in Ranfalee befindliche irrlinnige Kin 
der abzunchmen, bewilligt. Die arme 
Frau, welche nur auf den Verdienft ih- 
res älteiten Sohnes angemiejen ift und 
außerdem noch zwei blörfinrige Kinder 
zu Haufe hat, mußte biöher die VBerpfle= 
aung ihrer Kinder aus eigenen Mittein 
bezahlen. 

Auf Empfehlung des einfchlägigen 
Komiteg wurde die Betköſtigung und 
Verpflegung der Kr minalgerichts Ge⸗ 


ſchworenen dem „Revere Houſe“ zu 424 
Cents pro Mahlzeit und Logis zuge— 





ertagsgeſchäft entſprach im Allgemei-⸗ 


nen den Erwartungen, obgleich diesmal 
mehr die wirklich nützlichen, praktiſchen 
Artikel bevorzugt wurden. Dagegen 
hatte die Spekulation jo ziemlich Ebbe. 
Mur wenige der dieswöchigen Banke— 
rotte waren von großer Bedeutung. Die 


Gejammtzahl der in diefem Jahre ge= | ig gemacht. In diefem Caucus einigte 


meldeten Banterotte in den Ber. Staa= 


ten. und Canada betrug 14,292, mit | 


Berbindlichkeiten in der Höhe von zu— 
jammen $163,238,404, gegen 15,242 
Bankerotte und $346,779,889 Ver⸗ 
bindlichkeiten im vorigen Jahre. Wie 
man ſieht, iſt dieſe Statiſtik noch eine 
recht günſtige. Der Geſchäfts-Umſatz, 
mie er durch Die Transaktionen der 
Alarirhäufer dargeitellt wird, war um 
79 Brogent größer, als im vorigen 
Jahre, Freilich immerhin um 21.8 PBro- 
zent-tleiner, al3 im vorborigen Jahre. 


ſprochen. Das Komite gab alsHaupi— 
grund für ſeine Empfehlung an, daß 
das leßtzenannte Hotel am beiten für 
den bejagten Zmed geeignet jei. Da3 
Glarendon Hotel hatte befanntlich, nur 
35 Gent3 verlangt. 


Bejchung untergeordneter Stellen. 


Dbgleich der Countyrath neulich be= 
Ichloffen hatte, die Befegung der unter= 
geordneten Stellen in den County-An= 
ftalten den Worftehern derfelben zu 
überlaffen, wurde diefer Beichluß in ei- 
nem gejtern Nachmittag abgehaltenen 
Caucu3 der Kommiffäre von den Geg=- 


ı nern diefer Mafregel wieder rüdgän- 


man fich auf folgende Ernennungen: 


Chefclerf im CountyHofpital, M. 
Mandelbaum; Hilfs-Jurgclerts, Wil- 


liam Eurran und Kohn Andrus; Se: | 


fretär, des Countg-Agenten, Mr. Coß⸗ 
man; Plumber im Courthaus, Michael 
Burt; Clerk des Kuſtos des Court— 
Haufes, ©. ©. Baer; Wächter im 
GCourthaufe, Bernhard Meyer und La- 
zarus Kallis; Elerf des Hflfs-County- 


| Anwaltz,R. U. 8. Did. 


Nach den Feiertagen wird, wie gewöhn-⸗ 


lich in dielen. Artikeln ein fiaues Ge- 
f erwartet. 

Aus ſand. 

Die braſiliſche Regierung hat bei 
den Armſtrongs für eine Million Dol⸗ 
lars Kriegsmaterialien beſtellt. 


Im engliſchen St. Georgs⸗Kanal 


wüthel wieder ein heftiger Sturm, und 
alle Schiffe ſuchen, den nächſten Hafen 
zu erreichen. 


Aus Berlin wird gemeldet, daß 


bereits in 16 ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
ſammlungen der jüngſt zuſtande ge— 
kommene Ausgleich betreffs des Bier⸗ 
Boncottkrieges qutgeheigen worden iſt. 
In einer Verſammlung ige wurde er 
einftimmig verworfen. ' 

Im iüngſten türkiſchen Miniſter⸗ 


„ruth; murde eine Anzahl Reformpläne 


für WUrmenien berathen. Währenddem 
trafen Nachrichten über neue Unruhen 
in der ürmenifchen Provinz Sivas ein. 
— Der in Effen, Rbeinpreußen, tas 
gende Bergleute⸗Kongreß faßte Bes 
Ihlüfle zugunften eines achtjtündi e 
t ‚ ferner für einheitliche 
 Arbeitöwerordnungen * 
— beutfchen Grubendiſtrikten, 
und für die Ernennung unabhängiger 
Inſpektoren. 
Die London⸗ GNorthweſtern⸗ 
geſellſchaft hat den Bau einer 
beſchloſen, durch welche London 
in Direkte Verbindung mit dem Dams 


‚pfer-Vlanbungspiah in Linerpooi ges 
beat wird. Dadurch erhält die Lie 


derhooler Route die nämlichen Vortheis 


een Route nad) 


| Romell zu diefem Poften. 


Die Wahlbehörde. 
Die Wahlbehörde hielt geftern Nach- 


— J 


„raue ey J 


——— € 


Kerns Amtsführung. 


Die Unterſuchung derſelben durch 
die Großgeſchworenen. 


— — 


Mehrere Feugen erzählen, was fie 


über die Staatsanwalts:Of- 
fice wiffen. 


Die Unterfuhung der Amtsführung 
des Staatsanwaltes Kern durch die 
Großgeſchworenen iſt jetzt in vollem 
Gange. Als erſter Zeuge wurde ge— 
ſtern Hr. Adolph Kraus, der Chef-Re- 
dakter der „Times“, vernommen. Sein 


Zeugniß bezog ſich hauptſüchlich auf die 


| 


| taliener), deren Yale vom Staat?- 
Bartoıt | (S ) ° er: 


bon der genannten Zeitung erhobenen 
Beichuldigungen, daß Kern verfallene 
und eingezogene Bürgjchaftägelber wis 
terrechtlich in feine Tajche geitedt habe. 

Der nächfte Zeuge war der Advokat 
Wickersham. BDerjelbe machte Unga- 
| ben über verfchiedene feiner Klienten 


anmalt ohne irgend melche gejeglidk 
Berechtigung auf dem Gerichtäfalender 
gejtrichen worden jeien. 


nan und Infpektor Shea erjchienen be= 


' reit$ am Vormittag, um ihrer Vorla= 


Hiernah mürde | „ommen. 


dung al Zeugen Folge zu leijten. Kei- 
ner derfelben wurde jedoch gejtern ver— 
Bei den Verhandlungen der 


‚, Grand Jury fungirt Anwalt Ebpy als 


Rechtsberather, welcher bekanntlich von | 
| Richter Tuley zu dDiefem Zmede ernannt | 








mittag eine furze Sikung ab- und er= | 


rannte an Stelle von Fran Agnew, 
des bisherigen Hilfs-Chefclerfs, Jlaac 
Powell iſt 
zur Zeit Sergeant-at-Arm3 desStadt- 
rath3 und wird daher diefe Stelle in 
der nächſten Sitzung niederlegen. 
etreffs der verſchwundenen Wahl— 


dokumente mußten die Kommiſſäre zu⸗ 





| 


geben, daß es ihnen bisher noch nicht 
gehumgen jet, den Verbleib derfelben zu 
ermitteln. 
nung borhanden, daß man die befagten | 
Dotumente jemals finden wird, 


> Jedes: (lied. Schmerzte, 


“Vor fünf Jahren hatte ich den ersten Anfall von 
Lumbago oder Muskel-Rhenmatismus. Ich lag 
zwei Wochen lang zu Bett. Ich hatte einen guten 

Arzt, aber er konnte 
mir nichtihelfen. Ein 
Freund empfahl mir 
Hood’s Sarsaparilla 

und ich schickte nach 
einer Flasche, Um 
diese Zeit hatte ich 

.. Schmerzen in allen 
G@liedern, besonders 

im Rücken und Hüf 
ten. Es sghien, als 

ob ich Fieber hätte, 
und manche. Stunde 
der Nacht konute ich 
absolut nieht schia- 
fen. Ich litt unsüg- 
liche Schmerzen. Ver- 
stopfung war nicht 

» das Jeringite meiner 
DL Uebel. Tech fing an, 
SV Hood’s Sarsaparilta 
RS zu nehmen und fühlte 
eıme entschiedene 
— innervalb 


Mr. Thomas 8. 

\ Abbevile; &'C, 
konnte. nach einer-Woche, tt am: hen u 
am Feuer sitzen. Ich ee dns beste Aline 


| ed Sara Heilt 
* — a ur —— 


sind die besten Nachtisch- Pillen, 
u, verhindern Verstopfung 


| rühriger Weiſe 


worden war. 


Richter Dunne, Gerichtsclerks Me— | 


Glure und Figerald wurden am Nahe | 
mittag vor die Grand Yury zitirt, um 
über den befannten Fall des Pferbebie- 
be Halloran Ausfagen zu machen, 


Man wird fich noch erinnern, daß feiz | 
ner Zeit elf verjchiedene Anklagen gegen | 


Halloran wegen Pferbebiehftahls erho- 


ben wurden. WlsLebterer auf eine diefer | 


Anklagen hin dem Richter Dunne vor- 
geführt wurde, empfahl Hilfs-Staais- 


anwalt Morriſon, den Fall aus dem 


Grunde niederzuſchlagen, weil dies 
Hallorans erſtes Vergehen ſei. Richter 
Dunne war ob dieſer Zumuthung im 
höchſten Grade überraſcht und ver— 
ſchob den Fall bis zum nächſten Tage, 
zu gleicher Zeit die Vorführung derZeu— 
gen anordnend. Aus irgend einem 
myſteriöſen Grunde erſchienen am näch— 
ſten Tage keine Zeugen und der Richter 
war daher gezwungen, der Empfehlung 
des Hilfs-Staatsanwaltes Folge zu 
leiſten und den Angeklagten zu entlaſ⸗ 
ſen. Alsdann ſollen auf Veranlaſſung 
des Clerks MeClure die übrigen zehn 
Anklagen gegen Halloran bei Seite ge— 
ſeht worden ſein, ſo daß der Pferdedieb 
ſeiner Strafe entging. 

Senator Netterſtrom, deſſen Pferd 
Halloran geſtohlen hatte, erzählte eben— 
falls die Einzelnheiten des Falles. 

Hilfs-Polizeichef Kipley wurde ei⸗ 


nem langen Verhör über die lockeren 


Methoden in der Herbeiſchaffung von 
Zeugen unterworfen, welche in der 

Staatsanwalts-Office herrſchen. Er 
erklärte, daß zuweilen Angeklagte we— 
gen Mangel an Bemweismaterial entlaf- 
jen werben mußten, weil der Staats- 
anmalt verfäumt hatte, die Zeugen zur 
Stelle zu bringen. 

Rechtsanwalt W, U. Fofter brachte 
ebenfalls Bejchmwerden über gemiile 
Mängel vor, weiche er in der Staat3- 
anwaii3-Dffice bemerkt habe. 

„Blind Safe“ Ritchell, ein Hazard: 
Tpieler, welcher por einiger Zeit in An- 
lagezuftand verjegt wurde, behauptete, 
daß Stern fi) erboten habe, die Anklage 
gegen ihn nieberzufchlagen, wenn er ihm 
$250 bezahle. 

Hilfs-Staatsanwalt Bottum 
Härt, daß Herr Kern alle 


er⸗ 


rum die Unterbreitung dieſer Berichte 


| nicht prompt gefchehen fei, bejtehe Da= 


rin, daß die Berichte zuerft dein Coun- 
ty⸗ Schulfuperintendenten Bright zuge- 
Ihit wurden und diejer die Schrift: 
ftüde aus Unfenniniß jeiner Amts- 
pflichten zurüctbehielt. Wezüglich des 
Inhalts diefer Berichte hatte Hr. Bot- 
tum indeß fein Wort zu fagen. 


Die Großgefchmorenen feßten geftern | 
auf Veraniaffung des Herauägebers | 


der biefigen „Dispatfch“ U. S. Batton, 
Auguft Gans und Mortimer MeRo- 
bertö in Anklagezuftand. Die drei 
Männer hatten nämlich ein Schreiben 
an die Firma Siegel, Cooper & Co. 
abgeſchickt, in delchem der Charakter 


des Chef-Redakteurs des genannten | 


Blattes, Yofeph R. Dunlap, in ehren- 
angegriffen murbe. 


+ Gans wurde noch geftern verhaftet und 


E3 ift auch mwenig Hoff: | 


im Comtggefängnig untergebracht. 
Die anderen Beiden hat man bis jebt 
noch nicht finden fünnen. 


Blad Rofe, 
der anerkannt beite amerifanijche 
Rothivein; 
Rhein- und Mojelmweine, 
im Faß und in Kijten, importirt von 
der weltberühmten Firma Dein- 
bard & Co, Koblenz; 


Heine Whiskies, Brandieg, Rum, Lis 


Quöre u.f.m. 
Kichbff & Neubarth, 
59-61 Late Str., Ede State, 


Die heutige Poliziften- Prüfung. 


Die Prüfung der Poliziften auf ihre 
geiftige Befähigung nahm troß der vom 
Stabtrath angenommenen gegenifeili- 
gen Refolution heute Nachmittag in der 
| Halle ber „Adam3 & Laris Auction 
| Company“ an Dearborn Str., ‚gerade 
nörbli von der Brüde umd in ben 
Räumen der Yirma Thader Bros. an 
N. State Str. ihren Anfang. Die 
Mitglieder ver Kommiffon, nämlich 
die Herren Ela, Rubens und Hamline, 


Berichte | 
pünftlich erftattet habe, wie e3 vom Ge- | 
jeß vorgefchrieben fei. Der Grund, wa- 


Joſeph Aha, Prot. Sekretär; 
| 


ir F — 


— 


Feuer am frühen Morgen. 


Das Waarenlager der Kommiſ— 
ſionsFirma G. A. Stanley & 
Co der herd des Feuers. 


Kleine Brände, 


\ 
l 
} 


Heute Morgen, gegen 1 Uhr 30 Mir 


nuten, fam in dein Waarenlager der 
Kommiffionzfirma 9. U. Stan & 
Eo., Nr. 197 ©. Water Str., ein 
euer zum. Ausbruch, das im Anfange 
große Dimenfionen anzunehmen droh- 
te, Die Flammen wurden zuerjt von 
dem Privutwächter James Dolan in 
ber zweiien Etage des vierjtödigen Ge- 
bäudes entdedt. Von dort aus ber- 
breitete ji das gierige Element, dem 
die leicht brennbaren Waaren willfom- 
mene Nahrung boten, mit großer 
Schnelligkeit über den ganzen hinteren 
Iheil des Gefchaftshaufes und ergrif- 
fen au Die in demfelben Stodiwerie 
befindlichen Lagerräumlichkeiten der 
zırma U. Pfaff & Co. Nur den enei= 


| gifchen Bemühungen der braven Feuer— 
Mayor Hopkins, Porizeichef Bren- 


wehrleute ift e8 zu verdanfen, daß ber 
verberbliche Brand auf feinen Herd be- 
—— blieb. Zu verſchiedenen Ma— 
en hatten bereits die Dächer der benach— 
barten Gebäude Feuer gefangen, das 
jedoch ſtets rechtzeitig bemerkt und ge— 
löſcht werden konnte. Erſt nach einer 
angeſtrengten, einſtündigen Thätigkeit 
| mar jede Gefahr einer Weiterverbrei- 


tung befeitigt.— Der durch die Feuers: | 


brunft verurjachte Gefammtverluft be= 
| Fauft fich auf etwa $1700, von melcher 
' Summe $500 auf das Gebäude, und | 
| der Reit auf die Waarennieberlage ent» 
fallen. Die Firma G.%. Stanley & 
Co. hat faft ihren ganzen Vorrath an 
Eiern eingebüßt. Ueber den Urfprung 
des Brandes hat bisher nicht3 Sicheres 
ermittelt werben fünnen. 


geftern Abend, furz vor 8 Uhr, mäh- 
rend ber Abrwefenheit der Familienmit- 
glieder ein euer, das erft entdeckt mwur= 
de, ala es bereits große Fortfchritte ge= 
macht hatte. Der Gejammtoerluft be= 
trägt$1500 und ift nur theilmeife Durch 
Verficherung gededt. Die Entftehungs- 
urfache des Brandes ift unbefannt. 
| Ein überheizter Ofen veranlaßte ge= 
| ftern in demifandgejchäfte bon 3. Da⸗ 
mas, Nr. 261 Clark Str., ein Feuer, 
durch das ein Schaden bon etwa $400 
angerichtet wurde. 

In der Wohnung von Hermann 
Meyer, Nr. 939 Bonney Ape;, fam ges 
ftern Vormittag durch bas pᷣla en ei⸗ 
nes mit dem Rochofen verbundenen 
MWaflerbehälierd ein Feuer zum Aus- 
bruch, das: jedoch in Furzer Zeit gelöfcht 
werben fonnte. Herr Meyer jchäßt fei- 
nen Berluft auf $200, während an dem 
Haufe, das einem gewiffen George Hutt 
gehöri, ein Schaden von $150 ange- 
richtet wurde. 

Gegen 7 Uhr geftern Abend wurde 
die —* nach dem vierſtöckigen 
Gebäude Nr. 20 S. Canal Straße ge— 
rufen, woſelbſt in der zweiten Etage 
aus bisher noch nicht ermittelter Urſa— 
che ein Brand zum Ausbruch gekom⸗ 
men war. Die Illinois Heating Co.“ 
und die „Machiniſt Supply Co.“ ers 
litten einen Verluft von je $250, Das 
Gebäude Telbit, Eigenthum von D. R. 
Yrafer, wurde im Betrage von $100 
rang. 





Bereins-Anaclegenheiten. 
Court Bavaria 281, 5.0. %., hielt 


| sn dem Mohnhaufe non Frau T. | 
Cold, Nr. 832 Warren Xpe., entftand | partement hatte die Ueltere der kleinen 


am 26. d. Mts. eine Ertra-Berjamm:. 


lung ab, im ntereffe ihres Gründers 
und jetigen "Oberförjters John Goeh. 
Mie jeinerzeit gemeldet, war derſelbe 
beſchuldigt, an der am 4. März d. J. 
ſtaitgefundenen Erſchießung feines 
Koſtgängers Louis Peter, der gleich— 
zeitig Mitglied genannter Court war, 
betheiliat gewefen zu fein, und wurde 
auch deswegen verhaftet. Die Verhaf— 
tung wurde durch einen Bruder des 
ZTodten, Namens Yofeph John Peter, 
bewirkt. 
| Bei der Verhandlung ftellte e3 fich 
' jedoch heraus, daß der genannte Nohn 
GoeB nicht das Gerinaite mit dem 
Schießen zu thun hatte. Es mußte ſo⸗ 
gar die Freifprechung von Sebaſtian 
Mader erfolgen, weicher den tödtlichen 
Schuf; abfeuerte, da e3 bem! ejen wurde, 
ı daß er in Seibftvertheidigung handelte. 
Obige Court hat nım beichloffen,die 
hiefige Preffe um Veröffent! hung obi= 
ger Ihatjächen zu erfuchen, da der ge- 


| nannten Court viel daran liegt, ihrem 


Gründer und erften Beamten möglichit 
gerecht zu erden, und zu befunden, 
daß ihr jetiges Vertrauen zu ihrem 
Bruder gerade noch fo groß if, mie e3 
jemals war. 

Der Kurheffifche Unterftübungsver- 
ein ermwählte für das nächite Jahr fol- 
gende Beamte: 

Martin Kehl, Präfident; 

Hrant Aha, Vizepräfivent; 


H. Rohmeifer, Finanz-Setretär: 

Car! Hohmann, Schatmeifter; 

Earl Bretthauer, Thůrwache 

Peter Kiſtner, Henry Meite 
Goitfried Kehl, Verwaltungsrath; 

Ferd. Hodes, Chr. Bräuligam und 
B. Od, Bücherrenijoren. 


und 


Mehrere der Mitgliever trugen De- | pealiftensGemeinde in das 


lamationen undKouplet3 bor, was zur 
Erheiterung der Gäfte viel beitrug. 


| 
| träge find frei für Nedermann und mit 
| 
| 


GShicag0;-Samftag, den 20. Dezember 1894. 


Fängt früh an. 


‚Die achtjährige Elfie Mullen als | 


Ladendiebin erwiſcht. 


Sie und das Dien iniädhen Emma 
Sulanka ma ven die großen 
"Gefihä te unft.ber. 


Als die afhtjährige Elite Mullen ge: 
ftern Nadmittag an der Seite der 17- 
jährigen Emma Sulanfa duch die 
Siate Str. [pazirte, mußte Jeder, der 
bie beiden Mädchen N "g zlauden, hier 
geht das Kindermädchen ınıt dem Töch— 
terchen aus vornehmem Zauſe; ; jeden⸗ 
falls machte die kleine Elſie auf die 
Verkäufer und Verkäuferinnen in den 
großen Geſchäften, die he beſuchte, den 
Sindrud, daß fie auf einer „Shopp 
‚ing“=Tour begriffen jei. Eifie mar eie 
gant gekleidet und trug einen feinen 
Wintermantei und Hüt nach der neue 
ten Mode; das ältere Mädchen, 
meniger elegant gefleivet mar, 
hinter ihr her, während Beide die auf 
den Ladentiichen ausgelegten Waaren 
in einem der großen Devarstment-Ge- 
Ichäfte in State Str. prüfend beitrag: 
teten. Auffallender Weife machten die 
Beiden aber feine Einkäufe. Zu diefem 
3mede waren fie nicht in den Laden 
gefommen. 

Nachdem die beiden Mädchen ich an 
verſchiedenen Ladentiſchen zu ſchaffen 
gemacht hatten und immer mit der 
Ausrede fortgegangen waren, die Qua— 
lität der Sachen ſei ihnen nicht gut ge— 
nug, bemerkte eines der im Laden an— 


das 


geſtellten „Caſh“-Mädchen, daß Elſie 


| und Emma Saden von einem Laden- 


tiich nahmen und verichwinden Tie= | 
| Ben. Die beiden Geheimpolizijten Fla= | 


beriy und Danner murden auf das 
Ireiben der jungen Mädchen aufmerf- 
jam gemacht und fol gten ihnen nun in 
unauffälliger Weile. Im Juwelen-De— 


Elſie eine goldene Kette zugeftect, wel- 
che von der Lekteren in die Mantelta- 
Tche geftedt wurden. Bom Juwelen-De— 
partement ging’3 nach der Wbtheilung, 
mo die feidenen Bänder zum Verkauf 
auäliegen. Hier wurde die Prozedur in 
der Meife wiederholt, daß Elfie eine 
Rolle Seidenband in ihrer Tafche ver- 
Ichmwinden ließ, während ihre Begleite- 
rin ich dicht neben ihr Hinitellte. Dann 
fehrten Beide nach dem Numelen-De- 
partement zurüd, mo e3 ihnen gelang, 
noch eine goldene Kette zu entiwenden. 


Yet traten aber die ©e heimpoliziiten | 


auf fie zu und forderten die Mädchen 
auf, nach der Zentral-Bolizetftation 
mitzufomnten. Hier angelommten, mur- 
den Beide von njpeftor Shea einem 
Kreugverhör unterworfen. Zunächſt 
Ichiekte er die Aeltere in ein Nebenzim- 
mer; dann nahm er die achtjährige E!- 
fie auf feinen Schooß und ließ fi) von 
ihr erzählen, wie fie dazu fam, Laden- 
diebin zu werden. „Dein Papa ijt ein 
Detektiv und ir wohnen in Flat Nr. 
30, Nr. 3105 Calumet Xoe.,” begann 
die Rleine, „Während er von Haufe 
fort war, hat Mama mich gelehrt, mie 
man Sachen in den Läden „Itibizi”. 
Sie zeigte au) Emma, unjerem 
Dienftmädcdhen, wie man’3 madt. Dann 
Ichidte fie und Beide nach der Stadt 
und fagte, wir follten ftehlen. Wir ha— 
ben da3 feit jieben oder acht Tagen ge: 
than, und bie gejtohlenen Saden find 
in unferem Haufe.“ Nachdem Etfie ihre 
SGefhichte erzählt, wurde Emma Su: 
fanta vernommen, und ihre Ausfagen 
beftätigten vollinhaltlich, was die Klei- 
ne mitgetheilt hatte, 

Snfpettor Shea lieh nun die Mut:er 
de3 Kleinen Mädchens nach der Polizei- 
jtation bringen. Frau Mullen ftellte je- 
doch alle Kenntniß von den Diebitählen 
ihrer Tochter in Ubrede. Wie fich her- 
auäftellte, war die Frau früher Jelbit 
als Detektiv in verjchiedenen Gefchäiten 
angeftellt. Angeblich will fie ihrem Kin— 
de nur gelegentlich einmal gezeigt ha= 
ben, wie die Yadenbiebinnen zu Werte 
gehen, Dap das Fleine Mädchen jeden- 
fall? eine fehr gelehrige Schülerin ge= 
mefen fein muß, aeht fchon daraus her— 
vor, dab die Polizei in der Mullen’- 
Ihen Wohnung YJumelen und Geiden- 
maaten in großen Mengen und in der 
Tafche der Kleinen geftohleneSadın iin 
Merthe von $36 vorfand, Die „Hu: 
mane Society” wird fich mit der Sa- 
he noch eingehend zu beichäftigen ha- 
den, und follten fih die Beichuldigun- 
‚gen, welche Eifie gegen ihre Mutter er- 
hebt, ala wahr herausstellen, fo wird 
die Lebtere noch ftrafrechtlich zur Ver- 
antmortung gezogen werben. 


Dr. Broy’bedd Borträge. 


Dr. Adolph Brodbef wird morgen, 
am Sonntag, den 30. Dezember, Vor: 
mittags halb eif Uhr, in Gallaner3 
Halle, Ar. 632 R. Elark Str. (früher 
-Biezlerd Halle genannt) wiederum ei= 
nen Vortrag über die Religion des 
Soealismus Halten. Sein Thema lautet 
diesmal Jahreswechſel.“ Dieſe Vor— 


muſikaliſchen Aufführungen verbun- 
den. Um legten Sonntag war die Hal⸗ 
le mit Blumen, Kränzen und Guirlan- 
den reich geihmüdt; auch bon Aus- 
märts hatten fich Freunde eing:funden. 
| Mit dem fommenden Jahre tird die 


Jahr ihres Beſtehens eintreten. 
adus Unkenntiniß eniſprungenen Vor— 


Auch Chorlieder, welche an die alteHe—⸗ urtheile von Seiten Außenſtehendet ha⸗ 


math erinnerten, wurden geſungen. Als 
die Geſellſchaft ſich zu jpäter Stunde 
trennte, geihah dies in der Voraus: 
Kun und mit dem Wunſche, mög⸗ 
— ald wieder in ähnlicher gemüid- 
licher Beife zufammen zu fonımen. 


* Die Vertreter von ettva 50 Hieft- 


feiten bie Prüfung, zu welcher fich 220 | gen und folchen auswärtigen Braue- 


Poliziften erften und zweiten —— 
von der Nordſeile eingeſtellt hatte 
"der 


Mayor Hopkins ra 
Sinthratt fein Recht habe, fich 

Durdführung von eigen u 
mijchen, ausgenommen berfelbe * 
yor die 


| Prima gt En — 


ruft bie — dem Ma⸗ 


reien, deren Bier hier verkauft wird, 
hielten geſtern im Schiller-Gebäude ei- 
ne ammlung ab, in welcher dar 
über berathen wurde, in welcher Weiſe 
eine neue Vereinigung ber -Brauer ge- 
Ichaffen werden könnte. 
Pläne an — doch vertagte 
ohne ir 
—— zu haben. Die nächſie Vetſamm⸗ 
— am el Tr 


ben fich gelegt, und die Zahl der Freun- | 
de und Mitglieder ift im Zunedmen be⸗ | 


| griffen. 


Berjehiedene | 


Großes PBreistegeln. 


ging 


zmeite | 
Diele | 


* 


u 


weite und Bergnügungen. 


Ehicago Turngemeinde. 


Ihrem alten Gebraudhe gemäß wird 
Die Chicago Turngemeinde au dieſes 
Mal den Jahresabſchluß durch einen 


: Gnlvefterball feiern, um dem alten 


Sähre Lebemohl zu Tagen und dad neue 
Jahr in fröhlichem Beiſammenſein zu 
beginnen. 
de d:3 Vereind find deshalb Herz.ichft 
eiigeladen, fich am Montag Abend, den 
31. Dezemder, in der Nordfeite Turn 
halle sinzufinden. Das Arrkngements- 
Kom.ie wird alles in feinen Kräften 
Steh nde ihun, um den Feſtgäſten ei⸗ 
g: wirklich genußteihe Stunden zu 
e ten, Eintrittsfartin find im Vor: 
erlauf bei Herren Adolph Georg, dem 
Verwalter der Turnhalle, zu haber. 
Der Vreis ift auf SL feitgefegt. Da= 
men yaben freien Zutritt. 
Bor Syirfter Ball. 
Auberordentiih veraniigt wird e3 | 
ſicherlich am ı nächften Montag, 31.Dgz., | 
in - der zite- Turnhalle ‚zuge | 
ben, — der ei jangberein Frob- | 
finn einen aroßen Syloeiter-Bal abzu: 
halten geventt. Das Arrangement3-fo- 
mite iſt ſchon ſeit Wochen unermüdlich 
thätig geweſen. um di eſes Feſt zu ei— 
nem in jeder Bezie ehung glänzenden Er- 
folge zu geſtalten. Für gute Muſik, 
treffiiche Speifen und Getränfe if 
auPs Beite geforat worden. Für den 
Eintritt zur Feithballe find 50 Gent3 | 
pro Perion zu entrichten. Damen in | 


Herrenbegleitung haben freien Zutritt. | 


Weihnachtsfeier. 

Die „Divderſey Ave. Evangeliſche Ge— 
meinde“ wird morgen, am Sonntag 
Abend, um 7 Uhr 30 Minuten, eine 
nachträgli che Weihnachisfeier veranſtal⸗ 
ten, bei welcher Gelegenheit ein 


ges Programm zur Aufführung 
langen fol. Mufttalii*> Vorträge, Ge- 
ſangs aufführungen und 


ander abwechſeln, ſo daß ſicherlich 


bevorſteht. Das Gebet wird von 
Prediger der Gemeinde, Herrn Prof. 
E. U. Peeth, gefprochen werden, wäh— 
rend die Herren Rev. W. 8. Walter, 
Jacob Heehlen, Frank Fecke und Fried— 
rich Bergmann als Feſtredner angekün— 
digt find. 


Ehanutab-Ball. 


E 
* 
In Kretlows Halle, Nr. 53 
wird det Geſellſchafts— 
klub der Emanuel KNongregation heute 
Chanutah-⸗Ball 
abhalten. Die bisher von dem genann-⸗ 
ten Klub veranſtalteten Bälle und ſon— 


Webſter Ave., 


Abend ſeinen erſten 


ſtigen Unterhaltungen haben ſich ſitets 
eines regen Zuſpruches und allgemeiner 
Anerkennung zu erfreuen gehabt. Nach 
dem Ververkauf von Einlaßkarten zu 
ſchließen, wird auch das heutige Feſt 
einen guten Erfolg haben, was um ſo 
erfreulicher iſt, als det Ueberſchuß zu 
einem wohlthätigen Zwecke verwendet 
werden ſoll. 


Alte Liebe roſtet nicht. 


Eine Liebesgeſchichte, die bereits 
vor fünf Jahren in Deutſchland ihren 
Anfang nahm, bildete den Anlaß zu ei— 
ner Klage, welche geſtern vor dem 
Richter Severſon im Polizeigericht der 
Weit Chicago Abe. zur Verhandlun 
kam. Frank Podjarski war d 
von ſeiner Gattin Franziska des thät— 
lichen Angriffs beſchuldigt worden. Als 
Hauptzeugen führte die Klägerin ihren 
Landsmann Joſeph Hoffmann 


den ſich noch in Deutſchland befanden, 
ſchwelgten dieſelben in Glück und Lie— 
be und ſehnten mit freudigem Herzen 
den Tag herbei, an welchem ſie den 
Ehebund abſchließen würden. Aber es 
ſollte nicht ſein, denn aus irgend einer 
unbekannten Urſache wurde der liebes— 
entflammte Joſeph plötzlich bei Seite 
geſchoben, und die ſchöne Ftanziska 
ſchenkte dem Frank Podjarsti ihr 
Herz. Mit dieſem ließ ſie ſich in's Ehe⸗ 
jcch fehmieden und beide begaben ſich 
bald nach der Hochzeit nah Amerika, 
wo fie in Chicago ihr Domizil auf: 
ſchlugen. 

HoffmannsLiebesgluth ließ ihm aber 
keine Ruhe, und auch er faßte den Ent—⸗ 
ſchluß, nach der neuen Welt überzuſie⸗ 
deln. Er kam nach Chicago und brach⸗ 
te es bald ſo weit, daß er in Podjars⸗ 
kis Wohnung, Nr. 173 Wabanſia Avbe., 


ein⸗ und ausgehen durfte. Er genoß die, 
| Gaftfreumdjchaft bed Ehepaare 
Zeit lang, ohne daß Podjarsli irgend | 


eine | 


welche Anzeichen von Eiferfucht aut | 
Schau trug. Schließlich wurden ihm 
Hoffmanns Befuche aber doch eimas | 
läftig, jo daß er demjelben das Haus 
verbot und jeiner Frau über deren | 
freundliches Benehmen Hoffmann ges | 
genüber bittere Vorwürfe machte. €3 | 
fam zum Streit und jhließlih zu; 
Hamdgreiflichkeiten, mobei Hoffmann | 
an die Quft gefegt wurde. Sie erwirlte | 
in Folge deffen einen Haftdefehl und | 
geftern wurde der entrüſtete Podjarski 
von Richter Severfon auf die Dauer 
bon jeh3 Monaten unter $300 Fries | 
densbürgſchaft geſtellt. 


Die jetzige Pflicht eines jeden guten 
Bürgers 
SA, die Arbeit an den DrainirungssKanal zu 
befichtigen, von welchem dreizehn Meilen, an 
der Ehreago & Alton: Bahn, ziwiichen Sum- 
mit und Yemont, gelegen, jomwert gedieben 
find, daß eine gen äußerft interej> 
jant, belehrend und böchit unterhaltend iit. 
Die Arbeit wird von Sadiveritänd: gen al3 
| bedentendb intereffanter erftärt, als die Arbeit 


Das große Preistegeln im Rofale | der Anleguug des Suez- oder Fauama- Ka: 


bed Herrn — 
Wells Straße, hat am legten Sonntag 
ae Boch folgenden Refultaten feinen 
Abſchluß gefunden: 
fahre und Nic. Weiß 70; 5. 

ruft 69; M. Bieffer, 9. Miller 
und Schrofer 68; U. Himmelteich, 
—— — Studer und D. Bucher 
u; ID, . 

Die Sürenpreife erhält Herr %. Eck⸗ 
hart. Das Ubtegein wird heute Abend, 
um 8 Ubr, —— bie dreieber⸗ 


Ilm —— am Sonntag, um 2 


RS dir x 


bn 2. Schneller, Nr. 130 | 


nals, und it ein ebenfo großes anıd Foitipielis 
ges Untern ehmen, wıe die Weltausitellung. 
Die Chicago & Alton Babn verkauft jeden 
Samjtag und Sonntag billige Rundfahrt: 
Exr kurſions⸗Tickets von Chicago nach allen 
Bırıkten an den intereffanteiten GSeftionen 
des Drainirungs-Kanals. Dieſe herabgeſetz⸗ 
ten Raten ſiud auch gültig für eine —— 
von Plätzen an ihrer Linie entlang dem hü 
ſchen Desplaines-Fluß, beſondes geei net für 
Familien⸗ und Geſellſchafts Piknits Angel⸗ 
Erkurſionen und für Sommer⸗Ausſlüge Ein: 
elner. 
Wegen weiteren Einzelheiten, Tidets, Fahr: 
zeit der Züge w. j. w. jpredhe man vor oder 
abreifire R. Sommerville, Stadt: Raflagier: 
und Ticet: Agent ber Chicago & Alton-Babn, 
195 ©. Glart Str., Chicago, Su. 14 jidofaow 


Ale Mitglieder und Freun: - 


Anſprachen | 
werden in bunter Reit benfolge mit ein= | 
E s je | pon ato em Erfolge bealeitet fein, zu- 
dem Bejuher ein genußreicher Abend | mal gzeſ —* fein, zu 
dein | * 


in's 
Treffen. Vor fünf Jahren, als die Bei- 


ier, Zehlicke und Löwe. 


| oder 


Mat: 0 


& & * 


Be. le Piazsufioffen 
zuf.maten eich, 


find das harmlofeit:, ficher Hand befte 
Mit:ei der Melt gege 


Yeritopfung, 


tg..1de droem veruriad, 
Bacntrantpei. Nernäter Zojiamen. 
Wln« 


Uevelt 
Hp pctiilofigteit, Sie. 
“lähungen. —— igteit. 
Dirize .it, 


— 
u 


Ka 
Sctieufteen. “lade 
Gerdrofienseit. Deiner, —— 


Bercıne 


Uuverdanlidkfeit. TZumpier Ko 
erbredien. Saıwind vie 
Beliate Zunge. Serafttougfeit, 
Leberituree. Herzorucen. 
Ceibſchmerzen. — 
Hamorrhoiden. ae. 
Mudigteit. — 


VDerdor bener Ragen. ——— 


Sodo reunen. Kalte Dänden. > 
Edlehtereiamag UeveriülterNagh 
Niederardrüdin 
Serztiopien. 
—— 
Ermattung. 


im Munde, 
Nrämpic. 
Sudfhmeren 
Eıiayisjig eit. 


Jede Famılie Sollte 


&t. Bernard Sräuter » Billen 


vörräthbiıg haben 


Cie ind in Apothelen zu baben; Brei 25 Sen \ 
bie Schudtei, nebit Gebrau hau uwei ung; ſanf Schach⸗ 
teln ſur ». 00; jie werden and gegen Empiang oe 
Vreiſes. u Taar oder B ufmarien, trgend won im 
den Ver Sruuten Ganaoa oder wurvpa rei E 
fandt von 


P. Neustaedter & Co., Box 2416. Now York City, 


Seutihes Theater in Boiev⸗. 


Die zweite Serie der deutſchen Thea— 
ter-Vorſtellungen witd nach mehrwö⸗ 
chentlicher Unterbrechung am morgigen 
Sonntage in Hooley’3 Theater eröffnet 
werden. Zur Aufführung gelangt Su- 
dermanns „Heimath“, ein in jeder Be- 


ziehung intereſſantes 
* 3 g ſſantes und gediegenes 


ordentlich intereſſantes und reichhalti— 
ge⸗ 


Stück, das dem größten Dheil des Pu— 
blikums noch von der vorleßzten Saiſon 
her wohlbekannt ſein dürfte. Die Auf— 
führung fand damals lebhaften Bei— 
fall und allgemeine Anerkennung. Eine 
Miederhslung vderfelben dürfte ſomit 


Rollenbefehung diesmal ais 
eine ganz vorzügliche bezeichnet werben 
muß. Auch auf die Inſzenirung tik 
große Sorgfalt verwendet worden. Die 
volitändige Befegung ver Rollen lau— 
tet, wie folgt: 


Shwarge, Oberitlieutenant a.D. . 
eine —8 aus erſter Ehe: 


Hermann Werble 


Eliza Rilaſſon 
MM: Denny Steffen 
Augı ufte, = an Wendlowsti, feine 
de Anna Richard 
deren 
Hedwig Verinuger 


„3! wei 
Franzis sta von — 

Schweſte 
Mar von Wendieiws ti, Lienienant, 

De a N ec ae m Kati Heim 
Heftterdingt, Pfarrer 3u St. Marien. Tb. Liirgsttb 
Dr. v. Keller, Kegietungdratb . % Wilhelm Gerring 
Drofeſſor Bedmann, penfivnirter Cber- 

lehrer Siegmund Selig 
von Klebs, Generalmajor a D. „ Hermann Grieke 
yratt von Kleb . Öttilie Gichnteidiee 
Frau Yandgeritäbisetior Ehrih . . Sanın Hertel 

yrau Schumann Ananda Grieve 

Therefe, Dienftmiädchen bei Schwartze, Anna Rothuater 


Der Borverfauf von Siken findet an 
der Kaffe von Hooley’3 Vheater ftatt. 


— — — — 


Deutſche Voltstheater. 


Schaumberg⸗Schindlers Geſell⸗ 
ſchaft. 


Der Iheaterbireltor LudwigSschtuds 
fer hat den morgigen Sonntag, den 
lebten des auf dem Außfterbeetat jte= 
henden Jahres, für die Veranjtaltung 
feiner VBeneflz-Vorftellung in Ausjicht 
genommen. Zur Aufführung kommt 
„Ahre Familie, oder Ein Mädchen vom 
Ballet“, mit Herrn Schindler in ber 
Rolle des „Mädide”. Gefpielt wird in 
MWalfhs Halle. Die Bewohner ber 
Nordweſtſeite und die zahlreichen Freuns 
de des beliebten Schaufpielerd mifjen 
alfo jegt, wohin fie am Sonntage zu 
geben haben. Auf ein volle3 Haus darf 
Herr Schindler mit Recht Anjprud 
machen. Denn wer fo lange $abre, wie 
er, mit den Anwohnern der Milmaufee 
Ave. und wer umliegenden Straßen 
verkehrt hat, wer mit fo viel Eifer, Auf 
opferung, gutem Willen und. Erfolg 
ein Volkstheater erſter Klaſſe geleitet 
hat und eine ſo tadelloſe Repuiation 
als Geſchäftsführer eines ſolchen Inſti— 
tuts beſitzt, der braucht wohl nicht zu 
befürchten, daß man an ſeinem Ehren⸗ 
tage ſeiner vergäße. Man darf des⸗ 
halb mit Sicherheit erwarten, daß 
morgen Walſhs Halle bis auf den 
legten Plag mit Züfchauern gefüllt jein 
wird. 

In Müllers Halle wird morgen 
= beliebte DVoltäftüd mit Gefang 

Die Rofe von Bacharach“ über die 
Bretter gehen. Die Hauptrofien liegen 
in den Händen der Damen Maria und 
Sobheanna Schaumberg, Emma Meyer» 
Kalbig, Elfa Holle und Lina Zuern, 
jomwie der Herren Schlemm, Graf, Sal- 
Unter den Ges 
fangsnummern find das große Duods 
Iibet, vom gefammten Perjonal vorge» 
tragen, und da3 Ladh-Duett, gelungen 
bon Frl. Johanna Schaumderg und 
Herren Robert Schlemm, ganz befonders 
hervorzuheben. 


Aurora Turnhalle. 


Sn obigem Theater wird morgen, 
am 30, Dezember, und ebenfo am 
Dienftage, den 1. Januar, das beliebte 
Volksſtück „Lumpazi Vagabundus“, 
„Das liederliche Kleeblatt“ zur 

Aufführ ung aelangen. Die Hauptrollen 
liegen in den Händen der Damen Lau 
ra de Mojean, Thereja Trede und Ra- 
thie Werner, jomwie der Herren Eduard 
Shmig, R. Koch und H. Kiuge die drei 
Repigenannten werden das — 


J 


| Kleeblait darftellen). Die Vorftellung 
wird ſich ficherlich eines guten Erfolges 


zu erfreuen haben, zumal auf die De- 
forationa3-Ausftattung große Sorgfalt 
berivendei worden ilt. 


* Salvator-Birr der Conrad Geipp 
Brewing Co wird in Flaſch n Familien 
in's Haus geliefert. Tel. Souih 860 


Durhaehender Schlafwagen nam 
Texaso ü er die „Bilton“, 


‚Durchgebender Tullınan-Schlatwagen nd 
allen wichtigen Städten von Leras, geht al 
von Ghicage, Über die Ehiea o und A ton tägt 
ih um 11 Uhr Borm. Das in die ichne 
und beite Bahnlinie nah dem „Lone St 
State”. vredht Dor oder chreidi au 
Eomeroilke, Stadt Titer-Difie-, Cham & ° 
Arton Erreubahun, 185 Kiarf Str. SHcage 


am 
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Eirrch unfere Träger ne in’3 u geiefer 
wöchentlich 


gohrlich tn Doraus- bejaht, in dem Ber, 
Staaten, portohei . ....- ; 
dohrlich nach dem Auslande. vccaorei 


— ñtt 


Diebe und Diebsgenoſſen. 


Endlich lommt auch die engliſch— 


amerikaniſche Preſſe dahinter, daß die 


„Korruption“ ſich nicht nur auf die Po— 
litiker beſchränkt. Die Steuereinſchä— 
tzer, die auf ein Jahr gewählt werden, 
und nach Ablauf ihrer Amtszeit, trotz 
eines ſehr beſcheidenen Gehaltes, in den 
meiſten Fällen ein Vermögen geſam— 
melt haben, find ohne Zmeitel Spib: | 
biben. Fragt man jedoch, wie jie zu | 
ihrem Reichthum gefommen jind, jo 
itößt man fehr bald auf Thatjachen, 
. selbe die jogenannten beiten Bürger 
in jehr ungünjtigem Lichte erfcheinen 
laffen, Es it nämlich erwieien, dat 
heroorragende Geſchäftsleute 
Srundbefiker Beitehung üben, um 


eine megiichit. niedrige Steuereinichä- | 


bung zu erlangen. Miele Diejer Pro⸗ 
minenten ſchicken vor jeder Wahl einen 


„Kampagnebeitrag“ an beide Kane | 


Der: | 


Didaten fr das Einſchätzeramt. 
jenige Kandidat, der ihnen die meifte 
Ausſicht auf Erfolg haben ſcheint, 


erhält eine größere Summe als fein | 


tebenduhler. Siegt uber derjenige 
Mann, der für Ich wächer gegolten 
hatte, ſo wird ihm nach der Wahl 
noch ein Check zugeſandt. 


certhum feiner MWohlthäter 
niedrig ein. 

Ferner tommen mitunter die „Se: 
bilfen“ der GSteuereinfchäger zu den 
Höchſibeſteuerten und Stellen ihnen vor, 
taß fie gegen eine beitinnmie Vergü— 
tung für eine Ermäßiqung der Steuer 
jergen wol, Diefe „Vergütung“ 
wird dann entweder an den Vermitt- 
fer feibft bezahlt oder an einen Appofa- 
ten, det jie als „Honorar für profei= 
fionelle Dienste” werrechnet. Lebteren 
Ausweg wählen die „rommen“ Leute, 
Die ihr Gewiffen damit beichwichtigen 
wollen, daß fie Niemanden beftochen, 
jondern einen Anwalt zur Führuna ide 
rer Sade angeitellt Haben. 

Auf Diefe Weife berlier! die Stadt- 
faffe nicht nur den Unterſchied zwiſchen 
dem, was.bie eigentiichen Beſtecher zah— 


len und dem, was fie zahlen follten,jons | 


dern nach weit mehr. Denn auch die 
Nachbarn ter auten Bürger, weiche 
ven Affeflor „aefirt“ haben, mÜlfen nie= 


driger eingefhäßt werden, Dantit feine | 


unliebjamen Vergleiche angejtellt wer: 
den ‚fünnen. 
gendheld, 
herunter gegen die Korruption wettert, 
die Stadt um viele Millionen, 
er ſelbſt einige hundert Dollars ſpart. 
Nach dem alten deutſchen Sprich— 
worte iſt der Hehlex noch ſchlimmer, als 
der Stehler. 
welche eine Beſtechung anbleten oder 


zahlen, mindeſtens ebenſo ſchlimm. wie 


die Beamten, die ſie annehmen. Und 
in einem Lande, deſſen „beſte“ Bürger 


ſo laxe Sittlichkei töbegriffe haben,tann | 


die aus dem Voite jeibit heroorgegan- 
gene Regierung — rein und 
lauter fein. 


Rein äufertie. 


Mie in Italien die Tammer, fo ift in 
Ungarn das Minifterium wegen unges 
zoaenen Benehmeng fortgejagt worden. 


Der perabichiedete Minifter Weterle bat | 


fehbft zugeftanden, daß das Kabinei 
„aegangen“ fei, weil e& nicht das DBer- 
trauen des Königs genieße. Nachdem 
alſoFranz Joſeph dieGefege unterzeich- 
net bat, welche die Gleichitellung der 
verſchiedenen Religionsbekenntniſſe in 
Ungarn bewirken ſollen, gibt er den Ur— 
bebern dieſer Geſetze zu verſtehen, daß 
ſie ſich gefälligſt hinausſcheeren mögen. 


Um den Krafehl zu vermeiden, thuter | 
dem ungariichen „Volte* jeinen Wil: . 


im: gleichzeitig aber beitraft er die „Rä- 
deläführer”, welche die bummten Bus 
ben aufgebebt haben: 

Wenn hun Ungarn wirklich 
purlamentarfifc regieriesland 


— ſo könnte ſich der Rönig — wie 


die Ungarn hartnäckig den Kaiſer von 
Defterreih nennen — fo etwas unmög- 
ich erlauben: Man weiß, mie grimmig 
vı? biedere Victoria den alten Glad— 
itone haßte,' obmohl er ihrem Haufe 
jietö ergeben war, und wie gern fie ihn 
entlafien ‚hätte; aber wenn fie feinen 
Nüdtritt auf den Grund hin gefordert 
‚atte, dab er ihr allerhöchftes Ver: 
trauen verioren habe, fo wäre thr mit 
einem allgemeinen Hohngelächter ge— 
gntingriet worden. Denn das engli- 
ie Barkament wählt feibit aus feiner 
Miile heraus die Miniſter, welche das 


Land vegieren und läßt diefelben von. 


ber Krone nur Leftätigen. Die Anfich- 
tem ber legteren find ihm ganz gleichgil- 
tig. 88 lange die Mehrheit der Abge- 
„»rdneten mit Der Regierung zufrieden 
iſt, bleibt dieje trog Oberhaus und Kö— 
nigin im Saltel. Fällt dagegen auch 
nur eine einzige wichtige Abſtimmung 
im Hauſe gegen die Miniſter aus, 
müuſſen dieſe ſofort zurüdfreten. 
Der ungarifche und der ttaftenifche 


Parlamentarismus find der Form nad | 
dem engliichen nachgebildet, aber ba fie ' 
Be find, fo darf | 


nut fünſtliche Schöp 
>ie Krone ihre in England blos momiz 


nellen Rechie in Ungarn und Italien 
auch tHatjächtich ausüben. In Großhri- | 
‚Herfommen oder Die 


tannien iſt das 
Ueberlieferung io -feftgewurzeli, daß | 
ch Der Kelisbteite Herrfeher nicht da- 
son zur fülteln wagt. Dagegen merk 
’smohl der König von Ungarn wie ber 
Sthnl bon Slalien, dat in biejen Län- 
yerm das Berftändnik für den Berfal- 
J ee über Die Kreife der Gehilde- 
ten En REN: England braucht 


..6 Gentd 


‚23.00 | 
...85.00 


und | 


Dann ift er | 
„ünftig geftimmt“ und jchäßt das Ei- | 
möglichit 


So jhädigt mander Zus | 
der von allen PBlatformeit | 


damit | 


So find ih Diejenigen, | 


ein | 


ſo 


nicht einmal eine gefiheikbene Berfaf- 
fung, meil feine politifden Zuffände 
ſich geichichtlich entwickelt haben und | 
—J Erzeugniß von Jahrhunderten 
ſin 


Die beſchworenen und beſiegel⸗ 


Abendpoſt⸗, ——— Sanıflag, den 29. Suanber 1894, 


- 


| 
| 
k 
j 


ten Verfaflungen anderer Länder bin 


xwrülzungen hervorgegangen find 
' lediglich auf dem Papier 


gegen, "welche nur auß an Mn 
eine 


onflikszeit in Preußen, „Die Krupp⸗ 
ichen Kahonen find auch ein Stüd Ber- 


faſſung. 


Die kurze Decke. 


gen: fagte Laffalle während Der | 


.1Gm |, 
[ "2 Gems | 


Nach den Berichten, die bis jeht bei ! 


unſerem Müngzbureau eingelauf fen find, 


\ hat die Goldgewinnung im Jahre 1894 | 
alle Voranjcläge noch meit überſtie⸗ 


gen. 

war bereits die größte je dageweſene 
und belief fich auf $155, — 
wird aber durch die des 
| Jahres noch um $20,000,000 übertrof- 
' fen werden.. In den Ver. Staaten al- 
fein ift fie von $35,955,000 auf annü- 
bernd $45,000,000 angemadien, 
| Süp-Aftife pon $26,000,000 

| $38,000,000, ud in Aujtralien 


auf 


Die Förderung im Jahre 1893 | 


Sie | 
laufenden | 


h Ständigen Männern, die fich mit diefer | 
| Frage eingehender bejchäftigten, zählt | 
‚.. Kerr Edward Yurroughs, der 

HM herkommiffär des Staates New Jer— 
bon | 
$35,688,000 auf $39,000,000, Wäre | 


nicht in China, wegen des Hrieses mit | Regeln aufgeftellt, beten Befolgung er 


| Japan, dieGolbförderung zurüdgegans | 
ı gen, jo hätte fich der Gofdvorrath ber 


Welt im laufenden Jahre um $181,- 
000,000 vermehrt. 


lich die Behauptung verftummen, 
Goldiwucherer diefen Umftand benügen, 


fächlich wird heute nicht mir bedeutend 
| mehr Gold gefunden, als ‚zur Zeit 
des californifchen und 
„Buhms“, Tondern 
größer, al3 damals die an Gold und 
Silber zufammengenommen, 





eine Unze Gold 33 Unzen Silber faus- 
' fen, während man früher nur 16 Un: 
zen erhielt. Dies liegt aber, 


Angeſichts olcher Zijfern ſollie — Bedingung verknüpft werden, daß die 
ap | . 
das Gold immer jeltener wird, und die | mele 
—— NE ; übereinftimme; 
um die Völker auszuplündern. Thatz | jelbft — vier Zoll breit fei, und 


aufteelifchen | „.; e ai 
die Ausbeute an minbeftens 15 Zoll auf jeder Seite ber 


' Gold und Silber allein ijt weientlich | 


tur kon lfinois dürften diesbezügliche 
Vorlagen eingereicht werden. 
Natürlich werden dieſe Bills in un-⸗ 


| 


ferm Stuate,' wie anderswo von den 


Vertretern beſonderer davon berührter 


Intereffen hart angeſochten und ber | 


kämpft werden; damit werden ſie aber 


en theilen, welche Neuerungen und 
Jerbeſſerungen anſtrebten. 


eleltgiiche Bahn für die Q 


ı nur das Schidjal aller anderen Vorla- 


enn bie | 
Vermittelung | 


des Verfehrs in Yandpiftrikten wirklich 
die Vortheile bietet, die man für fie in | 
| Anspruch nimmt, dann wird fie über | 
alle Gegnerjchaft fiegen, und wenn das | 


Privatfapital fich bereit erklärt, 
Verſuch zu machen, jo jollte ihm Gele- 
genheit dazu geboten werden — un= 
ter gehörigen Bedinguns, 
gen. Die Frage, welcher Art Diele 
Bedingungen jein follen, ift außerft 


wichtig und follte vorurtheillos und | 


leivenfchaft3los erörtert werden. 
Zu den mehr oder weniger Jachver- 


tra= 


jey, und jeine Unficht ift wohl zu be= 
achten. Herr Burrough3 hat einige 


für unerläßlich hält zum Schuße wich- 
tiger öffentlicher Antereffen. So ver- 
langt er, e& jolle mit der Ertheilung 


den | 


| 
| 


| 





i am befundet durch das häufige 
laute Verlangen nach Vermehrung der | 
| Armee und Flotie, fowie durch denfKul- 
| tu3, der mit Kriegöheroen und -Reli- 
| quien getrieben wird. 


chen⸗ und —— in denen 
Liebe und Friede gepredigt wird, un⸗ 
terrichtet man die Kinder in milttäri- 
Ihem Drill, Nicht genug damit; man 
jtrebt auch danach, denjelben in allen 
öffentlichen Schulen einzuführen. 
Dem nationalen Abgeordnetenhaufe 
liegt eine von dem Mitgliede Coomb3 
ausgearbeitete Bill vor, melche, in grö- 
Berem Moßftabe als bisher, die Ab— 
tommanditung non Armee= und Flot- 


tenoffizieren ‚zur Ertheilung von mili- | 
öffentlichen | 
Da die Zahl der fo | 


törifehem Unterricht 
Säulen verlangt. 
verwendbaren Offiziere eine jehr be— 


an 


Thhräntte ift, jollen au Subaltern-Df= | 
herangezogen | 
merben, um fo in möglichit vielen Schu⸗ | 


figiere zum Lehrdienit 


len den militärifchen Drill zu ermög- 
lichen. 
durd) die Annahme der erwähnten Bor: 


lage folder Unterricht nur für eine | 
' verbhältnigmäßig Heine Zahl der Schu= | 


len gefichert werben konnte, aber man 
erfieht daraus doch die militärfreund: 
lihe Stimmung, die auch hierzulande 
berrfcht, und die fi außerdem genug= 
und 


Der Friede, der herricht, wird nur | 


| gefichert durch die Entfaltung von mili= | 


' aller Gerechtfame für den Bau eleftri= | 


fcher Bahnen auf den Lanpdftraßen ie 


Spurmeite der Geleife mit der Spur- 
der gebräuchlichen Fuhrmerte 
daß die Geleifefpur 


daß der Raum zwijchen den Schienen 
und die Straße in einer Breite bon 


Geleije gepflaftert oder hauffirt werde. 
Dadurch würde nicht nur verhältniß- 


ı mäßige Sicherheit für den Bahnbetrieb 


ivie Die | 


oben angeführten Ziffern zeigen, nicht | 
an der „Seltenheit“ des Goldts, fonz | 
dern an der „Häufigkeit“ des Silbers. | 


Rebteres ift in fo großen Maflen ent- 


dedit worden und laßt fich fo leicht für= | 
dern und bearbeiten, daß e3 mır nod | 


| Hatb fo viel werth it, wie vor 20 Jah— 
ren. Un dem Preife, zu dem ed gegen- 
märtig verfauft wird, müffen die Gru— 
benbeliger noch immer etiwas verdienen, 


| beit einftellen. 


jeße wieder jo Hinaufzutreiben, 
| man fchon für 16 Unzen Gilkter eine 


fite der Silbergruben-Beltger geradezu 
fabelhaft fein. 
Die Silberfanatifer behaupter, 


| zufagen feitgelegt ift, währent da3 
Silber entmünzt ıumd entrechte:, und 
ı nur dadurch entiwerthet worden üt. In- 





Regierungen können wohl jagen, 
| viel Goid zur Präaung eine? Zwanzig- 
dollar-Stücdes, einer Krone oder eines 
ı Napoleons verwendet werden jofl, aber 
' fie können nicht vorfchreiben, dab für 
| das fertige Goldſtück jo und fo viele 
Bufhels Weizen, fo und fo viele Ton- 
nen Eifen, oder jo und jo viele Rüde, 


ı müffen. Die Rauftraft des Gol- 
des bleibt ebenjo wenig unverändert, 
wie die de3 Siiberd. Mie der Taufch: 
| merth einer jeden Waare, wird auch der 
ı bes Goldes bejtimmt durch die Produf- 
| tionsfoften, das Angebot und die Nach: 


| Unze Gold erhielte, jo würden die Pro= 


E } “.) acwonnen, e8 würden auch den uhr: 
Deffenungeachtet fann man jet für | - r & ben Fuh 


werten qute Straßen gefichert, die jegt 
in den ländlichen Diftrikten ſelbſt un— 
jerer jortgefchrittenften Staaten fo 
gänzlich fehlen. 

Neben diejen, gewiß die volle Beach- 
tung verdienenden Punkten, gibt «3 
aber noch) andere zu berücfichtigen, die 
bon noch größerer Wichtigkeit find. Die 
Erfahrungen, die man fomohl mit 
Dampfeifenbabnen wie mit eleftrifchen 
Bahnen in Städten machte, follten eine 


täriicher Macht, die in foldem Maßjta- 
be bigher unbefannt war in der Welt- 
geichichte. 
Furcht gezeugt. 


ı Nachbar bis an die Zähne bewaffnet 


gute Lehre enthalten und in der Zus | 


funft bei der Ertheilung von Gerecht- 


alles vermeiden laflen, das zu einer 
Monopolifirung derjelben durch die auf 
ihnen erlaubten Bahnen führen könnte, 
Das fi falt täglich bietende Schau=- 
fpiel, wie Bahngefellichaften die wider- 
rechtlich zu ihrem Eigenthum gemach- 


; ten Straßen zur Örundlage von Spe- 


daß 
| der Goldpreis von den Regierungen fo: | 


deifen ilt das blanfer Unfinn. Denn die | 
mie, 


fulationen und Gejchäftsmanipulatio- 
nen untereinander machen, Jollte davor 
warnen auch die Yandftraßen gemwiffer- 
maßen zu verfchenten. Negliche Gefeg- 
gebung hinſichtlich elektriſcher Bah— 
nen, durch welche die Benutzung der 
Landſtraßen zugeſtanden wird, ſollte 
zwei Punkte im Auge behalten. Er— 
ſtens darf die Ertheilung der Erlaub— 
niß zur Benutzung an eine Bahnlinie, 


denn ſonſt würden ſie offenbar die Ar— —— zur Venutung bon Landſtrahen | 


Wenn es alfo ındglid) | 
wäre, den Preis de3 Silbers Durch Ges | 
daß | 


andere Linien nicht von der Benußung | 


der Straßen ausfchließen, da& heißt, 
etwaige neue Linien, jollen gleiche Rech- 
te befigen, wie die alten, und — zimei- 


Hemden und Schuhe hergegeben werben fen, — joll vorgefehen werben, daß, 


menn wünjchenswerth, Die Ortfchaften 
cher Countied die Bahnen den Bahn- 
shelfchaften wieder abfaufen fün- 
nen. 


iſt, und hält darob Rühe. Japan hat 
ſeine Kraft gezeigt und wird deshalb 
bon den andern Mächten in Ruhe ges | 
lafjen. 


herrſchend zu machen durch Waffenge— 


Hriftlichen Nationen erlernt hatte. Die | 
Lehre des ChriftenthHums hat e3 nicht | 
aufgenominen, die Lehre ded Krieges 
hat e8 ich angeeignet und ift num da- 
ran, fie in derfelben Weife auszunügen, 
mie e3 die chriftlichen Nationen thun 
werben, wenn ihnen folche Gelegenheit : 


gehoien wird — wenn die Furt vor | 


ben Waffen der andern fie nicht in 
Schad halten. Und nahezu zwei tau- 
fend Yahre find verfloffen, feit zuerft | 
bie EN verlündet wurde: „Frie⸗ 

de auf Erben... 


Preife und Yöhne, 

Sn einer der jüngften Nummern 
von Bradſtreets Wochenſchau erfchien | 
* Brief, in welchem Herr Edward 

Atkinſon über die Urſachen ſpricht, die 
dem Sinken aller Preife und dem 
gleichzeitigen Steigen der Arbeitslöhne 
während der letzten zwanzig Jahre zu 
Grunde liegen. Herr Atlinfon führt 
dieje Erjeheinung zurüd auf die Er— 
Öffnung neuer Lündergebiete in unſe— 
rem eigenen Lande, auf den Bau des 
Suezkanals, auf die Erfindung und 
Einführung von landwirthichaftlichen 


fehrömwefens zu Land und zu Waffer, 
die zahllofen Erfindungen in der Che— 
mie, Metallurgie und Technif und die 
größere Ausnutzung der Rohſtoffe in 
allen Induſtrien, ſowie die Benuhung 
von Nebenprodukten, die früher verlo— 
ten gingen. 

AB ein Jchlagendes Beijpiel der all- 
gemeinen Preißverbilliauna führen wir 


| an, daß, nah dem in den Jahren von 


| überhaupt praftifch find, dann werben | 


frage. Wenn die Goldgewinnung zehn | 


ı Nahre lang fo aroß bliebe, wie im ab- 
gelaufenen Jahre oder aar noch mehr 
| ftiege, jo wiirde der Golodollar einen 
Theil feiner Kaufkraft unfehlbar ein- 
| büßen. 

Menn 23 nun aber nicht möglich ift, 
durch Gefeß zu beitimmen, wie viel Ei- 
ien, KRodyle, Wolle oder Fleifch für eihe 

' Unze Gold» aeliefert werden muß, 


io | 


faßt jich auch nicht Durch Gefeg vor: 


Dt v ı — 31 
ſchreiben, daß eine Unze Gold ein- für fer Tage wieber durch ba8 meite @r- 


denund ballte — „Friede auf Erden | 


allemal aleih 16 Unzen Silber jein 
'foll. &3 wird Niemand in den Ber. 


Staaten 16 Ungen Sirder für eine Uns | 


3e Gold aumebmen, wenn er anderding | , | 
3 «N . Koch gepriefene Botfchaft,. aber — ihre 


32 haben fann, Wo daher die „Freiprä= 
gung“ des Silbers beſteht, wird über— 
haupt kein Gold in die Münzſtätte ge— 
tragen. Für einen amerikaniſchen Sil— 


ſie bald eine große Wichtigkeit erlan— 
gen, denn nicht nur der Perſonen-, ſon— 


dem die Maſſe des Güterverkehrs wird 


ihnen in Ackerbau— Diſtrikten zufallen. 
Da heißt es, vorſichtig ſein im Anfan— 
ge, denn man hat genugſam geſehen, 


' $190,309.635 


wiefchmer Fehler mieber gut zu machen | 
| find 


® iede. 


Se it eine Schöne Botjchaft, die die- 


und den Menfchen ein Wohlgefallen“ 
md es ift eine alte und ofigehörte, 


m. erwirtlichung hat ſie hier auf Erden 


herbollar erhält man zwei imertiinifche | 


Silberdollars, die mehr Silber eni- 
halten, weil der amerifaniiche Stoer- 
dollar jederzeit zu Teinem Nennivertbe 
in Gold eingelölt werben muß, der 
mertfantjiche aber nicht, Wollten auch 
Die Ver. Staaten die Freiprägung ein: 
führen, jo würde das Sihder nicht um 
hundert Prozent im Preife jteiaen, jort- 
dern ed würde alles Gold aus 
Lande vertreiben ud Die 
ſämmklicher Geldforten um >ie Hülfte 
: berringern. Nicht einmal alle Negieruns 
aen zujammen find allınachtig, und Die 
Der. State aflein find «3 nod) viel 
weniger. 

Am Handeläverfehr Dieles Landes 
'pielt das gemüngte und felbit dag Pa: 
pie@geld eine verdältniginäßig umterge: 
ordnete Rolle. DieBanten. meiden üder» 
eimitimmend, daR faum 10 Prozent ih— 
rer Befchäftsaebahrungen mit Seid ab- 
aeiwicelt werden. 90 ‚Prozent ihres Um— 
ſahzes werden durch Checks Schuldſchei— 
ne u ſew. bewerkſtelligt. Schon aus die— 
ſem Grunde iſt das Gejammer über die 

zu kurze Golddecke einfach lächerlich. 


dem 
Kaufkraft 


Die Reute,/ die dadielbe. anitimmen, | 


niffen nicht, wovon fie reben. 


@teririihe Babren auf Land 
tragen. 


leybahn zur Förderung des Verlehrs 


wie unlängſt dargethan in Ohie 


großerem Maßſtabe brwor aueh, im 


er⸗ 


| tern auch aus Venniplbanid 
| 9 und anderen Stagten wird von 
| Plänen emeldet, die daranf himielen 

| da8 Land mit einem elettriſchen Bahn: 


neh zu Rn er * — 


Religionen der 


im üechten Sinne noch nicht gefunden. 


1865 bis 1869 herrſchenden Frachtra— 


— ee | tan berechnet, Die Einnahmen der New » 
Wenn ländliche elektrifche Bahnen | 


York Central & Hudjon Niver Bahn 
für die rrachtbeförderung in den drei 
Sabren 1890 bis 1892 die Summe bon 
$261,132,380 hätte erreichen , müflen, 
während die Einnahmen aus  Ddiefer 
Duelle thatfäachlich nur $70,822,645 
betrugen, und daß der Ilnterfchied von 
um biele Millionen Dol- 
lar8 größer it, al8 die Gefammtver- 


! fehuldbung der Bahn. Diefe ungeheure 
Erſparniß an Frachtgebühren vertheil— 


te ſich natürlich auf alles 


| 


Frachtgut, 
das befördert wurde. Da nun aber 
überall im ganzen Lande, im Verkehr 
zu Lande wie zu Waſſer, die Frachtra— 
ten im gleicher Weile fielen, fo iſt es 


; gar nicht ifberrafchend, wenn man Hört, 
daß die Verminderung der Kojten des 


ı Ttfippi nach den Markt in 


Mehr Denn je Juchen Die Regierungen | 


„heidniſcher“ wie „hriftlicher“ 
ihre Stärke in der Waffengewalt. Die 
gröſten Ausgaben 


Völker | 


MWeizenbaues und DesMWeizentransports 
von der Weizenregion jenfeits des Mii- 
England 
fast aleichbedeutend ijt mit der Hälfte 
des Preifes, den der amerifanijce 


‚ Weizen vor zwei oder dreiundziwanzig 


der neuzeiilichen } 


Ziviäjation werben, für Rüjtung und | 


Bewaffnung gemacht. Ungeheuerlich 
tärſtaaten, und ſelbſt in dieſer Repu— 
blik wird ein Fünftel aller Einnahmen 
der Bundesregierung für die Flotte 
un: das fleine Heer berausgabt.: Da- 
u fommen die Ausgaben der Einzel- 
itaatin für die Miligorganifationen; 
die gewaltigen Summen für Penfio- 
nen and die Finfen für die Bundes: 
ſchuld, welche, mit Ausnahme der letz— 
ten 100 Millionen, durchweg auf Rech— 


nung des Krieges oder der Kriegsvor-⸗ — 


bereitungen entfallen. 

Nie 
war die Vorbereitung zum Kriege ſo 
allgemein und ſyſtematiſch wie jetzt. 


Märkten | 
Die Berbilli- 


Jahren in den enalifdhen 
überhaupt brachte. Kurz: D 


Bewaſ um lich gung des Weizens iſt nicht eine Folge 
fa) die Laften der europätichen Mili- | 


zubor in der neueren Gejchichte 


Ganz Europa jteht unter Waffen. Nur 


torperliche Unfähigkeit ſchließt in— 
nerhalb der von der Natur gezogenen 
Allersgrenzen vom Waffendienſt aus. 


Die erſte Pflicht des Bürgers iſt die 


Waffenpflicht. 


heidaſchen Welt“, 


aber dieſer dasWaffenhandwerl zu leh⸗ 
ren, das gelang der chriſtlichen Zivili- 
alion. Durch ſeine Krieastunf 
rüdt Kapan ein in bie Reihe der zivilis 


Die Benutzung der elettxiſchen ul. | 


ouf dem Lande und zwijchen flöitieren. 
Stätten und Fieden fcheint. nicht * | 

ie in geminnt auch hier der militäriiche Ge- 
Zu ben | 


| 


ftrten Mächte. 


danfe immer mehr an Macht. 


der Vertheuerung des Goldes und Entz | 
werthundg des Silbers, wie von den 
Siiberbolden behauptet wird, jondern 
die natürliche Frucht der Erfindungen 
und BBerbeflerunaen bezüglich, der 
Hilfs- und Verlehrsmittel, die im Wei— 
zenbau und zur Weizenbeförderung 
benutzt wurden. 

Mährend des ganzen Zeitraumes, 
in dem die Preife aller Lebensbedürf— 
niife fu bedeutend fielen, aingen aber 
mad dem "von Arbeitstommiflär 
Garroi D. Wright für das FFinanz- 
fomite des Senats ausgearbeiteten Be- 
richte über die Preife und Löhne wäh- 
end der legten zivetiudfünfzig Jahre, 
-—— die Arbeitslöhne ſtetig in die 
Höhe AJm Jahre 1890 fonnte fer- 
rer der Durchiehnitts-Lohnarbeiter für 
jeinen Lohn um vier PSünftel 
mehr von den Bebürfniffen und An 


| negmfichfeiten des Lebens erjtehen, als 
Trog allen Eifer? und aller Opfer 
| haben die chriſtlichen Miſſionen nur 
wenig Eindrud machen können auf die 


im Jahre 1860, und das Doppelte von 
dem, das er ſich in den Jahren 1855 
und 1865 für den Ertrag ſeiner per—⸗ 


ſöonlichen Arbeit beſchaffen lonnte. Das 


hat er ſowohl den durchſchnittlich höhe⸗ 
ren Löhnen, als der erhöhten Kauf— 
fraft des Geldes zu danken. | 
Wie I Ihatbejtand gegenüber | 


' Pie vielfach von „arbeiterfreundlicher“ 
Und wie in Europa und Oftaften, fo : 


eriten Wntähandiungen neuer Staa: 
tengouperneure zählt die Ernennung 


tes militäriſchen Stobes; toſtſpielige, 
drohende Zeughäuſer werben in den 
Gropftädten gebaut, und in deu Kir 


' 
| 
3 


Seit: außgeltellie Behanptung beftehen | 
fan, daß die MWerbilligung aller Er- 
zeugnifie zum Nachtbeile der Arbeiter 
diene, Mit nicht Leicht einznfehen. | 
en bie. Duchfchnittätöhne forts | 
; die Preife für-alle Le- | 

e aber andauernd mehr 

und nd —— —* dann 


Es iſt wohl richtig, daß auch 


Es iſt ein Friede, den die 
Jeder ſieht, daß ſein 


Es ging den Krieg mit China 
ein, um ſeine Ziviliſation in Oſtaſien 


tungen bitte zu fopiren. 


Maſchinen, die Verbefferung des Ver: | 


‚ mie. Eintritt ii. - 


; Iprerbung. 


— — —— — — 


liegt es doch klar auf der Hand — jo | 
| flat, daß jegliche Veweisführung un- 


nöthig fein jollte — daß die Zage der | 
Lohnarbeiter fich ftetig beffert. Und 
wenn diefes Refultat, wie die Silber | 


bolde behaupten, auf Rechnung dernts 


wertbung-— Demonetifttung — Dei | 


Silders zu jchreiben ift, dann, ſo IIte 

man denten, wirben bie Beftrebungen 
' aller Arbeiternerbindungen dahin. ge= 
ben, das meiße Metall jobald als ir- 
aend möglich ganz aus dem Münzwe- | 
fen zu verbannen. 


| ter Fall — die Preije aller Brodulte | 
und Induftrie-Erzeugniffe wären in 


ne wären gefallen, dann wäre die Lage | 
' der Zohnarbeiter jegt wahrhaft verzivei: | 
felt. Dder angenommen, daß die Prei- 
: fe und die Löhne in gleicher Weife ge- 
ftiegen wären. Dann würde der Vor: 
theil, den die höheren Löhne gewähren, 
; vollitandig ausgetilgt werden durch die | 


‚ höheren Preife des Lebens. Denit was 
| kann ed dem Arbeiter nüßen, einen DoI- 


far den Tay mehr für feine Arbeitglei- 
ſtung zu bekommen, wenn da3Geld voll- 
ſtändig aufgeſogen wird durch die der— 
mehrten Ausgaben für Lebenämittel, 


ı Kleider, Möbel u.f.m.? Während des 
| Zürgerfrieges erhielten Arbeiter in füds | 


Angenommen das Umgelehrie wäre | 


! 


die Höde gegangen, und die Arbeitsiöhs | 


lichen Städten häufig $500 in Papier= | 
geld der Konföderation für einen Tag | 


| Arbeit, aber fie waren troßdem jchlech* 


ı daran, denn mit den 500 PBapier-Dol- 
Icın fonnten fie nicht mehr kaufen, alß 
mit einem Gold-Dellar. 

Nur wenn andauerndes Sinfen der 
Preife und ftetiges Steigen der Löhne | 


ı Hand in Hand gehen, befindet fich uns 


jer Land in einem wirthichaftlich ges 
funden und für die Zukunft bielverjpte= | 
enden Zuitand, denn dadurd wird 


die Lage des Lohnarbeiters ſtetig gebeſ⸗ 
walt und Kriegskunſt, die es von den 


ſert. Da aber die große Mehrzahl der 
Männer gezwungen iſt, für Lohn oder 
Gehalt zu arbeiten, ſo hat thatſächlich 


der größte Theil der Bevölkerung einen 


Vortheil daran, daß der Geldloh n feige 


Br gleichzeitig der Taufchmerib des 


ı Geldes zunimmt. 


— — 


„Schillers ſämmtliche Werke“, 11 


* 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
e 
| 
ia 
| 
| 


Bände, 25 Cents der Band, durch bie 


' Ubendpoft-Träger zu beziehen. 


Toded:-Anzeide. 


Freunden und Bekannten die Nachricht, da tier 
geliebter Vater, Örokvater und Urgroßbater Wi ls 
helm Majihe am, Sautitag, 


; an der Raffed.ı Hooleys Ihen.er zu haben. 


den 21h Dezember, | 


um 12:0 Morgens im Alter vor Jahren und 4 


Monaten fanft entichlafen it. Die Beerdigung fins 
det jtatt am Montag, den 31. - Dezember, Nachmits 
tags 1 br, vom Trauerbauie, 541 Sedawid Str., 
nach Rofebiil Kirchhof. Um ſtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen 


Mathilde Lehmpuhl und Aune 


Shwikß, geb. 
Verwandten, 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten 
dab unſer lieber Gatte und 
pban am DPonnerhtag, 


Majche, Töchter, 


die traurige Nadricht, 
Vater John Ste 
den N. Dezember, 6 Uhr 
Morgens, im Alter von 2 Jahren, 1 Monat und 168 
Tagen geſtorben iſt. 
am Sonntag, den 30. Dezember, 
Trauerbaufe, 38 Arcber Aoe., 
Gracelamd. 
ernden Hinte vblichenen 

Etephan, Gattin, nebit Rind. 
"Ba., und Svansville, Aud,, 


wm 1 Uhr, 


Frau R. 
Philadelphia, 
fria 


Todes: Anzeige, 


nebft | 


Die Veerdigung finder fatt | 
vom | 
per Kutihen nach 
Um jtilte Theilnahme bitten Die trans | 


Bes | 


Weshalb Miethe zahlen, 


wenn Ihr mit Eurem Miethögeld 
Ein bHübfcdhes Heim 
im irgend einer meiner 
Siebzehu Vorſtaädte und 100 Eity 
Zubdivifiond taufen Tönnt? 


Freie Sonntags-Exkursion nad 


| 


| 


Grossdale 


Sonntag, 30. Dez.. um 1:30 Nadm,, 
vom Umon-Bahıhof. Ede Ganal und Adams Str. 


Bahns j} iten 8200 
reis Ticdets Sorgen || Ans aufwärts. 


Schönfter, je verdjientliihter snss)> | 


ter Grumndeigentbumgd-Katalog mit 
bildungen von bübihen Setmfätten, 
Plänen für Däujer ıw, wird auf Berlat- 
gen ireivderiandt, 


Macht Eure Reparaturen fern 


‚Der „gamilien“-< Scufter 


(Ein 
Bed 24 


Gnibält die folgenden > 
gentände: Giletner Glin 
ing Erend mit brer dee 
baten Füßen S . 
mer. Schub-Mefier, 
Abie mit a coße su 
ie Leder - Zement, nrope 
Gummi>- Jemehk 
. ⸗ ten, 
bias 
1 Hügel, Elinding» 
zWäget für Männer umd 
KRuaabem Arbeit. Bade 
- Elindmg-Rägel f. Frauen 
und Kinder- Arbeit und 


Drei Paar Halb-Sohlen. 


TE FA FAMILY Ct ——— 
2 Austen ETE BUN ãAã gen 


; Keine Familie jolte ohue eine von »ieien 


Jedes Eigenthum wird auf fleine Anzab: | 
lung verfauft und der Keit inleichten monat: | 
| * ——— ı nach Emplang von s2 versandt. 


len Abzahlungen. 
Bringt $10 mit ala Unzahlung anf irgend 
eine Lot, Die Ins —— — 


S. E. Cross, Masonic Temp! 


STATE und RANDOLPH STR. 


Seichlojiener Zuivelter- Ball des 


TURN ‚VEREIN VORWAERTS 


Montag. den 31. De- 

zember 1894. 
Wegen GEinfaduirgs- 
farten Wende man 
fi an die Mitalieder 
des Vereins, oder an 
der Beriwalter der 
Vorwärts Turn haue. 
D. Dennig. 

Dad Komite. 


verbunden mit Shnauturnen 
— arrangirt vom — 


in der Halle, Belmont Av. u. Paulina Str, 
Montag, 31. Dezember 1894 
Einfritt 23e @ Perion. Anfang 6 Uhr. 


Deulfihes Tienler in Hoolehs | 


ı Stunde zu belien 


Direttion Welb & Wachẽner. 
Geſchäftsführer . . . . . . Sieamund Selig. 


Sonntag, den 30. Dezember ’'D4. 
Erftie Doritellung der zweiten Zerie. 
Hermann Sudermanns 


„Deimath“. 


Schaufpiel in 4 Alten. 
Populäre Preiic. Populäre PBreiie. 


EP Sige jind von Ponneritag, deu 27. Degeinbder. 
modii 


= s MM... Sed wick Str. u. 
Griterien-1 heater,® aut an 
Sonnabend, 29. Dezember, und Sonntag, 

30. Przembßer: 


2ektes Auftreten von 


JOHANN MOST 


in® Hauptmaunıns Drama 


PBeeije: 35c und 50e. 


Billete jind während de3 Tages für ade Boritellun- 
gen zu haben. 


250, 


Deutſche Bolkstheater. 


Golumbia Halle, 5332— 2% State Str. 
Morgen: 


602, 608, ih u ' 


| Bollmadhten, 


Sufoefler = feier und Kinder » Befcheerung | 


ı mundihaftsinchen, 


ER Sonntag Bormittaa geöffitet 


! Dia au machen. 


| Uusfltattungen jein. 


Sie bezahlt Ach jeldik 
viele Mal das Jahr hindurd. 
I” 3u baden in Eifenwaarenbandfungen 
und Pepartement- Stores. 
BRANDENBURG & CO., 200 Ost Kinzie Str. 


Alleinige Eigentbümer. 
Agenten verlangt. Schneidet dies aus. 


Dentiches Gonlular- 
w Rechtshureau 


(ftaatlich inforport). 


&rbichaften 


regulirt und 


Bollmachten 


notariell und fonfulariich beiorgt. 


—Ronſultationen frei — 


Notariats- Amt 


— zur Anfertigung von — — 
Teſtamenten und Urkunden, 
Unterſuchuug von Abſtrakten, Ausſtelung von 
Reiiepäfien, Erbſchaftsregulirungen, Bor— 
ſorie Kehlettionen und 
Rechtös: jowie Militärfaden bsiorat: 


:K.W.KEMPF, Jonfulent, 


Sozialen Turnverein 


155 Washington Str. 
imilf 
Ofüce: KEMPF & LOWITZ. 


* ‚Heitber. — Bon meiner 
e mad Europa zurück, bin 
” a Stande, eruem Aithna» 
Lerdenden tu eter halben 
Yauge Zeit hat es wid acnommetı, 
diefes Mittel volftändig durch lange Prüfung ansfin« 
Qlle wWatientenr. welche bis jegt Don 
me nem Seriwittel perinchht haben, babe ich mit be’temt 
Grfoig und zu deren volfländigen Au riedenheit de» 
bolien. Bin daber jeit überzeugt, daß diejenigen Lei» 
denden, welche ih vertraneıspot an mi iwenden. der 
ioiortigen Heilung ver ſichert ſein duürſen. Der Vreis 
iſt ſo geſtellt. daß ein Jeder wohl die Mittel bat, dei 
tleinen Betrag von sd Geuts zu zahteı. 


Atlım 


Conrads Astlıma-Heil- Anstalt, 


| Senore, die Todtenbraut! 


Freunden und Welaun ten die traurige Nachricht, | 


daß unſer vielgeliebter Sohn aud Bruder Ern ſt 
Frant Schäfer am Donnerfieg Dorgen um 7 
Mbr im Alter von 21 Nabren und 8 Monaten ges 
ftorben ift. Das Begräbnik findet ftatt am Sonntag 
Morgen um 8 br vom Trauerbaufe, Galumet 
Dotel im Riverdale, mit B. ©. E. und Er. 
Railway nach dem Babubofe an Weit Madiion und 
Rocdivell Str. in Chicago und von Dort.um 10 Ubr 
mit Kırtfchen nah dem Waldheim Kirchhof. 
JohnE. 
Elterm 
Baul yerant Schäfer Mary 
Frank Schäfer, Geſchwiſter. 


Geſtorben: George Däppold, delieb—⸗ 
ter Mann von Millie Dippold geb. Bergh. im „ler 
von 2% Jahren und 10 Dlonaten. Bearäbnik Sonns 
tag von der MWobmung feiner Eltern, DO Genter St. 
Belpidere, SU., geitiungen gebeten zu fopiren. fia 


Beftändigerhuiten, verbunden mit Aurzs 
atbmigfeit und Wozebrumg, beweiit, dab die Lunge 


ee“ 
x. 


Shäjer, Marie Shäjier ! 


Sylveiter, Montag, 31. Dezember: 
GROSSER MASKEN-BALL! 
Jndbianer-KRapelle ac, x. 
Tidet3.. ..50e pro Verion. 


WALSH — 


Benefiz für Ludwig Shiudler. 


Ein Mädchen vom Ballet. 


weht oder weniger angeqriffen iſt und prompter Bir 


handlung bedarf. Mit dilfe von Tr. D. Aayne’8 Gr- 
Pectorant können ernitiihe Qungenfrantherten berhis 
tet oder furiet werden. jamenti 


cConrads Asthma-Heilmittel 


ift umitreitig das befte gegen 


ASTHMA und HUSTEN. 


Wertbeiter Herr Gonrad! Dauntiagunge. Ih muß 
Ihnen Folgendes über meine Xochter mitcheilen: 
Diejelbe litt bereits 3 Jahre au Withbwma wud Hatten 
und ist durd Aber Mittel mit beftem Erfolg turict 
worden. Ich glaube es it das legte Wal, ' daß ich 
zu Ihnen zu kommen denöthiot bin, und hatte vorher 
bereits 3 Sabre fang ohne ieden Erfolg gedoftem. Ich 
ſage Ihnen hierdurch meinen beften Dunf. 
Achtungsvoll, 
franz Arban, 19 Giarien Abs, 
Deſemebt 184. 


Wertheſter Hert Conrad! Ich will Ihnen bier— 
durh weittbeiten, Dak mein Withna, welches 
ion zehn Jabre laug hatte, fi, jeitdem Zie 
vor Ddesi Wochen bebandelten, volitäudig 
bat: ih fible mich jest 
allen Aitbimaleidenden 
Mir bftem Dank. 

ot u Eruß, 


Chicago, deu 24. 


wich 
geleg: 
wie neugeborem nnd kaun 
Ihre Kur beitens ‚empfehlen. 
AUdtungsvell, 

0 Wajhburn 2. 


Beatces Redjtshurenu 


EI ala iutorporirt. 


das einzige ſ. A. in Amerika, 
— beiorgt — 
Erbihaits: u. NRahlahregulirunugen, 
hier win allen Weltiheilen. 
Bollmakhten, Greifionen, 
Quittungen, Berzihtöutfunden, ır. 
mit fonjulariiher Beglaubigung. 
Sthadeneriagtlagen, 
Unterſuchnug von Abſtrakto 


Arthur Boenert, Notar. 
Albert May, Anwalt. 


92 LA SALLE STR., 


in der Office von 


A. BCENERT & co. | 


Zither- Unterricht 


wird in 


Kahus Zither-Akademie, 


765 Einbonrn Yve., Eee Parıy Str.. 
liher Were erive.tt. Für tüntmalcıen Wutercich. Ihr 
Woche ſind cm —8 ur es m zahlen Groß— 
ortiger ugntyt über 201 er defichen die Au» 
ftatt. Burherr wrder ir Die Makınaszeit muentaelt: 
Lg tiert Beluchet die Brobeitongerie dor Zither: 
iCüter Zomutagr, Nachnittaas 3 Ua in — 
inia 
Sräßte jemals 
wertb von eriter Riafie 
beite timte tür gi 
Ihret iRarte und wir geben & 


weiene „Stgste! 


.S. Perrault, 
Fimmer 105 Auditorium Suilitng. Ehieago. IL 


— —— ne 


— — — — — 


Für 2 


et, m at Qt, 


— — — — — — 


das um 2 Namur 
Thonage 


Cefet die —E der 
ABENDPOST. 


2080 | 
db Rezepten iin | 

* Suter »or Dder | 
eine —*— 


ich 


= Je BIER. na 


| am Samftag, "a 29, und 
ee l 


’ eröffnet jeim 
a RR un: j 1808. Nur veanid.e vom Stanie 
beuar . Aa * 
| deuden Fe rer A Dt DB, ir! 
' die Bar ju — Etliche Arten hub | 
are dei Frau Human | Au 

I 


Reue Geſangseinlazen. 
MUELLERS HALLE. 


Die Roje von Badarad). 


10 Geimtadnummernm: 


Apoflo-&heater. unter Regie von Dir. M. Hahır. 


Sonntag, den 30. Dejember: 
Spupenrtr-Abend. 


-IRMA!” 


„Die Inftige Ungarin!« 


Freißergs Opernt haus. 


Hpeimetiche Lebe. 
Poſſe mit Geſang 


Hoͤrbers Sale 
Sonntag, den 30. Deiember 18094: 


Die sieben Raben. 


Zaus ervoſe iu 8 — 


Aurora Turufate. — ——— 
Sountag, und Pienitag den 1. \enuar: 
Profit Nenjahr! 
LUMPACI VAGABUNDUS! 


oder: Das liederiihe Mlecblatt. 
Grozes Preiskegeln 
im Berthe von 5150, verauftaltet vom 


Schweizer Turn⸗ Verein 


— — am 
16.,22..23..29.,. 30., 31. Dezember 
— 1. Januar iu 
Sturms Halle, 105 Wells Str. 
ee Hody3a 


15., 


230 c 
Ed: Erpeurn me Stvape. 


Grosses Konz#rt 
our 8 3a >eybr. 1894 
SEPPL LERCHER und WM. KRAUSE. 

Es ladet ire andlichi it ei » HOLZAPFEL 


Erle deutliche Sefammenfifife im Wrflen, 


as einzige vom Giaute Jümpis tufarperirte 


‚Chieago College of Midwilery 


23. Bemeiter am. 15. Januar 
Ssihnp:s autor 
üre Aerzte erteilen den Mnterrict. Käteres bet 


Dr. SCHEVERMANN, 
etc Ken “Yv, und Bertina- 


3u verfaufen: u gut | 


zithern. 
vorzünl her'Ton, feirftaAnsiügreng, jet billig, 
1205 N. Halsted Str. 


ı eine ischr hohe Summe erreuht hat.- 


DIE WEBER! 


1146 W. HARRISON STR. 
nabe Weiter Ave, 
Sprehbitunden: 9-12 Borm.. 3-3 Nahm.; Sonn» 
tags von 19—12 Vorm. 29dyhdd1i 


a Mutual Reserve Fund 
Tebensperficherungs-Gejellichaft 


von NEW YORK. 

Tieie alte bewährte Lebens verſicheruugs· Geſell ſchaft 
bat ihre Verſicherungsbramien auf beinahe Die 
sälfte anderer Berüdherungd:Gejelihaiten 
reduzirt. Sie gewährt dem %erfigerten jede Gas 
rantie einer fiheren Anlage. da ihr Rejervesftapıtal 
—Die in Krait be- 
findlichen Versicherungen betragen ungefsehr $270,- 
000,000. --Näbere Austunft ertihert 

Dr. A.OULMAN, Seneral:Agent, 


1503 & 1504 Manhattan Bildg., 
oder 8648 Jefferson Ave. Rib dim 


Kohlen! hohlen! 


Indiana Lump 
Indiana Egge....... 
Indiana Chestnut 


Eendet Auiträge au 


E. PUTTKAMMER, 
Bımmer 305 und Ws, 
Schiller Building, 108 E. Randolph Str. 
Alle er werdenc.0.D. — 


Iuferen — — und Freun · 
den jr Nachricht. da wir nun wieder bie 
größte Auatwabl vom dem io beliebten 
mexrifauifhen, ipredenden Papa 

4 Helen, tenieı Harzer Kanarien im 
voiten@elanne und auderen it- umd aus 
tan dıtajeis Sing und Sierpögeln 
ſewie feiniter Andrcasber RT gucht · und 
Stammwerbchen Fanben, Saiten, 
iswirnden Goldftiche. Aanarınmd ı. Mär 

figen ebenio alter Sorter ut» und ansländiicher Arten 

non Samen wıd Bogelintter am Dand haben, und em«- 

pteb en dieielben zur geiältigen Nicht. Wir geben mit 

jedenz Artifet, der bei und gefanft wird, die rantie, 

Aus jeim, mie reyrdiemtirt 

ATLANTIC AND PACIFIC BIRD CO, 
197 €. Madison $ir., Chicago: 15040 


— — — 


K Kohl “Cross Creak” 
?chieh »artfohlen, 
v en x ertia nr Süden. 
Ne.?2 a Fehien, Ghcitnut $4.75 
Grie Yun .... Birdeve Gannıet..86.80 
Hockug Lumu 3 —* Hard Vea Coal 33. 30 
udiaua Yump...83.00 dus 21ad3.95 v. Cord 
Sudiana Eag.....82.75 : Samed Bend..37 2. Cord 
Yrdtana Biod idaifelbe als Bartide)... 23.60 
Yrompte Abliierung. Keine Kohlen Bor! Gewicht. 


Tel. W. 90. BUNGE BROS., 616 W. Lake Str. 


Bett - Sedern. 


‚ Coxe Bros, & Ca., Inc, 


Chas. Emmerich & Co., 


175—181 $. CANAL STR., Ecke Jackson Sir. 

Dein Einfanf vor dern augerhatb unicres Hanieh 
Intten wir auf tie Diazte €. b. & Co. zu adjien, weiche 
da van und tommenten Süden tragen. doidıe 


Wem Sie Geh ivaren wollen, 


fauien Sie Yıre 


Döbeln, Tenpiche, Ocfen 
und Saus-Ausilatiungswaaren von 

Strauss & Smith. „Pa. 42 
Shan und 85 mozai Aura wertb Bibeln 


Sartfoblen 


Av. * Ebeituut- Er ihe. 
Grog genug für Baie- Burner 


$4.75 year Tonne, frei in’s Haus 


Hetail- Zent.: Ine- 
Noofery Rotunde. 


Felephon: Harrison 704. 19d1m 


 GLEASON & SCHAFF, 


275 DBabaih Ave., vertauien die berühmten 


Eldredge B. Nähmaschinen 


— * fein: 
Mit3 Schubladen .. — 9322. 30 
Mit5 Shuhladeı.. 
Dt 7 Subtadei.. i 
Aabinet . — 
— Some fr Preistiiten. 


tr. 


— 
— 


825.08 
... 827.50 
..:#35.00 

Si 


— 


LINCOLN PARK FLORA, 
Jubus Martini, Zußaber. 


wtüher. Albert Fuchs. 
459 Oh Tiviior Str., nahe Elark. 


a m sg un" im > og teolumen. jomie tropiſchen 
deu Pitum, 


Fi vezteit: Eis madvoll we. 
für Scerdiaungen Vomeitden x 
Büllige Preise Reelie Bedie 


_ Meparaturen an a 
iwieae Biehardbeiten am Hndre num Giebels 
Dinbern werden bilirı wud aut ausgefuhet As 
cure ige leaking chimmney: and Den Ale &r Arbeiten 
unier Sarantır, rm. He 
— 2 W.1ä Sir., nabe She Siband Sias 

OSKAR SCHMIDT. (rt) " 


237 N. CLARK STR, irn my Ehurago Aue, 


Bhotograph. sumim 
Teınke Pratonranmmer mu Porträts in Nıside uud 


Satler are eh” Aeucite Verbeiieruugen un 


Franf J— . Dinfamp's 
“WÄLHALLA” 


*— 
ı Beer Suaſiaehe u a in ber Stadt, 15 
I Yaportınie 


Weine ums Biere. Si. 





Verannauuas · Weaweiler. 


Chiceago Opera Dou ſ e—VProfeſſor 
FlartStr. Thea.The Orphans of 
Eolumbia—Greater Shenandoah. 
Em pir e⸗Vaudeville. .e 
GranbGdera Howfe-N Lemperame;XZormn, 
Haplins—U Night at Ihe Circus. 
Daymarfet—Gomedians. 

Dooley8-H5B. Shthern;- 

Kincolm Bart Theater Birginia. 

Mc BER Dan the Miffiffippi. 
Schilbher-Dndelaine. 


> 4 * 
Der neue Statthalter der Reichs⸗ 
Der neue Statthalter von Elſaß⸗ 
Rothtinden. hat zu Anfang feiner. Res 
gierung jchon ein Interview zu .ber= 
zeichnen. Der Vertreter der „Pal Mal 
Gazette", ift..der Glüdliche, der ‚damit 
bedacht föorden. 
 &3 ijt faum die richtige Zeit — jo 
Begann ‚ver Statthalter — Ihnen ein 
Interview zu bewilligen, aber Sie kön⸗ 
nen inmerhin ſagen, daß die Reichslan— 
de nach demſelben Syſtem wie unter 
meinem erlauchten Vorgänger fortre— 
giert werden. Ich ſehe nicht ein, wes— 
halb die vielverſprechenden Beziehungen 
zu Frankreich nicht noch herzlicher, ſo— 
gar freundſchaftlicher werden ſollen. 
Weder Frankreich noch wit ſelbſt kön— 
nen die obwaltenden Umſtände ändern, 
ſelbſt wenn wir wollten. Ich verſtehe 
es wohl, daß die Imperialiſten ganz be— 
ſonders den Verluſt der zwei Provin— 
zen zu betrauern vorgeben, aber ich 
zweifle an der Aufrichtigkeit ihrer 
Trauer; vielleicht iſt es nur ein Vor— 
wand. Frankreich iſt eine wohlhabende, 
mächtige Nation mit faſt unerſchöpfli— 
chen Hilfsquellen, und ſein Patriotis— 
mus ſteht faſt beiſpiellos in der Ge— 
ſchichte da. Aber es iſt Launen unter— 
worfen, und nirgends findet ein Ränke— 
ſchmied ſo bereitwillige Aufmerkſam— 
keit wie dort. Ich kenne das Land, da 
ich während des Krieges einige Zeit 
jenſeits der Vogeſen verweilte, und als 
General war es meine Pflicht, die 
Augen offen zu halten. Es iſt immer 
eine unangenehme Aufgabe, dort, wo 
der Verdacht der Untreue herrſcht, zu 
regieren. Nicht leicht iſt es, die der ei— 
genen Nationalität und der gleichen po— 
litiſchen Ueberzeugung Angehörigen zu 
berathen, noch weniger unterworfene 
Proobingen, die trotz ihrer deutſchen Ver— 
gangenheit eine andere Sprache und 
‘andere Sitten angenommen haben. In— 
deſſen, da mein Vorgänger die Kunſt 
der Verſöhnung verſtand, war er mehr 
geachtet als gefürchtet. Infolge deſſen 
iſt meine Aufgabe nicht annähernd ſo 
ſchwierig, wie ſie vor Jahren geweſen 
ſein würde. Ob die eroberten Provin— 
zen ſich je völlig verſöhnen laſſen? Wir 
wollen dies hoffen. Das alte Geſchlecht 
mag wohl ein wenig verdroſſen bleiben, 
aber betreffs der Parlamentarier des 
neuen Geſchlechtes habe ich keinen Zwei— 
fel. Welche Wunde iſt nicht nach und 
nach vernarbt? Freilich, auf ein Bett 
von Roſen bin ich nicht gefaßt. Natür— 
lich gibt es Abneigungen, Widerſprüche 
und Argwohn zu überwinden. Wir wer⸗ 
den für das Publikum neu ſein und 
mit Bedenken, wenn nicht mit Zweifel 
betrachtet werden. Um ſo vorſichtiger 
werden wir ſein müſſen. Natürlich — 
fuhr der Fürſt fort, und dabei ſah ihm 
der Journaliſt an den feingeſchnittenen 
Lippen des preußiſchen Soldaien eiſer— 
nen Willen an — „alles muß patiren“ 
— die letzten drei Worte wurden in 
deutſcher Sprache angeführt, wie denn 
mahrjcheinlich die ganze Umterhektung 
in beutjcher Sprache geführt wurde. 
„Wir müffen mit den unruhigen Gei- 
ſtern rechnen, die überall Unheil anrich- 
ten möchten. Jedes Uebel muß im An⸗ 
fange bekämpft werden. Ich werde mei⸗ 
nes Vorgängers Politik verfolgen und 
St. Majeſtät Wunſch nach Verſöhnung 
Frankreichs zu erfüllen ſuchen, aber ich 
habe jeden Zufall zu vermeiden, und 
daher muß meiner Meinung nach die 
Kur eine feſte und gründliche ſein. Ob 
ich an eine unumſchränkte Verbrüde— 
rung mit unſerm weſtlichen Nachbarn 
glaube? In gewiſſem Maße ja. Äller—⸗ 
dings halte ich wirklich offenherzigeBe— 
ziehungen zwiſchen den beiden Voͤlkern 
nicht für möglich, weil die Unwiſſenheit 
bekanntlich ſtets Anlaß zu Verdacht 
gibt. Indeſſen habe ich großes Ver⸗ 
trauen auf die gegenwärtige franzöſi⸗ 
ſche Regierung, aber das allgemeine 
Publikum. ift- nicht jo aufgeklärt, und 
es’bedarf bloß eines gelegentlichensgun- 
kens von ſeiten der Unverſöhnlichen, 
umsginen/neuen Brand zu derurjachen. 
Wie, lange wir im Reichslande Bela- 
gungen unterhalten werben? \mmer, 
darf ih wahl jagen. Wir haben überall 
Beſatzungen, und die Reichslande ma⸗ 
chen keine Ausnahme. Ob ich glaube, 
daß Se. Majeftät die nächfte Rarifer 
Austellung bejuchen wird?  Geehrter 
Herr, Sie gehen etwa3 zu meit, Biels' 
leicht “geht der Koifer dahin, wenn er 
e8 fi bornimmt, und wenn die augens 
blichlichen herzlichen: Beziehungen zivi- 
Ichen beiden Ländern fortdauern, jo 
glaube ich, daß er mit Ehren empfan- 
gen werden wird. 
Und darauf — fo jagt der Berihter- 


ann. 
w Vorlk. 


mit nicht mißzuverſtehender Gwerde 
an, daß das Interview zu Ende ſei. 
Zum Schluſſe gibt der Berichterſtatter 
eine Charakleriſtik des Fürſten. Er fei 
äußerlich „diſtinguirt“ und „korrekt“, 
gleich einem Whig-Pair in engliſcher 
Kleidung mit durchaus unbeweglichen 
Geſichtszügen, ganz im Gegenſatze zu 
der lebhaften Gemüthsart der Süd— 
deutſchen. Die faſt träumeriſchen Augen 
ruhten zumeiſt unter ſchweren Augen- 
lidern, flammten aber bei dem gering⸗ 
ſten Anlaß gelegentlich auf und be— 
kundeten, gleich der ſeinem Geſchlechte 
eigenthümlichen, gekrümmten Naſe und 
den dünnen, faſt gekniffenen Lippen, 
einen kräftigen Willen. 


Deutſche Ziviliſation in Chile. 


Ein Spezial -⸗Korreſpondent der 
Times“, der in ausführli 
die tonomiſche und kommerzielle Lage 
Chiles ſchildert, zollt dem, was deutſch 

iltur = er — nv 

as* n mohlver- 
dienten Zribut: „Bei weitem Die ö 
, ten Fortfehritte und die ſchnellſte Ent⸗ 
\ widlung finden wir im Süden Ehiles. 


\ 


hen Artikeln 


ftatter — deutete mir Se. Durchlauch 


| 


| 


| 


| 


| 


deutfihe 
größe | 


Ym Jahre 1848 landete Herr. Andiwan- 
der in der Nachbarſchaft Baldivias mit 
der erften Schaar deuticher Auswande- 
rer. Heute. hat deutiche Ziviliſation 
den Urwald von derftüfte bis zum Fuß 
der Gordilleras in ladhende Landgüter 
verwandelt und.das Zand mit blühen- 
den Städtchen bededt. 


Deutiche Kolo= | 


nijation hat aber nicht nur das fertig | 


gebracht, iondern zugleich etwas gethan, 
was für Chile von weit größerer Bedeu- 
tung ’ilt: fie hat auf ilenifchen Boden 


eine Traftoolle Rafle verpflartzt, die in | 


Chile geboren und erzogen, allmählich | Softeng Hat einLeibftabefiger Namens 


ihren Einfluß im ganzen Lande fühlbar 


macht und die beitimmt ift, in der Zus | 


funft eine äußert hervorragende Rolle 
in der hilenifchen Geichichte zu Tpielen. 
Zu dem, daß fie den ſparſamen und ar- 
beitfamen deutjchen Charakter erbten, 
haben fie den meiteren Vorzug einer 
durchaus deutfchen Erziehung genofjen. 
Sn Baldivia, Dsorno, Ya Union und 
jedem andern jüdlichen Zentrum, wo 
das deutjche Element überwiegt, find 
die Schulen mejentlich deutich; eS wird 
dort die Disziplin und Unterrichtsme= 
thode des deutichen Syitems fireng von 
Schullehrern befolgt, die ihre Aufgabe 
im Mutterland gelernt haben. Die Re= 
gierung hat fich jehr vernünftiger Weife 
jeder Einmilfhung in das Syitem ent» 
halten, das im Süden im Schwung ift 
— fie fönnte weitergehen und es als ein 
Mufter für den Reit der Republik adop- 
tiren. 


Das Schiff des Zaren. 


Aus Kopenhagen jchreibt man: Das 
neue rujfiihe Kaiferihiff „Standard“, 
das hier jeiner Bollendung entgegen- 
fieht, ijt die größte Yuftjacht, die je ge= 
baut wurde. Das Sdiff ilt 425 Fuß 


zwei mächtige Majchinen von 10,000 
Pferdefräften und joll 20 engl. Meilen 
in der Stunde luufen. Die Bejagung 
beiteht aus 20 Offizieren, 350 Unter: 
offizieren und Matrofen. Das Sdiff, 
dejien innere Räume mit der größten 
Pracht ausgeitattet find und das eine 
ganze Reihe prächtiger Salons enthält, 
hat 10 Millionen Francs gekoſtet. Es 
wurde während des legten Aufenthalts 
des verjtorbenen Zaren in Kopenhagen 
bei der hiefigen Firma Burmeijter und 
Bain beitellt, und Alles, was zum 
Schiffe gehört, ijt hier verfertgt außer 
den Majcyinen, die in Paris fabrizirt 
und diejer Tage hier-angefommen find. 

Nah einer vom Zaren Nicolai ge= 
troffenen Beltimmung foll das Schiff 
am 11. März, dem Geburtstage Aleran= 
derö III., vom Stapel laufen. 

Der Kommandant des „Standard“, 
Baron Friedrichs, Hält ji Thon lange 
bier auf, um alle Vorbereitungen zu 
treffen. 


— Die Verforgung der Berliner Bes 
völkerung mit Fleiſch beanſpruchte im 
Sahre 1893—94 123,811,870 Kg., ſo 
daß bei Annahme von 1,671,642 Be 
mohnern auf den Kopf 74.1 Ka. ent» 
fellen, gegen 72 Kg. im Kahre 1892— 
93 und 70.3 im Jahre 1891—92. Auf 
jeden Berliner würden durchfchnittlich 
fommen u. a. fajt 49 Pfund Rinde 
fleifh, 60 Pfund Schweinefleifch, 1% 
Pfund Pferdeflerfeh, denn e$ murdeit 
7857 Bferde gefchlachtet, die 14 Mil- 
lion Ko. Fleifch, das zur menjchlichen 


Nahrung freigegeben wurde, Tieferten., 


— Die einzige Möglichkeit. — Entz 
Thuldigen Sie, Herrfkanzleirath, wenn 
ih Sie in Ihrem Schläfchen ftöre. — 
Ich ſchlafe grundfäglich nie Hier - im 
Bureau! — Dann träumten Sie biel- 
leicht gerade, Sie wären zu Haufe. 


Lokalbericht. 


Achtſtuͤndige Arbeitszeit. 


Die Pökelfirma Armour de Com⸗ 
pany in den Stock Yards hat geſtern 
ihren Arbeitern die Nachricht zukom— 
men laſſen, daß künftighin die tägliche 
Arbeitszeit auf 8 Stunden reduzirt 
werden ſoll. Es verlautet, daß dieſe 
Reduktion nur im Hinblick auf die zur 
Zeit herrſchende wilde Konkurrenz zwi⸗ 
ſchen den einzelnen Schlachthausfirmen 
vorgenommen wurde. Selbſtverſtänd⸗ 
lich werden durch eine derartige Ver— 
fürgung der Arbeitszeit die täglichen 
Ausgaben um ein Bebeutendes vers 
mindert werden fünnen. Die firma 
Armour & Co. beichäftigt gegenwärfi 
etwa:3500 Angeftellte. Im Jahre 188 
war. befanntlich -zehnftündige Arbeits- 
zeit eingeführt worden. 


Aus sehn Zahre in’s Zuchthaus. 


Richter Chetlain hat geftern den 
Antrag des Vertheidigerd Hanlon, dem 
zu zehnjähriger Zuchthaugftrafe verur- 
theilten Pferdedieb Jofeph Henfham ei- 
nen neuen Prozeß zu bemilligen, abge= 
lehnt. Der Verbrecher wird aljo jegt 
die mohlverdiente Strafe antreten 
müffen. Henjham ijt befanntlich einer 
der berüchtigtften Pferdediebe des Lan- 
des und war deshalb unter dem Ge— 
je für rüdfälfige Verbrecher zu der 
obengenannten Strafe verurtheilt wor= 
ben. ’ 


Kurz nad Steu. 


* 8, D. Hunter, der belannte New 
Dorker Schwindler, welcher im Great 
Northern Hotel und im Auditorium 
falfche Wechjel im Betrage von $8.50 
berausgabt hatte, ift geftern von Rich- 
ter Chetlain. zu-einjähriger Zuchthaus: 
ftrafe verurtheilt worden. 

* Indem Zuftande von Fred Wal- 
ter3, welcher am heiligen Abend von 
einem gemiffen Dito Lebuhn in - der 
Schantwirthiähaft, Nr. TION. Pauli- 
na Str., vermitelft einer Meinflafche 
zu.Boden gefchlagen und ſchwer verletzt 
wurde, iſt eine weſentliche Verſchlim⸗ 
merung eingetreten. Die Aerzte fürchten, 
daß der Unglückliche nicht mit dem Le⸗ 
ben davonkommen wird. Von dem sm. 
talen Ihäter fehlt biäfer jede Spur. 


Hufen, verbuäben mut Bit: 


Abs e e 
ea 


h Zungenkrankpeiten 





Abendpoſt⸗ 
Ihr Geſchaft vedroht. 


Die Droſchkenkutſcher, die am Union⸗ 
Bahnhof, Ede Canal und Adams Str., 
ihren Halteplatz haben, ſind gegenwär⸗ 
tig in ſehr unzufriedener Stimmung, 
und wenn man den Grund ihrer Be⸗ 
ſchwerde hört, ſo muß man zugeben, 
daß ſie dagu allen Grund haben. Seit 
letzten Montag iſt nämlich auf dem 
Union-Bahnhof ein neues Syſtem zur 
Einführung gelangt, welches eine 
ſchwereSchãdigung ihres Geſchäfts zur 
Folge haben muß. Nach dieſem neuen 


Eighme das ausſchließliche Recht er— 
halten, einen Agenten auf dem Bahn⸗ 
hof zu haben, der die Wagennummern 
hier ausruft; außerdem ſind die Bahn⸗ 
angeſtellten inſtruirt worden, alle Paſ⸗ 
ſagiere, die Droſchken ſuchen, an dieſen 


Agenten zu verweiſen. Die ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Folge eines ſolchen Arran⸗ 
ements iſt, daß nur ſehr wenige Paſ-⸗ 
ar die draußen ftehenden Droich- | 
fen der nicht zu diefem „Iruft“ gehöri= | 
Die Drofchken | 
werben von den Paflagieren bereits im 
Bahnhofsgebäude gemiethet, und eins ı 
zelne Kutjcher, die in der Nähe ded 


gen Kutjcher benußen. 


Bahnbofs halten, find von jedem Mit- 
bewerb ausgefchloffen. 


Auf der anderen Geite wird bon 


der Bahngefelichaft geltend gemacht, 
daß die neuenIrrangements zum Schu= 
be de3 reifenden Bubliftums eingeführt 
wurden und daß Lebteres bei diejem 
Spitem im wahren Sinne de3 Worte3 
befler fahren wird, ala bisher. Mie 
Hilfs-Bahnmeifter Diron aejtern er= 
flärte, werden die Reifenden vor Ue- 
bervortheilungen, wie fie früher gang 
und gäbe waren, geihüßt. Denn der 


£ Agent gibt edem, der eine Drofchte 
lang—der „Polarjtern” nut 350—hat | a ſch 


nimmt, eine Quittung, ſodaß der Leih— 
ſtallbeſitzer verantwortlich bleibt, falls 
irgendwelche Beſchwerden vorkommen 
ſollten. 


Traurige Ueberraſchung. 


Eine traurige Ueberraſchung erfuhr 
Frau Mamie Sanford, als ſie geſtern 
zuſammen mit ihrem Manne Frank C. 
Sanford, aliasTobin, verhaftet wurde. 
Auf der Oft Chicago Ave.-Polizeiſta⸗ 
tion mußte fie nämlich hören, daß der 
richtige Naine ihres Gatten nicht Sarı= 
ford, fondern Tobin war. Die Ber- 
baftung war auf Veranlaffung der 
Frau J. K. Home erfolgt, in deren 
Haufe, Nr. 262 Ontario GStr., das 
Ehepaar Iogirt hatte. Iodin hatte der 
Frau Bezahlung verfprochen, aber fein 
Wort nicht gehalten. Eines Abends, 
als fie da Zimmer de3 jungen Che 
paares betreten mollte, fand Fraugome 
die Thür verjchloffen und bald darauf 
machte fie die Entdedung, daß ihr Mie- 
ther mit Sad und Pad verfchmunden 
war. Sie machte der Polizei Anzeige, 
und gejtern wurde Tobin im Poftamt 
verhaftet, mo er fich feine Briefe abho- 
len mollte, und wenige Stunden jpäter 
brachten die Polizijten auch Frau To= 
bin nach der Polizeiftation. 

Mit Thränen in den Augen erzählte 
die LZebtere, daß fie nicht die Mbficht 
gehabt habe, Frau Home um das ihr 
zufommende Geld zu betrügen, und daß 
fie nicht gewußt habe, daß ihr Mann 
einen anderen Namen als Sanford 
führe. Die junge Frau hatte fich gegen 
den Willen ihrer Eltern, die in Gt. 
Rouid mohnen, verheirathet, und mar 
mit ihrem Gatten nach Chicago durd- 
gebrannt. Noch niederfchlagender ala 
die Verhaftung war für fie die Ent- 
dedung, daß ‚ihr Gatte fie in biefer 
Meife durch Angabe eines faljchen Na- 
mens hintergangen. ebt, mo e3 zu 
Tpät ift, fieht fie ein, daß fie befler ae- 
than hätte, die Warnung ihrer Eltern 
zu beherzigen und ihr Schiefal nicht 
* das eines ſolchen Menſchen zu ket— 

en; 


* Die  ftäbtifchen Depariements- 
Vorfteher geben dem Mayor Hopkins 
zu Ehren, anläßlich des Yahrestages 
des Amtsantritt? desfelben, heute 
Abend im RichelieusHotel ein folennes 
Yeltbantett. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Yuperläffige junge, Jorpte im mittleren 
Llter-ftehende- Deuticde Ir jedem Coumty, um ’als 
KRorrefpondenten und Spezial: Deteftives für das 
größte und jn ‚seiner Art vollftindigite „Geheigspolis 
jeisdureau des Nandes zu arbeiten frühere Gr: 
fahrung nicht nothmwendig. Knabe und unverläßliche 
BVerjonen find erjücht, nicht zu Autworten. Meferens 
ien ‚aerlangt und gegeben.  Geit Jahren etablirt. 
Edidt Briefmarke für dolle Ausfunft iowie die befte 
Kriminatzeitiing, weile Tanfende von Dollars ofjes 
tirt für vermibte oder gejuchte Berjonen. Rational 
Detective . Bureau, Indianapolis, Ind, Rip6n 


VBerlangs: Grundeigentbums: und VBerfiherungss 
Agent. uß deutſch ſprechen können. Salair und 
—— Mdreffirt mit Referenzen R 151 Abends 
poft. 

Berlangt: Lediger Mann, Opfterwagen zu treiben. 
Muß ‚guter Trade Solicitor fein; Referenzen vers 
langt, 403 Blue I8land ne. 


PBerlangt: Ein Pianofpieler. 144-146 Madifon 
Str., Bajement. 


Berlangt: Statiffen in Muellers Halle, Sonntag, 
19 Uhr Morgens. 


Berlangt: Wagen-Bladfhmied und Drivers. 144 
S. Green EStr. ſmo 


Verlangt: Guter Butcher, der ein Geſchäft führen 
lann; nur ein guter braucht ſich zu melden. 1250 
Lincoln Ave. 

5 Real 
0 bis 12 


" Berlangt: unge von guten Eltern 
zu: Erfter Klafie Brodhäder. 3402 Wrcher 
ve. . 








t; 
Eſta te Rachzufragen Sonntag von 
Udr. IR W: Divifion Sr, Room 7. 


ne a — 

Berlangt: Ein junger Butcher, der etwas Fleiichs 
fhneiden amd Wurftmachen veriteht. 532 Thomas 
Str., Ede Waſhtenaw Abe. 


Verlangt? Ein Junge in der Bäcdcerei zu helfen 
und Orders auszutragen. 2353 Eottage Grove pe. 


Verlangt: Ein Bäder, der felsitftändig Cafe und 
Brod baden ann. 3% Cottage” Geode Abe. 


 Berlangt: Gin uhmacher für Reparaturarbeit. 
11536 Front. Str.,. Kenfington. 


 PBerlangt: Ein Junge an Brod. 364 Sarrabee Str. 


Verlangt: Pr er Stüdarkeit ke 
©. Divifon Sir für ar eit an Hoſen. 220 

Berlangt: Agenten für Sentt.cdum Dentewalter 
Springs, Spencer, Ynd., Kneipp’iche Waflerbeilans 
ftalt, SHöbenluftturort und Winterfurort. Vroſpekte 
gratis. Hdzmijamo2m 

Verlangt: Bormann für Parlors und Lounges 
J——— muß geſchaͤftstüchtig und Huſtler ſein. 
Referenzen verlangt. 8 Adreſſe R18 Abendpo . —mo 
Berlangt:. Mehrere Jungen um Zeitun u tros 
gen. 816 Seminary Une. £ .. Ha 


un 


Berlangt: Junger Mann, welcher na 
a 
als Bur a 


und mit guten Zen en verlegen. iR. 
* 3J 
A en . Wdrelfe: € 161, Ubendpot. 


| : 3 Meifing-Meioll-Webeiter, Die Erfah 
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in the World 


are offered to the public by THE 
HUB Chicago’s greatest clothin 

store! - Made of strictly all-woo 
clöth—well fitting and strong—we 
can positively guarantee them the 
Best Bargains for the Money 
ever given by anybody- 


{The Hub’s Famous 
Head-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old. 


consist of One Double-Breasted 
Coat, Two Pairs of Knee Pants, 

u made to match the 
suit, and One Pair of Shoes, made 
of solid leather very neat, yet as 
strong asa brick, and the price of 
the entire “Head-To-Foot” Outfit is‘ 


niy $5.2 


Tens of thousands sold to — 
state of the Union, and everyone 
delighted with them. _ You’ll be 
pleased, too, if you’ll let us send 
you one—all charges prepaid to any 
part ofthe U. S. for 5.75, orC.O.D. 
with privilege of examination be- 
fore payment—if a deposit of $1.00 is 
sent with the order. 


Samples of Cloth and 60-page 
Yllustrated Catalogue telling ® 
jen all about the greätest line o 
Ien’s and Boys’ Clothing, Furnish- 
ing Goods, Hats, Shoes for Men and 
Women, and Ladies’ Cloaks and 
Furs, sent free and postage paid. 


HE HUB 


N. W. Cor. State and Jackson $ts., 
CHICACO, ILL. 


The Hub hasno Branch Stores Anywhere. 
 VBerlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Junge von 14 Yahren, der Pferd treis 
ben fann. 66 Osgood Str. 


Verlangt: Ein tiichtiger Agent zum Verkauf von 
Tabat und Zigarren. Sicherheit erforderlih. 645 
Milwaufee Ave, 


_ Berlangt: Ein junger Mann für  Diningrooms 
Arbeit, muß Engliih fpreden ftünnen. Hauptmann, 
18} QDuincy Str. 





Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Käden und Fabrifen. 


Verlangt: 4 Mafchinenmädchen, an Hojen zu 
nähen. 1297 W. 17. Str. 2dz Iw 
Verlangt: 10 fähige Kellnerinnen finden ſofort 
Arbeit im „Bud“, Ede Randolph und Dearborn Str., 
im Victoria Tunnel, 340 State Str. —2ja 
Verlangt: Ein erftes Handmädchen an Rüden, gu—⸗ 
ter Lohn. 754 RN. Lincoln Str. frja 


 Berlangt: Majhinenmädhen an Kniehojen; eins 
zum Knöpfeannähen. 499 N. Alhland Ave. frja 





Verlangt: Ein Mädchen al3 Berkäuferin im Des 
likateſſen-Geſchäft; muß deutſch und engliſch ſpre— 
hen und im Geſchäft bewandert ſein. Zu erfragen 
im Store. 571 Lincoln Ave., Store. 


Berlangdt; Handmadchen. 40 Julian Str. 
Hausarbeit. 


Berlangt: Ein Mädchen, in der Küche zu helfen. 
116 Fifth Ave. , 


Verlangt: 2 gute Reftanrations-Köcinnen finden 
fofort gute Stellungen. 605 N. Clark Str. 


" Perlangt: Ein gutes Mädchen. 4710 Afhland Ave. 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 369 Burling 

Str., nahe Velden Ave. — 
Verlangt: Ein Mädchen für 

beit. 252 W. Chicago Ave., 2. 


Verlangt: Aelteres Mädchen für allgemeine Qauss 
arbeit. Ajhland und Belmont Ave, Apothefe. 


Perlangt: Ein gutes deutfches Mädchen für Haus⸗ 
arbeit; guter Pla. Mr. Nice, 4810 Union Ave. L 
Flat. 


7 Berlangt: Mädchen um im Reftaurant Goſchirt 
zu waſchen. Nordöoſt⸗FEcke Randolph und Market Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß gut waſchen und bügeln können. Vorzuſprechen 
Morgens vot 9 Uhr, Abends vor 5. 80 N. Hals 
fied Str. imo 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in einer 
Heinen Yamilie WR. Reutlinger, 2302 Dearborn 
Str., Ede 3. Str. 


„erlangt: Yeltere Dienfmäien. 654 Belmont 
be. 

verlanot; Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
drei Kinder in der Yyamilie, Lohn 83.50 die Woche. 
Gleich vorzufprehen 436 Wentworth Ave. 


Berlangt: Dienftmäddhen in fyamilie mit 4 Sins 
dern; Lohn 2 Dollars pro Woche. 1565 Budingbam 
Place, Late View. 


PVerfangt: Sofort, 20 gute Mädchen bei guter Bes 
zahlung. 333 Wells Str. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für aligemeine 
Hausarbeit, Familie von 3. 1367 N. Clark Str. 


 Rerlangt: Mädchen von 14 bi$ 16 Jahren für 
leichte Arbeit. 66 Osgood Str. 


Berlangt: Ein autes Mädchen für Waſchen und 
Bügeln. 184 QOuincy Str., Reitaurant. 


vBerlangt Zwei Kochinnen Reftaurant und 
vat. 43 N. Elarf Str, 
Berlangt: 100 Mädhen für Hansarbeit. 422 Lars 
rabee Str. 
Berlangt: Zw aller Arbeit williges Mädchen; nicht 
unter 20 Jahren, in einer Brivatfamilie. 613 Wells 
Str., 2. Flat. 


Rerlangt: Montag, ein Küchenmädchen im Re 
ftaurant. 85 €. Divifion Str. 

Verlangt: Gutes ftartes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 535 16. Str. 

Verlangt: Katholifhe Haushälterin: Küchenmäbd- 
ben, Mädchen für Hausarbeit; jogleid. G. N. 
Clark Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für leichte zweite Arbeit; 
gutes Heim. 412 Wells Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. BI MW. 
12. Str, . frja 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 110 S. 
Genter Wbe., 1. Flat. frfamo 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
429 Ordard Str., Ede Velden Ave. Grunewald. fja 

Berlangt: Mädchen finden immer gute Stellung 
bei hohem Lohn. 2736 Cottage Grove Ave. Hrau 
Kuhn. — 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Kindermädchen erhalten jofort gute 
Stellen mit hohem Lohn in den feinften Brivatias 
milien der Nord- und Südſeite durch das Erſte deut⸗ 
ſcheVermittlungs-Inſtitut, 605 R. Clark Str., Sonn: 
taas oifen bis 12 Uhr. Tel. 455 Rorth. 8d3bw 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Elfelt, We Wabaſh Ave. Friſch eingewanderte 
ſofort untergebracht. 13nli 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einges 
wanderte Midchen für ‘die beiten Bläße in den fein= 
ften Familien an der Güdjeite bei bobem Lobhn.— 
Frau Gerion, 215 92. Etr.. nabe Andiena Wpe. bie 





gewöhnliche Hausars 
Flat. 

















pris 











Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Junger Mann 2 mit Erfahrung und 
beiten Referenzen jucht unter bejcheidenen Aniprücen 
Stellung ais Barkeeper. Worefie: R 16 Abendpof 

Geſucht: ze er Schuhmader wünjht Beidäfti- 
gung. Wodrefle: x 155, Abendpoft. jmo 


Gefuht: Guter esse der in Wagenarbeit 
aut bewandert ift, jucht ftetigen Pla. Zu erfragen 
1915 ©. State Str., Hinterbaus, Flat 6. imo 


— — 


er du Man, Kavallerift 
ihäftigung zum 1: Januar. 
ntwort- erbeten: & 156 Übendpofl. 

Geſucht: Verheiratheter mit juht Stelle als 
Borter, Wathman; kann mit Pferden umgehen; befte 
—— Wdrefler 809 W. Kent Str,, 1. Flat, 

nten. ; 


Gejucht: Junger Geihäfts fi 
we Bateit Ser Geidäft; Dehe 
A zwei Jahre im 


Gefuht: Ein deutiher 
ee . in — —— 


ucht Stelle in 
Empfehlungen. 


1 SHenarbeit. Zu erfragen 183 E. Superior Str. 


? Erlen KHaushälttrin ‚in‘ Heiner Familie. 
T, 


I nebit Photographie bitte zu 
Berger c. o. General Delivery, Post Office, Chicago. 





290, Samftag, den 29. Dezeimber.1894; 


Stellungen fuhen: Frauen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Gent das Wort.) 
— ——— — — r — —ñ — — — 


Geſucht: Schneiderin wunſcht Beſchaftigung in und 


| außer dein Haufe. 411 E. North Ave. Rueger dijame 


Gefuht: Starkes, erfabtenest Mädchen ſucht Kür 
SGeſucht Zunge Frau mit tleinem Linde fucht 
— 

—ja 


außer dem Hauje. 126 Eleveland Ave., 2. Flat. —ia 

Gejudt:- Play als Hauspälterin von einer bejabrs 
ten. Frau. 3941 Dearborn Str, j 
ee —— nz STE 
Geſucht: Perfelte Kleidermacherin wünſcht Beſchäf⸗ 
tigung außer dem Haufe; $1.25 per Tag. 1047 
Southport Abe. 29d 1w 


Geſucht: Eine alleinſtehende Frau wünſcht Stelle 
als Krankenpflegerin oder fjür Hausarbeit. 166 R. 
Union Str. 


Geſucht: Ein achtbares deutiches Mädchen, fhricht 
engliih und franzöfiih, juht Stelle bei Kindern; 
BVermiethung3sBureaus ausgejhlofieen. Wdrefle € 
132 Abendpoft. famomi 

Gefuht: Stellung von erfter Klafie Kleidermacher in 
beim Tage oder bei der Woche, in Familien; mäßige 
Anjprüce. 185 Burling Str. 


Gefugt: Deutihe LKehrerin fuht Stellung bei 








! Kindern, wenn aud bei 4-Hiährigen. Wird mehr 


auf gutes Heim als Lohn gejchen. Adrefie R 154 
Abendpoit. 


Geſucht; Eine erfahrene erfter alaffe adchin ſucht 
Stellung. Nr. 158 N. Union Str. Gute Referenzen. 


Stellungen fuchen: Eheleute. 


| (Anzeigen unter diejfer Rubrif, 1 Eent das Wort.) 





Gefucht; Verfelte Schneiderin ſucht Arbeit in und 


frja | 


a a 
EEE nen 


fie | gar ‚m Denn 
| den eigtigen, ann. 
| Su ai: ads Ein 
| preisifttdig Tein. Adreffe: 


j Rorth Une. 


— 


— 
u J 


— — zu LCchl3 dad Wort.) 
Zu verlaufen: Gine gutgehende Bäderei; 
Store-Beiäft. 103 W. Pol Str, -.. —. 
Zu verkaufen: Billig, ein Wogel-Geihäft mit. 
t; ein auggezei 


nur 
wen RO 


eh . Srieiner, * 272 


Ju gyrlan n: Zange Zeafe auf 21. Zimmer:Hotel 
und Reftaurant im Zentrum, zufemmen mit eles 
gantem- Meublement. Dampfheizung in jedem Bim: 
mer. Verkaufe für 81000; wmerth 3500. Dies -ift 
ein Vargain, veriäumt ihn nidt. Schwarg & Reh: 


feld, Io Weihington ‚Str. 9d;bw 


3u verfaufen: Gin gut bezahlendes. Flafchenbierz 
Geihäftz Peivar-Kundihaft; megen  Berlaffens- det 
Strur"und "Mebernehmens "eines andern Geichäftes. 
Der ganze Kaufpreis nicht nothiwendig. -38 -Eiys 
bourn Ave. 4 

Bu verfaufen: Ein qutgebender Schuhihop, Arbeit 
für zwei Mann. 450% Weritiwortb ne, 





Zu verkaufen: ‚Ein guter Butcher-Shop. Billig.— . 


301 Sedgwig Str. 2 

Großartige Gelegenheit! Nur. $I8F oder hHöchftes 
Gebot fauft Sonntag oder Montag Morgen meinen 
bübichen, gützahlenden Grocerpitore, billig für $400; 


| beionderer: Ahnftände halber; itberzeugt- Euch, ſofort; 


Gejuht: Mann und Frau fuhen Beihäftigung im | 


Reftaurant oder Saloon; der Mann ift Porter und 


| Zundmann, die Frau Köchin. Adreffen erbeten: R 
| 169, Abenpdpoft. 





Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: Ein guter Butcher mit $400 als Part: 


' ner; gute Gelegenheit für richtigen Mann. Adreffe: 


R 160, Abendpoft. fia 


Seirathögeiude. 


| (Jede Anzeige unter diefer Rubrik Toftet_für eine 


einmalige Einjhaltung einen Dollar.) 

Heirathsgefuh: Ein junger Mann, Tatholiih, 30 
Sabre alt, bat jeim eigenes Geichäft und ungefähr 
2500 Dollars im Grundeigentbum, wünjht fih mit 
einem deutichen fleißigen Tatholijhen Mädchen mit 
etwas Vermögen zu verbeirathben. Cine, welche noch 
nicht lange im Lande ift, vorgezogen. Nur ernit: 
gemeinte Anfragen werden beantwortet. Verjwyimie- 
oenbeit Chrenjahe. Wenn möglich 
erbeten unter Offerte: E 161 Abendpoft. 





Heiratbsgefuh. WBiähriger junger Mann wünjcht 


! die Belanntichaft einer Dame mit wenig Anhang, 


18—25 Nahre alt, und im PBefis einiger Hundert 
Dollars zu machen, um mit ihr ein leichtes, doch 
gewinnbringendes Gefchäft zu betreiben. Bei gegens 
feitiger Zuneigung Heiratb gewünfcht. Britmette 
mit dunklen Augen borgezogen. Nur nidtanonyme 
Antworten mit genauer Angabe der Berbältnifie 
adreifiren an Otto 





Möpel, HSausseräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da3 Mont.) 


Zu verfaufen: Möbel, vollftändige Einrihtung für 
6 Zimmer, billig. 178 €. Huron Str., Flat 1. famo 

Zu verkaufen: Sehr billig wegen jofortiger Abs 
teile, Schlafzimmer: und Parlor:Set, Foldingbett 
mit Spiegel und viele andere Gegenjtände. 605 N. 
Clart Str. 


Zu verfaufen: Möbeln eines vollftändigen neuen 
Hausbaltes, 
Uhr Abends. n 

Zu verkaufen: Kleiner Heizofen. 578 Widland Sr 

ra 








Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1c. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cent3 das Wort.) 

Zu verkaufen: Wegen Geihäfts-Aufgabe, Pferd 
und Zopwagen; jehr billig. 645 Milwaufee Ave. 


Zu verlaufen: Wegen Abreije, ein, Familien⸗ 
Bugay; auh ein Pierd; 4 Jahre alt; billig, wenn 
fofort genommen. 5310 Aſhland Ave. 


Gutes Pferd, fpottbillig. 4246 Cots 





Zu berfaufen: 
tage Grove pe. 

Zu verfaufen: Ein junges Pferd, 1200 Pfund 
fchiwer, guter Gänger, mit Wagen und Gejdirr. 
1146 W. Harrifon Str., nahe Weitern Ave. 

Zu verlaufen: Billig, ein neue3 Set Schlittens 
Nunners, paffend für irgend einen Wagen. Nahzus 
fragen bei Zeilard, Ede Weitern Ave. und Urmis 
tage Road, nahe Milwaufee Ave. 


Muß vertaufen, ſpottbillig: Feinen Topwagen, 





Nahzufragen 2241 Portland Ave., 6* 


| Ehicato Wed und Wells 


gesungen. zu verihleudern. 320 WW. "Harriten Str. 
Dffer Sonntag Morgen. . 


Zu verkaufen: Verbältniffe halber ein gutgehender 
Meat⸗Mattet Ecke Moffat umnd Campbell ve. 


Zu dertaufen Sin qutgebendes und fih —X 
bes Boardingbaus,. Krankheit und Wibreije nad 
Deutſchland wegen beſtändig voll, in der blühen= 





den Vorftadt, Desplaines, 16 Meilen mit der North | 


Weitern. 


c Wr Kisıner, Desplaines, JU., oder nad 
zufragen ber Ehas. 


F. Beier & Co., Südoſt-Ecke 
Str. doja 

Hu verkaufen: Bntcher-Shop; billig anderer Ge: 
fhäite halber. 05 Wells Str, — ja 

gu verfaufen binig: Gonfectionerg und Zigarrens 
ftore, Sodallaflerfontaine.. 586 W. 14. Ste. Wdʒ Iw 
— — — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu wermietben: Flat don 6 Zimmern, neu, mit | 
oder ohne guten Stall für 4 Pferde, große Yard, | 


| 100 Fuß sang. Vorzufjprechen 130 oder 140 Hoftman 


J 
| 
| 
I 
| 
| 
| 


Photographie | 








Pferd und Gefhhirr, einen elegante beinahe neuen | 


leihten Zop-Laundrywagen, $50, mertb doppelt, 
beinahe neues Xopbuggy, $45, mwerthb $100; jowie 
ein gutes Topbuggn für $5. Kein Gebraub für 
diefe Gegenjtände. Kommt Sonntag. 209 
Ave. 


Webiter | 


Muß verkaufen: Ein gutes, junges Pferd; ſehr 





billig. 506 N. Wood Str., hinten. 
Zu verkaufen: Biertonnensflohlenwagen. HI WW. 
Ehicago Abe. R 
Zu verlaufen: Ze $l: 
Prund ſchwer; zdei Expreßwagen-Geſchirre. 
Milwaukee Ave. = i 
Zu verkaufen: 6 Andreasberger SKanariendöge:, 
feine Roller. 00 Orchard Str. 





Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort) 





Spottbillig zu verkaufen: Chemifh gereinigte und 
gefärbte Herrenanzüge, Ueberröde und Damenflei: 
der, alles Waareı, die nicht abgeholt wurden. 
Saden find jo gut wie neu. Geihäftsftunden von 8 


| und erbielt die eimjige 


Ave. 


Zu vermiethen: 2 grobe Zimmer. 2615 Fifth Ave. | 
| 4 Dollars monatlich. Nebenverdienit für eine Walchs | 
| Ihäftszwede; einige befondere Yargains; Xotten auf 


Zu vermittben: 4 große ZimmersFlat” im guter | 


Ordnung, 8; 2 Wochen Miethe frei. 574 Wells Str. 
Zu vermietben: Der dritte und vierte Etod de 
Abendpoft!i » Gebändes, 203 Fifth Ave., einzeln oder 
zufammen. Vorzüglich geeignet für Mujterlager oder 
leihten Yabrifbetried» Dampfbeigung und Wubrs 
ftubl. Nähere Ausfunft in der Geihält3sDffice 
„Abenppof*. bw 


Simmer und Board. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) } 


Zu vermiethen: Schönes möblirtes warmes Sims 
mer billig. 426 Centre Ave. 

Zu vermietben: Bei einer deutich-böhmijchen Fa- 
milie, Sinnner und Board 
jungen Dann. 345 Wells Str. 


4 er . Wr x . 

Zu vermietben: Möblirtes, warmes rontzimmer; 
feparater Gingang; an einen oder zwei Herren; auf 
Wunih auch Board. 56 Ordard Str., unten. 


Zu vermietben: Gute warme Betten, 75 Cents die | 
| BViem, 


Woche. 104 Weit Naudolph Str. 


410 North We. 


Zu verneetden: Schönes großes warmes möblirtes 
Frontzimmet für 2 Herren oder Mann und Frau. 
663 Sedawed Str., Ede Lincoln Ave. 

Gefuht: Fin Kınd von einem Nabr in Board; am 
Tiebiten für eigen; muß Mädchen jein. 304 W. Chi⸗ 
cago Ave., unten: 


Zu vermietben: Simmer mit Board; 
$4.00 per Woche. 317 €. North Ave. 

Zu vermietben: Kleines Frontzimmer; $3.50 per 
Monat. 153 N. Union Str. 

Zu vermietben: Möblirte Zimmer, mit oder ohne 
Board. 5A Wieland Str. 

Berlanat: Boarders. $3.50 per Woche. 
Ssland Ye, u 

Su vermieten: Schöne Zimmer mit guter deutjcher 


KRoft, von $3 dis $4 die Woche. Ulle Gars bis ans 
Haud. 103 N. California Ave. 5ot, jadd, 3m 








gu mietben und? Board qefucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Alleinitrhende Dame fucht unmöblirtes Zimmer; 
füdlih bis 3t. Str. DB. 2929 Wentworth ve. 


Berfönlidhes. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 
Die Medowell franz. KleidersZujchneide-Alademie, 
i New York und Ehicage. 
Die größte und beite Schule jür Kleidermader 
in der Welt. i 
Die berühmte MeDowell Garment Drafting Mas 


fine har anf’s Neue ihre Weberlegenheit über alle | 


anderen Methoden des Kleider-Zuwneidens-beiwiejen 
oldene Diedaille und böchite 


| Anerkennung auf’der Mid Winter Yair, San Frans 


en 1 ciöco, 
Arbeitspferde, $1200;5 1450 | 


1357 | ; ot E 
| wir eine Nähs uund Finiſhing-Schule, 


1894. In jeder Hinfiht das Neueite, allen 
voraus, 
Schule, wo‘ wir ne jedineder Mode lehren, baden 

in welcher 


Damen jede Einzelheit der Kleidermacherkunſt vom 


Einfädeln der Nadel bis zur Herſtellung eines voll⸗— 


ſiandigen Kleides, Heften, Drapiten, Zuſammenſtellen 
| von Streifen und CThecks erlernen fünnen von frans 


| Jet ift_die 
ı nah Ma 


Die | 


bis 6 Uhr; Sonntags von I—12 Uhr Mittags. Steam | 


Eongreß Str., gegenüber 


Dye Houfje, Nr. 39 €. 
⸗ Lol bw 


Siegel, Cooper & Co. 


zöſiſchen, deutſchen, eugliſchen und ſchwediſchen Lehe 
dern. Schührrinnen machen während ihrer Lehrzeit 
Kleider für fich Felbft oder für ihre Wreundinnen, 
eit, fih auf gutbezahlte Wläbe vorzubes 
läge werden bejorgt. Tadelloje, Winter 
geſchniften. Sprecht vor oder laßt Guc ein 
Modebuch und Zirkular gratis zuichiden. 
The MeSowell Co. 78 State Str., Chicago, Ill., 
5. u. 6. Stodwerk, gegenüber Marſhall Fields. 
—Sınotä,28ag,munja,lj 


reiten. Gute 


| Apnpfaten, Bankier, Gejchäftsiewte und Rrivats 


Zu faufen geiucht: Reftaurant-Eisbor, 67 Fuß | 


mo 


bo. E 1, Abendpoit. 


wird noch wenige Tage. 1103 Noble Wpve., zafe 


Viem. 


eine elegante .vollitändige Groceryfore— 


zuſammen, 
ſpottbillig. 154 Webſter Ave. 


Einrichtung, 
Sonntag. 
$20 faufen gute neue ‚Higbarm*-Nähmafchine mit 


fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Doneftic 
825, New Home 8, Singer $10, Wheeler & Wilion 





Lifen | träge Ihnell auszuführen, da wir überall Detektives 


| haben. 


perjenien ig jeder Ortihaft werden darauf aufmerl⸗ 
fan gemadt, dak e3 in Indianapolis, Ind, eine 


— —— — — — Geheimpoliſei-Agentur gibt, die begangene Verbre⸗ 
Ausverkauft, billig, wollene Slippers und Sduhe ; 


Beweije in Sivils und 


hen aller Art unterfucht, Be 
fowie alle vorlommensen 


Kriminalfällen beibringt, 


| regulären Detektiv: Arbeiten durch ihre Vertreter im 


10, Eldridoe $15, Wbite $l5. Domeftic Office, 216 | 


209 Etate 
bio 


Halfted Str. Abends offen. Oder 


Etr., Ede Adams. Zimmer 21. 
Aergztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wortt.) 
Dr. Hutters Autiſeptiſche Pomade. Das beſte Heil⸗ 


mittel fut allerlei Hautaus ſcuage ſowie Grind⸗Kopf, 
Flechten, Eiterbiäshen an Stirn und Kinn, effene 





Geſchwüre u ſ.w. Mütter, deren ſtinder die Echule 


beſuchen, halten deren Köpfe rein und ſtei durc den 


allen Apothelen. Preis 25c Die Bor. 


| zeifeiltgen Gebraud .diefer Womade. Zu haben im | 
1ip,ddia,biw _ 


rau €, E. SHaeufer, Frauenarzt und. Geburishelz | 


ferin, ertheilt Rath und Hilfe in allen Frauen⸗ 


tranfpeiten. 291. Wells Ste. 
Uhr Nachmittags. 


Die alte Hebammenjhule und Entsindungsc iſtalt 
des German Medical College eröffnet den nächſten 


ffices: Stunden; 2-5 


Ai, li,doſ 


Kurjus am 15. Januar 1895. Studentinnen werden | 


von Profefforen der mediziniihen Fakultäten 


ınterz | 


richtet. Näheres bei Dr. Malof, 186 W. 13. Sitr., | 


nabe Aihland pe. l0vzint 

Erſte deutſche Hebammenſchule im Weſten. Das 

einzige vom Staate Yllinois incorporirte College of 

Widiwifery eröffnet jein 23. Semeiter am 15. Januar 

1895. Rur reguläre vom Staate Jllinois autirifirte 
Aerzte ertheilen den Unterricht. Näheres hei Dr 
Sheuermann, Ede North ve. und — 
no, 


Dr. Nutin 9 
Krankheiten des Blutes. Nefidenz: Südweit:Efe der 
Sangamon und Fulton Str. Spredftunden: Vor: 
mittags bis 12 Uhr, Abends von 6 Uhr an. Adzim 


‚Mrs. Ida Zabel, 
Geburtshelferin, Nr. 77 Sedgwid Str., nahe Dis 
vifion. Behandelt alle Frauenkrantheiten. 
garantirt. 2dz Iut 

Frau K. Heinrich, Frauenarzt und Geburtshelfe⸗ 
rin. Spezialität für alle vorkommenden Frauen 
franfheiten. 99 Wells Str. löofmnja3m 


Geſchlechtz⸗Haut⸗, Blut⸗ Nieren» und Unters 
leibs⸗Krankheiten ſicher, ſchnell und dauernd cebeilt. 
Dr. Ehlers, 108 Wells Str., nahe Ohio. Notbw 





Frauenkrankbeiten erfolgreich behan⸗ 


delt, Zjährige Erfahrung. Dr. Rö ſch, Zimmer 
W. 113 Adams Str. Ede von Clark. Sprechſtunden 
von 1 biß 4, Sonntags von 1 biß 2. 2finbio 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Julius Goldzier. Sohn 2. Rodgers. 
Goldzjier &E Rodgers, Rebtsanmwälte, 
Kedzie Bldg., 120 Randolph Str., Zimmer 201-7. 


Fred BPlotkte, Rehtsanmalt, 
— Ar. 79 Dearborn Str., Zimmer IH-88.— 
NRehtsjachen aller Urt jowie Kolleltionen prompt 
beforgt. 10d31j 
Geo. R. Smit h, Advolat. 


Braktizirt in allen Gerichten. Löhne, Roten, 


Roh: und Mietbsreßnungen, fomie, jäleöte Sul 
e 3a 


den aller Art folleftirt. ung wenır fein 


Erfolg. Zimmer: 45, 125 La Salle Str. - 1jp,dbic, Kir: 


.. Bbotonrapben. 
Onzeigen unter diefer Rubeit, 2 Cents das Wort.) 


12 feine Gabinets und an Sl Bocträt 2. 
Bilder topirt und vergrößert. 


nauer, deutscher Arzt. Spezinlitit: | 


Erfolg | 





Va. 0 Be TE Se 1 Aue eilen der Der. Staaten, fowie in Ganada, 
Muß verlaufen: Zum Fortmoden, einzeln oder | zb nn . 


Auitralieg, Süd Amerifa und Europa ausführt. Wir 
beißen alfe Hiliswittel und find im Stande, Auf: 


Gen. 
12, 


Mün adrefiire! Chad. Winge, 
National Detgrtive Bureau, Zimmer 11, 





Aleranders Gehbeimpoligeifigem 
tur, WB und. 95 Fiith Ave, Zimmer Y, bringt irs 


| —— etwas in Erfahrung auf privatem Wege, ünter⸗ 


Familienverhältniſſe, 
und janımelt Beweise. 


uht alle üunglüdsichen 


‘ he: 
ftandsfälle u.j.w., 


Diebs 


| ftähle, Näubereien- und Schwindeleien ‘werben unters 
ſucht und die Sauldigen zur Rechenſchaft gezogen. | 


Anjprüche At S adenerjas für PVerkegungen, Uns 
glüssiäte u. dgl. anit Erfolg geltend gemacht. üFrerer 

ath in. Rechtsiachtn. Wir find die einzige „beutide 
Polizei: Agentur in Chicago. Sonntags offer bis 12 
uber Mittags. 


wöhne, Noten, Mierken und fhlehte Schulden al: 


fer Urt ſofort kolleltirt; ſchlechte Miether hinaus⸗ 


deſegt; alte Fr toffeftirt; Verfalterflärung 
von Mortgages ıumd alle gefehlichen‘ Geichäfte des 


jorgr} Feine. Bezahlung obne_-Erfoig; alle Fülle wers “| 
denprompt bejorgt; offen bis 6 llhr Abends und | 


Sonntags HIFI Mhr. Englifh, Deutih und Stans 
dinaviſch geſprochen. Empfehlungen Erfte National 
Bank. 76-78 Fifth Ave, Room 3. Aug. $. Miller, 
Konftabler. * 2d Iut 

Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Anſprüche 
aller Art jchyell und ficher lolleltirt. Keine Gebühr 


vwenn erfolglos. Alle Rechtsgeſchäfte ſorgfältig beſorgt 


Bureau of Law and Collection, 
17—19 Waihington Str., nabe 5. Ave., Zimmer i5 
Johu W. Thomas. County Gonftable, Manager. 
l2mai,1j 


Fr Seute, welde Mastenbälle befuhen. Größte 


| Auswahl eleganter Herren: und Damen-Anzüge zu 


Uebernehme Bälle, Komites erhalten Ans 
Auh Gold: und Silber-Trimmings, 

tasten u. f. w. zu verfaufen. 39 & Congrek Str.; 
Brand: 345 State Str. 24d31lmt 


Löhne Koftenfrei kollektirt. Wir fchieken die Gebübh- 
ren bor. 70 La Sale Str., Zimmer 60. 20d3bio 


Ale Arten Haararbeiten fertiat R.Cramer, Damen: 
Frifeur und Verrüdenmaher, 384 North Ave. 19jeli 


Unterricht. 

(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 
Unterriht in Englifh für erwachiene Deutſche, 
$2 per Monat, Buchführung, Stenographie, Zeich⸗ 
uen, Redrien u. f. w., $4. Dies ift beffer als „Down 
Town*:Schulen. Offen Tags über und Abends. 
Beſucht uns oder jchreibt wegen Zirkuler. Zimmer 
und Koft für Studenten. Beginnt jest. Riffen’3 
Bufinek Kollege, 465467 Milwaukee Une, Gde 
Ehicago Abe. 


verleiben, t 
üge foftenfrei, 





fücher, befanntlih am beiten gelehrt im Morthiveit 
abe College, Brof. George Jenffen, Brinzipal, 
922 Milwaufee Anve., zwijchen Ajbland und Baulina, 
Tags und Abends. Preife mäßig. Beninnt jett. 
löno,ddja,bie 


Engliihen Unterricht (einzeln oder in Klaflen) ers 
theilt Sprachlehrer - Moeller, 543 Larrabee Er. 
{a,17,%0,2,24,27,29,318; 
Academy Für höheres Klavieripiel, 
14 Emwing Place. 14 
Gründliche Ausbildung’ im Klavieripiel, verbunden 
mit Xheorie-, Kärmonie- und Kompofitionslehre, 
Sonorde- mäßig. Willy Runge. 2003, dojab2in 


Zither⸗ und Guiterren-Unterriht ertbeift Fräulein 
Dora Miller; 260 W. Chicago Une. 


Berſchie denes. 
(Anzeigen er diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


a 
an, e . 
4. Str., Yobn 


Verloren: Weibtiger | Zerzier in aut Bien, 
—* © Bine Ge ie 


— 


et 


Grocerpflore.. muß. “ichr. 
305 


für einen ordentlichen | 


— — — — —billis und iner gaünftigen Bedingungen. 
Schön wöblirte Zimmer, 75 Cents per Woche. günftigen Bedingung 


645 Blue | 
—di | man fih an John G. Pelzer, Room 40, M Ya 


In Verbindung mit umjerer Zujchmeides | 


| ‚Bortheil finden, 
2mai,dın | 


Wolbw 


Englijde Eprade für Herren und Damen in Kleins | 
Hafen und privatim, jowie Buchhalten) alle Handels: | 


! liebigen Beträgen. 


Grundeigenthum md 


22 ‘ F J * 
Anzeigen anter dieſer RAubrit 2 Cents das Wort.) 


— = 
>. Kan 


BZupertaufen: 


&hbbourn Ape., nördlih von North Uve.— 
2% bei 19, it — Dedbaude; vier 


>. Flats; Miethe B6. Vreis 83200. 
‚Wellington Ave., nabe Racine— N 


2 bei 125, mit Aſtodigem Framehaus; drel 
Flats; Miethe 339. PBreis 4500. 1 
Racine Ave., nahe Wellington— 
5 bei 135, wit 24tödigem. Framehaus und 
Cottage nah Hinten; Mietbe 47. Breis 5200. 
Grob Bart Ave, made Otto Str.— 
25 bei 135, mit Wftödigem syramehaus; drei 
Hlats; Miethe $37. Breis 4200. 
Salfted Str., nahe Deimey- Ei.— 
25 bei 1235, mit Mtödigem FramesGebäude und 
Stall; Mierde $43. Preis. $5U00. 
Larrabee Str., nahe Genter— 
25 bei 127, mit Zftöcdigem Badkei 
GramesGottage; Mietde SU 
Mara Ave., nabe Leavitt— 
25 bei 125, mit Rocigem Framehaus; 4 Flats; 
Diebe EU. Preis Sl ne Data 
Vaffend für Mil oder FläjchenGefchäft; 
Argyie Ste, * Clart Str.— 
25 bei 150, mit Ztödigem Gebändes Miethe- 
Preis $3200. * ir e 
DOft:Ravensmwood Part, nahe: Grace Si — 
25 bei 117 wit. Frame:Gottage. 
Breis $1500. 
Jad ſon Ave., Rogers Bart— ü 
50 bei 171, mit Sehszimmer:Cöltage. ı 
Preis 320. Kleine Yaaranzaplung nothigendig, 
Greſham Ave., nahe Milwaukee, Avondale— 
50 bei mit Sechs zimmer⸗Cottage. 
Brei 8300. 
. —— ie Clybourn Ave.— 
24 bei 135, mit 1ſtöcigem Frame-Gebdude. 
Preis 88600. J 
W. Hunde; 


E. W. 
162 E. RNorth Ave. und 300 Elyboutn Uve. 


:Gebäude und 


850 kaufen eine Lot in Hosfords Bart; diejes if 
ein Bargain, werth $150; jhöne Frust: und Schats 
tenbäume, elettrinye Bahn, Teine uien: 4 Des 
pot3; $ baar und $5 per Monat; beite Gelegenheit, 
jemals offerirt, ein Heim zu gründen; freie - Bils 
lette an Käufer; gutes Weihnachtsgeichent: bringt 
8 für Anzablung; Marer Behistitel; 245 Lotten vers 


| Tauft; diete Zotten werden $300 merth -jein, jobald 


die 


ie Zeiten befier werden. Perry Nuflell, Zimmer 48, 
163 Wafhington Str. 


803,jaddimt 


3Zuverkaufen: 


2, Vdz 


Eine große Liſte von ſchönem Nordſeite, Lake 
View und Ravenswood Grundeigenthum, verbeſſert 
und unverbeffert, paflend für Wohnhäufer und 
leihte monatlihe Abzahlungen., 

Wegen Einzelheiten wende man fih an 


E.W. Hunde, 
. 152 6. North Ave. und 300 Elybourn Une. 


Häufer und fyarmen. Beitgelegene Käufer und Lote 


| ten (nabe Pierdebabn) jpottbillig, Feine Uuzablung. 


Grundeigntbumsanleiben, Vermiethungen, Feuerders 
fiberung, Notariat. armen zu verfaufen und zum 
Umtaufd gegen Stadteigenthum ftet5 an Hand. Zohn 
Hentp Scherer, 1039 Roscwe Str, zwiihen Soutbs 
port Ave. und Herndon Str. 1103, ddjalmt 


MWihtig! Wichtig! Nur 275 und aufwärts, nur 
$25 baar, Weit monatlih. Lotten an Warner Ave, 
und Seitenfiraßen, zwei Blods von der Eliton Ave, 
Electric Barn und Electric Bower Houje-Straßens 
bahn. ZweigsDOffice: Ede Belmont und Qumboldtz 
QauptsDffice: &. Melms, 1785 Milmaulee Ave. 
dofr ſa, bw 

Zu verkaufen: Eine große Auswahl in bebautem 
und leerem Grundeigenthum für Geſchäfts- und 
Wohnzwecke in allen Theilen der Nordſeite, Lale 
i Ravenswood, Edgemwater und Rogers Bart; 
Auguft 
Torpe, 160 North Abe. 21d; im? 


Berlangt: Grundeigentbum— 


Ah Habe verfchiedene Nachfragen nah, verbeffertem 





| Grundeigentbum, ebenjo nad leeren Yottern auf der 


Nordieite und in Lake View; jeder Grundeigentbüs 


| mer in bdiejem Diftrift, der verkaufen will, würde 
| gut th, jein Eigenthum bei dem Unterzeichmetens 


einzujchreiben. 
E. W. Hunde, 
152 E. North Ave. und 300 Elybourn pe. 


Zu verkaufen: Häufer und Lotten, billig, werden 
zum Frühjahr das Doppelte werth jein. Auch bors 


| acı wir Geld auf bebantes Grundeigenthum, Bril⸗ 
| low & &o., Room 40, 9 La Salle Str. 


armen zu verfaufen: Um eine -guie Yarm zw 
taufen, gute3 Sand und reelle Bedienung, wende 
Salle 
Etr. 

Zu verlaufen: 3 Lotten an Sheffield Uve., nörds 
fd von Willow, 2 Lotten an Pelmont, öftlid) “von 
—— Ave., 81800 jede. M'Roſe, 716 Belmont 

ve. 


Geld. 

(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
Doujeboldp Loan Uffoctasiom 
incorporirt), 

85 Dearborn Str., Zimmer 308 
534 Lincoln Ude, Zimmer 1, Lale Vie, 


Geld auf Möbel, 


Reine Wegnabme, keine Oeffentlichleit oder Verzd⸗ 
gerung. Da wir unter allen Gejellihaften in dem 
Ber. Eranten das größte Kapital befigen, jo lünnen 
wir Euch niedrigere Naten und längere Yeit gewähs 
ren als, irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gereils 
ihaft Mt vrgamifirt und macht Geichäfte nad dem 
Baugejellihaftsplane. "Darlehen gegen leichte mös 
hentliche oder nıonatlihe Nüdzablung nad Bequems 
tichkeit. Spreht uns, beger Ihr eine Anleibe macht, 
Bringse Eure Möbel-Duittungen - mit: Gud. 


Es wird deutſch geſprochen — 


Soufehold Loan Uifoctiatiom 
8 Dearborn Str., Zimmer . . 
534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Sale View. 
Georilmdet 1854. And 
Denn Ihr Geld 
uf Möbel, Biauo 
utjden uj.m, jpr 
iceber $idelityMor 


Geld geliehen In Beträgen von $25 bis $10,000, 3 
den. niedrigften Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Teffentlicleit und mit dem Borreht, dab Guss 
Gigenthum in Eurem Befig verbleibt. 

Fidelity Mortgage Soon Ge 
YIncorporirt. 


94 Waihington Str, erfer Flur, + 
2 — uno Dearborn, 


oder: 851 63. Str., Gnglewoad, 


oder: 9215 Commercial Ave., Bimmer 1, -Columbis 
Blod, Süd-Ehicayo. liap, bs 


a 
K 
t 


Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Vferde, Wagen u. fr v. 
Kleine Awleiben 
von $WX bis $100. uniere Spezialität. 
Wir nehmen Jhnen die Möbel wicht. ned. wenn ine 
die Anleihe machen, lonbern lafien diejelden indhrems 


efik. 
Wir haben das 
größte vdeutihe Gefhäft 

in der Stab‘. 
Alle guten ehrlichen Deutjchen, fommet zu und, wenn 
Ahr. Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Gurem 
bei mir borzufprechen, ehe Ihr ans 
dermweitig -hingeht. Die fiherite und zuderläjfigite Bes 
baudlung zugeficert. 


2.8 Erend, 
19m3,1} 138 Le Salle Str,, Zimmer L, 


Geld — Grhrauden Sie etmaß} 
Wir verfeiden Geld im großen oder Heinen Sunimen 
auf KSauspaltuugs = Gegenftäude, Piauoz Bferde, 
Wagen und Lagerhausicheine EB jeher niedrigen Raten 
und auf jede beliebige Zeit. Abzahlungen der Anlei⸗ 
ben können zu jeder beliebigen Yeit gemacht und auf 

dieje Gele die Zinſen reduziert werden. 
Chicago Mortgayeoan Co. 
86 La Galle Etr. iGauptflur), ecter Flur über bes 
Straße, :oder i 
185 Wei Madijon Etr., Jimmer 205, *»3 
Halfted: Str. 273, 


Geld zu berleiden 
auf Chicago Grundeigenthum 
zu niedrigften Naten 
Spezial Fund, $500 aufmwärtß, 
Koeſter S8aunder, 
igenthums 
Deutſches Grundeigenthur . Ge 
69 Dearborn Etr., Zimmer 7 und 8. * 


Deutfde Geihäftsfente, 
weile im Geldverlegeubeit find, wollen fih_bertraus 
ensvollft wenden an John Henry Scherer, 1039 Ross 
cve Str., Lale Viem._ Wlle BVerbindlichkeiten und 
Verhältniffe werden jofort billig, reeif md fiher ges 
ordnet. Kein Aufichub mod Unannehmlichfeiten. Bers 
ihwiegenheit Ehrenjahe und garantirt. Heinfte Eins 
piehlungen. did—lljan 


Ehriide Leute, 


melde Geld borgen wollen auf Möbel, Bianos, Waas | 
—— wollen gefl. vorſprechen bei 
eimer, j 
119 Dearborn Etr., Simmer 3. I1matl} 


Bozu nad der Südjeite 
eben, wenn Ahr billiges Geld baden fünnt anf 
Möbel, PBianos, Pierde und Wagen, Lagerdaus⸗ 
heine vom der Rortbmwefern Mortgage 
goan &o., 519 Milwantee Ave, Zimmer 5 und 
6. Dffen bis 6 Nr Abends. Geld rü sablbaz In Des ‚ 


Zu verleihen: $50,000.00 auf Chicago Grundeigens 
eng - en * ge oc 
m üblichen Zinsfuße. gu sry, 
Ube. bends allen  _ _____ ibplmt 
1d ohne Kommiffon,. ein großer Betrag. zu ver⸗ 
feißen zu 6 Broy.; ebenio Geld zu 5 wırb er 
u zum übligen Zinsirb, — 


Stone & Co. W La Sale 


a —— — 2 von — 
AU) deige um - " ’ 
und s Beojent. Freudenberg Brot. Nordiweiedt 8* 
Mılwanfee Ave. und Dioiſies En. to5.bojalmt; I 
Geld zu verleiten auf Grundeigemibum zu bili-y © 
gen Malen vi Brandt — Zimmer 424, IC 3 
La Salle Str. i 3 

Geld zu verleihen zu Brojent Zinfen. 8. / 
Uri, Geihäftsmaller, 733 Stod e, 10f 
Salle Str. Tun dat 
"Fu verleiben: Geld; 6 t; teine 
fan. R 8 @ NR. Elart — 
_ Geld auf Möbel für 30 00 oder MW 

* 





m nn nn 


Ban tra tin 


DYNAMIT 


au den Sqhoittz los u werdes. 


Jedermann 
—— nr Bm 


Bar eicher zum ®lattmachen der Wände, 
in — Reinigung ihrer Paletten. 


unen jum Reitunachen von i hen·· Cint⸗ 
ASHINCTON 


68 RANDOLPH ST,, 


OHIOAOO, ILL. INSTITUTE, 


E Gonfultirt den altem Arzt. Zr merinide 


dutzte mit hohen t 20-jährige Erfahrung, il * 

— *— * En a anbln fung und 

lung geheimer, nerdöfer und dronifher Kranthete 
ten. Tauſende von hun ännern wurden bon einem Trübp eitigen &rabe gerettet, 
deren Mannbarkeit toie er er eilt und au Bätern gemacht. Beet: r Rathgeber 
für Manner⸗, ſrei per Expreß zugeſaudt. 

nervdſe Ehwärhe, Mikbraud ded Eyflems, er 

annbarkeit Ihöpfte Lebens vaft, verwirrte Gebanten, ü 
neigung gegen Gejellihait, Energielofigteit, frühzeitiger Verfall, Baricocele 
und Unverntögen, ind Rachoigen von Zugendfünden und Uebergriffen. 
hr möget im erſten —* n, bedenket ea daß ar tajch dem le wu 


Berlovene 


entgegen geht. Laht Euch nicht durch faljche Scham oder Stolz abhalten 
—— Leiden zu befeiig ef. ancher ſchmucke Jün ein vernachläffigte 
einen leidenden Buftand, bis bis ed zu fpät war und der Zod jein Opfer verlangte, 


mie Syphilis in allen ihren fchred» 
ufterkende tankheiten, lihen Stadien — erften, Krim 
und dritten; geipwäraztige Ylreite der Kehle, Nafe, Anohen und Aus: 4 


gehen der Haare jowohl ivie Samenfluß, 5— oder anſteclende Ergiehun⸗ 
gen, Strilſuren, Ciſtitis und Orchitis F oigen von Blohitellung und un- 
reinem Nmgange werden ſchnell und vohrländ g geheilt. Wir er unjere 
Behandlung für obige Kraniheiten fo eingerichtet —* ſie nicht allein ſofortige 
Lindernng, ſondern auch perinanente Heilung ſi * 

Bebenket, wir garantiren 8500.00 fürj jb egeheime Krankheit zur be> \ 
sahlen, die wir nk ** ſie zu heilen. Alle Conſultationen und Cortefbortenzen 
fverden ftreng geheim gehalten. rzeneien werden jo verpadt, daß ee feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des alles gegeben, per Erprei zugefchidt; jedoch 
wird eine perjönlihe Bufammentunft in allen Fällen vorgezogen 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10-12 Uhr M, 


>» ® 
Pier —— 


Szatlosfa Florentyus, 1314 Szezerba U R, 


Pre Szkzereſar Michali. 

| 1316 Tandaric Avica, 
| Zarcsyfo witi Martin, 
| E 

Ei; 


Für Kinder. 


Bor Kurzem richtete eine öfterreichi- 
Ihe Erzherzogin an Pfarrer Kneipp 
das Erguchen um Zujammenftellung 
eines Speifezettels für ihre Kinder. 
Daraufhin gab Pfarrer Kneipp wört- 
li) folgenden Speilezettel: 

Zum Frühltüd: Malz in Milch ges | 
kocht mit Chotolade oder Kraftſuppe“ 
aus ſchwarzem Brod bereitet. — Abends: 
Ktraftiuppe oder eine andere fräftige 
Suppe; Reis:, Gried- und Sago-Sup- 
pen find au gut, Mittags: Nur dide 
Suppe, Gemüje, wenig 
möglid) nur Rindfleiih mit wenig Salz 
und Gewürz, Meblipeifen von Natur: 
mehl.— Während des Tages: Am Mor: 
gen ein Stüf SKraftbrot und einen | 
Apfel mit der Schale zu eijen. Mache 
mittags Kraftbrod ımd ein Bläschen 
Zuckerwaſſer, 6 bis 8 Löffel voll. Zu 
vermeiden ijt: Viel Gewürz, ftark Ge: 
jalzenes und jtart Geläuertes, Mil 
nur in Kleinen Portionen mit Schwarz- 
brod, bei Durit- iſt getochte Milch zu 
empreblen. 

Wein und Bier gar nit. Zum 
Trunf „Gott Vaters Getränt“, d. h. 
Waſſer, „Lebensſüßigkeiten“ ſollen die 
Kinder nicht feinen lernen. Kaffee und 
Thee jind für Kinder doppelt Gift. 


—Ÿ) — — — 


Wocheutliche ie Beieflife, 


(Shicags, Din bin %, Dezember 189. 
Nahitehend veröffentliden wir die Liſte der in 
dem bieſigen Poſtamt eingelaufenen Brieſe. Wenn 
dieſelben nicht innerhalb zwel Wochen, vom heutigen 
Datum an gerechnet, abgeholt werden. werben jte 
nad) der „Dead Letter Office” in Wafhington gefandt 


1081 Andozejeyt Matgerzata, 1082 Undrzelcita 
Untonego, 103 Ymus Henty. 

1034 Bajord Johan, 1085 Bakocisty M 
UV— 1087 made: os 
1989 Beran Saty (2), ard Safob, 1,91 
Biedulka Unaftazya, —8 nton, 10937 Biel 
Jan, 1094 Btaszat Jugef, 1095 worte Bil, 
1096 Bodnar Hohn, ] Börenftein D, 1098 Bos 
rowsti Anton, 1099 Boydansfi &ugo, 1100. Pras 
mors ti Franciszat, 1101 Brodsty x 1192 Bioy 
Sohn, 1103 Bauzas Zozei, 1104 Vulode Johan. 

110 Etal Ian, 1106 Cerny Frantijet, 1107 Chos 
pet Ratazyna, 1108 Chwif Wolff, 1109 Ciochon 
omas, 1110 Glaufius Eurt. 

1111 Damber Beifien, 1112 Debemunty MM, 1113 
Dein Mathilda, 1114 Demurb Sohn, 1115 Bidien 
Nitolas, 1116 Diebel Gottlieb, 1117 Lirbags goben, 
1118 Dittmann ©, 1119 Dorefat Majt, 1140 denig 
Ernſt, 1121 dunilan Hanius. 


122 Engeler 9, 1128 Engelhardt Mag, 1124 Englo 


Rem 

125 . VPeter, 1120 Faunberg Mar, 1um 
PR. Tu 1 ug Albert, 1% Blormann 
Laurg, Froſt 

31 Gaslel en ef, 

1133 Sedwito Bu 113 6 
rl 1136 ee *8* 
1138 Gnat geist 1139 *r ‚lv Goldftein 
Hein, 1141 Graff Moris, 1142 Geunfeld Etife, 1143 
Grzeszkowial Martin. 

1144 Hajet Ama, 1145 Saladep „.cmine, 1146 
Hanfel Gliza, 1147 SGaradbonic Yuraj, 1148 sn. 
den 1149 Hatt John, 1150 Kayınan Ben, 1151 

elier, — 1152 Herman M, 1153 Sehen W 
Seh, 54 Sirfhmann &, 1155 Hlayin Soiet, 1156 
& Briten ar Math. 1157 Hoffuer GHas, 1158 Hus 
a 

1158 En Michael, 1160 Jacobs Ub, 1161 Sager 
John, John Friedrich, 118 Jae polan Jochan, 
1164 Yelind 2iebert, 1165 Juli Willtamä 

1166 Kacew Samuel, 1167 Kaizmared Michat, 
1168 Kalotta an, 119 Kalit Antonio, 1170 Kas 
une Dr, II Rarz W, 1172 Kaufman Garl, 

Raufman Sulius 1174 Kaznowsta Aneia, 

Kendra Yan, 1170 Kefleier Frann 1177 NKien 
—54 1178. Kien a 179 Kilger „Mrs, 1130 
Kittmowieg Anton, 1181. Kirkeubtein SFeant, 118: 
Kleit Unguft, 113 Kobiersfi Sıanistw, 1184 Kor 
cowsty Jared, 1185 Kofuwa Blacpet, 1186 Kolat 
Wojtieh, Korbolewsti _Yatod, 1188 Kascica- 
Sanfa, 1189 Raflanowsty Wiadystaw, 1190 Koks 
tursti Sarot, 1191 Koftira Yozef, 1192 Rovac Jacob, 
1103 Kozlowsti Nobt, 1104 Sramer Auauft, 1195 
Staus Wdalbert, 119 ÖRristovie Nitola, 1197 Kriset 
Auna, 1108 Kuba obeithan, 1198 Kulaszat os 
banna, 1200 KHuyarzinsti Wilegander, 1201 Kuftot 
Sofef, 1202 Kuty Joban. 

1203 Zah Bamet, 1204 Lad Leon, 1205 Lemte 
Ostat, 1206 Lem Moolf, 1207 Lewinfohn 3, 1208 


Lieberman Merec. 
1210 Babinetı Sojef, 1211 Mos 


1317 Tandarie Yenfo, 
1319 Thai ınbanfen 
1321 Toltif Julius, 
1323 Tradrih Koban, 1324 Troile 
Urboni Adomu. 
1328 Vidie 


320 Tiſcher Bextha, 
tiedrid, 
1325 Untbofer Quiie, 1326 
1327 Vezmar Marimilianga 
129 Bi * Albert, 1339 isn Melia, 
Voczka AUntonto, 1332 Von Frantzius Maige 
1333 Wagner Guſtav, 1334 Waluſek Ana, 
MWahtg” George, - 1336 Weber Gaspat, 187 
Seo, 1338 edel Gut, 1339 Wegezyn piei, 
Weihbropt Aug, 11 Welser Guft, 134 
Dr €, 1343 Wille Fein, 1344 Wineberg John, 1315 
Wiſchhufen E Mik, 1316 Wolf Heitz, B Mal 
Wiltam, 1348 Wolffon D, 1319 Woller 4 9, 135 
Woſta Braut, 1351 MWopeynati 
Wrablif Stefan, 1353 Worble5ti Julyan. 
1354 Vajeen Me, 
26 1355 Zaſe Tomas 
Ü leiſch, wo⸗ 137 Zeman Joſef, 1358 
Bioltows ti Törefe, 1569 Znudfa Wojeies, 


Carl, 


— — 


Srerianten. 


Schießtheorie nöthig machen, 
if. Dak eine Kugel ſcheinbar fteigt, 
Lauf verläßt, Fommt von der Erhöyung der Müns 
dung des Laufes, 


geſchoſſen wird. In B Wirtlichkeit fliegt Di: 


dachte, gerade Linie) fort und fentt fi dann, 
Geſetzen der Schwere jolgend. 
Steigen der Kugel kahm alſo im theoretiſhe 
nicht die Rede tin. Die 

tung don dem „Steigen“ der Kugel 
raus, daß dic ge von ber Seel nn 


Schnitten wird, und die Flırabakn 


— — — 


Seiratns-Bicenfen. 


des County Elerts auägeftellt: 


George Watts, Eldero Morgan, 21, Bi, 
Willie Stepiete, Johanna Volver, W, 16. 
Fran — Minnie u 8, 26, 
Albert DOlfon, Annie Hanfon, 26, 3, 
Bhilip Die, Me Schwenk, 34, 3. 
Sohn Veefton, Mary Hyntan, 25, 22, 
Theodor Key, Bertha Aramer, 9, 19. 
Virtot Thiry, Margaret Bugpte, 47, 
Supftaf Evanfon, Anna Anderfon, 9, N‘ 
Willtan Cord, Sadie Owens, 44 28 
— Mollie lsfonad, © wi W. 
Matthew Connors, Jennie Ryan, 5 
Sven Peterſon, Carrie Morteuſon * 
Simon —B Mary Meletl, SL, 
William Peters, Aunie Kleiner, 
Daniel More, wilce Dodge, 35, 4 , 

26, 


Anton Had, Anna Spettora, 28, 
2. 


1086 Batef 
erißen Gt, 


San Meder, Anaftafia Noproda, 4 
ae Blumenthal, (va Atihul, 
abriel Maldy, Mary Ballefen, 2, 
Samuel Laleodie, Mary Harmon, IR 
Wilhelm Wiegand, Lena Beder, 66, 
Theodore Koerner, Frida Weftphal, 
Tertence Gonnor, % Margaret Hotn, 2 
Wiljem Goldberger, Regina Ele. 
redberid von Lensburg, N. ws nz 
enft Stoll, Leonie helfe 3 
Sohn Cameron, Unna Aderfon, sh 


— — — 


rodes faue. 


8. 
Ri 


m. 
2 
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fchen, über deren 
odftern und heute Mittag Meldung zuging: 


Emilia O. YFangrow, 177 — * 43% 

Draria Seimek, 916 letcher 

Georg Dippold, 330 Center Str, 4J 

Varhata Wege 22. Chicago ibe 3, 
Gruft F. Schäfer, NRiverdale, 

— Fritchet, 103 W. vLakte Str, 8 &, 
— Soeite, 338 Genter &tr,, 54 
Thriftiane M. yaun, 357 Orhard Str, 7 3 


—b 10 
Bau⸗Erlaubuißſcheine 


Een wie folgt ausgefteflt: ®, 
fon, aus Ladehn Flats mit afenıent, 
rode Ave., 92700: St. Gabriel Säule ik: 
Aenran, mit Bafement, 4508-12 Wa ar Str. 


182 Be mn 
ner 35 Globs 
er Sud u, 


mwurben 


ment, 2057. Wilchz Ave, 82209; 
aitöd. WBadktein = arenlager 
98 W, Randoipb Etr., 825,000 
Garde, zivei Bitöd, B 
1514-16 ®. ‚Monroe Str., 
id Andit-! 
ding Ube. 88000. 


Marfiveriht. 


Chicago, den 8, Dezmmber 1894, 
Diefe Breife gelten nur file den Grokhandel, 
Semüfe 
Kohl, $1.00--$4.50 per Hundert; 
Sellerie, I5e -20e per Tugend, 
Kartoffeln, 4IC—50c per Buibdel. 
Zwiebeln, $1.25 $1.35 per Wareel, 
Weiße Müben, 20c—22c per Buijhel, 
Mobrzüben, Te ver Faß. 
Beihlahretes Geflügel 
Hübner, Ge—Te per Pfund, 
Truthühnet, Te per Pfund. 
Enten, 8-8} per Vrund, 
Bänfe, Tec per Vrund, 
Wild. 
Mallard⸗-Enten, *3 — 8 50 per Dugend, 
Kleine Enten, g1.2 > ver Dutzend. 
—A $1.25 per Dukend, 
Brairieshübner, 817 58500 gt Eure) 
Rebbühner, HI.15 Son per 
Kantuchen, 81.00-81.25 per Du 
Nüjie 
Butternuks, Goe—Ge per Unibel, 
Hichory, *1. 75 82.00 ver Bujhel. 
Wallnüfe, $1.25—$1.50 per Buſhel. 
Butter, 
NRabmbntter, 23: per Piund. 
Käfe. 
Cheddar. e— He per Pfund. 
Pin Ibyrget, Th—Re per Bund, 
Echiweizer, 1% per Piuud, 
Eier 
Setiche Eier, 19 per Dugend, 
Früdte 
Aepfel, $1.50-—$2.75 a Barref, 


—— BES u per Kiite, 


Basen per: Rikte; 
Sommer Weizen 

Ne. 4, 500-5; Ne. 3, Söc-söRe. 
ee 

ge 4 vatl, A: Rt. 8 za, ‚Kühe. 

t..8 bart, She; Nr. —— 

Maik, 
. 2 gelb, döe; Nr, 8. gelb, w0e-ük. « 
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fet 


—* * 
. 2 weih, — er 3 weiß, Büfe- 
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: John 


$0000; derjelbe, 


1209 Mai 8, 
vewäti Yan, 1212 Marfif a 1213 WMandowsti Fr, 
1214 Marszotet Ian, P Martenien Yobnues, 
1216 Mansfi Dirs, 1217 Mazur Yojef, 1218 Weyer 
Aiebrt, 1219 Beyer Heintih, 120 Mikalucjas 
Beter, 1221 Miler Willen, 1222 Milmann Jsrael, 
1223 Muller Johann, 

1224 Rarsfa Andrzej, 1925 Nebring Carl, Reiter 
Thomas (2), 127 Neumann Harey, 1293 Norkin S, 
129 Nowidi Maik. 

1230 Cinsti MR) 


1231 —*— Joſef, 1232 Patake Yoban, 1233 
Vatta Waiver, 1234 Bametfiewicg Edmund, 1235 
Veeker Anton, 1236 Bel Hermann, 1237 Benglin Mm 
ÜNrE, 1938 Peszunsti Jan, 1239 Vietrajtis Kazmier, 
1240 Bietrajtis *3 * Vietſch Albert, 1242 
Niylarsfi Johann, 124 bta Karol, 1944 Masti 
Sam S, 1245, Bios; net “a, 1216 Podrowsty & 
rn histonstd, 194 Pakuta Yafob, 1248 Rontfert M, 
1219 Borlep Matya, 1250 Wreisier Yuna 
1251 Madede N, 1252 Rab Henry, 1953 Rakows ko 

N, 254 Razaion Sohn, 1255 Reber Lina, 1256 

„„ Mebbed Jakob, 1257 ent Marie Mrs, 1958 Reniter 
Spereie, 1230 Richter Grneft, 1260 RobirmMon 3, 1261 

| er Senen, 1202 Molter Emilie Mei, 1963 
J ——— Rot enthalt M, -1965 Mormit 
Stazimier, 1266 Nuterhof Rev, 1267 Ruyais Michael. 
— 1208 ndt Budwig, 1809 Sangman tn 1279 
{ Earot eh 123 Shaffer 3, 1272 Scherf 
Sorift indler br 1274 Ehmidt 
ver | 1275 Saul gi ie 6 Schneider . 
Grna, 1%0 IE Con ur 
Bariton hr 


127 — Frant jeld x 7" u 
öl, 
#8 ©, 1234 Tue 1895 Selingır 
Ga Br, Setier Sofie, 188 


—3 u — Elife, 1990 Slapnida Adolf, 
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2 ki AR 


12m ei 
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Gray, 2itöd. —A wit Baies 
Thomas Vrotbers, 
7." mit Balement, 
u Ri 
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1218 | 
Philipp, | 
1322 Zonn 


Johann, 


Weppler 
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wenn nad einem erhöhten. Zi ls 
punlte oder miit einem anderen, als dem Gtindoifie 
Kugel 
nur eine Strede in der Richtung, der berlingerten 
Seelenachje (die dur die Mitte des Waufes ger 
ven 
Yon einem wirflihen 
Ziune 
viel fach gemachte Behaub⸗ 
erflärt ſich da⸗ 
dDurde 


hofie3 
mithin anfänglich über die Vi rn "Haan: gebt. 


Nahftebend veröffentlichen wir bie Oifte ber Deuts 
od dem Gejunppeitsante zuiichen 


BD 


adtein-$ Flat3 mit — 
:*lats mit Bafement, 149-45 Epauls 


En 


Sg 


benbpah“, Chicago, Samftag, den 29. Basis 1894; 


Ein ſchechler Menſch 


Roman sort 30 von Gersdorff. 
bvortfetung) 


Dun. . Auzuft. 
mar zum: Xhee ’ bei Glifabet 
Pie Wort fann’s beichreiben, 3 
ſchön ſie ſprach, wie ſehr fie mich ber» 
ſtand in meinem trüben Ernſt über den 
raſchen Tod meines Burſchen. Da war 
nichts Künſtliches, nichts Gemachtes. 
Dieſe einfachen guten Worte — dieſer 
herrliche Glaube an ein beſſeres Leben 


ſtreckte Hand! Das große, köſtliche Ge— 
fühl, mit dieſem hohen Weibe ein 
Geiſt, ein Fühlen zu ſein, erfüllte mich 
ſo ganz, daß ich faſt wunſchlos vor 
dem äußeren Beſitze ſtand. Kein Wort 
kann beſchreiben, wie ganz ich ihr ge— 
höre. Als ich mich verabſchieden wollte, 
kam Kerski. Wir ſtehen uns gut, er 
nimmt ſo viel Rückſicht auf mich, wie 
kaum ein andrer Hauptmann nehmen 
würde, und dabei muß man bedenken, 
elch ein kleinlicher Krittler er war. 
Ich begreife die Geſchichte, die Verän— 


nicht ſtattfand, immer noch nicht. Je⸗ 
denfalls reizen ſeine häufigen Beſuche 
hei Elifabeth meine N hoe nicht. 
Ueberhaupt — fie fteht jo hoch — Lie- 
be und Leidenjchaft wagen fich mohl 
an fie heran, erreichen fie aber nie. 

Ah, melde Stunden reiniter Gelig- 
feit verlebte ich bei ihr! Mber jelbit 
Gott — jebbjt diefen ftummen Blät- 
tern will ich’3 nicht anvertrauen, — — 
Meine Kaffe ift fchon lange leer. Das 
Manöver jtellt 
an Toilette u.f.w. ch habe an allen 


auf dem gräßlichen Bunkte angelangt, 


öffne und die verſchiedenen Poſten 
nicht mehr zufammenzähle. 

Flüctig blit mir der Oberjt und 
feine Güte dur) das gequälte Denten. 
Aber gerade darum nicht, Tauſend 
— werden mich retten. Retten? Mich 


rettet — nichts. Eliſabeth ahnt nichts 


von meinen Verhältniſſen, ſie hätte 
ſonſt nicht ſo geſprochen, wie neulich: 


— dieſe zwei Thränen — dieſe ausge-⸗ 


derung am Vorabend des Duells, das 


große Anforderungen 
Ecken kleine Schulden. Ich bin ſchon 


daß ich die Briefe mit Firma nicht mehr 


„Ein Menſch, der Schulden macht, ohne 


die ſichere Ausſicht, 
lönnen, iſt eine Art Hochſtapler. Ihn 


rettet nichts, das iſt wie ein Zehrfie-⸗ ai - 
a Sehr ı Freiheit befommt den lieben Frauen 


- ber.” 
Meine Arbeiten für die Krieggafades | 


1959 Yahtiersieg Mindoflam, 
Zimmermann Bohn, 1359 


mie ruhen gänziih. ch thue meinen 


| Dienst in der Batterie unter Kersfis 


| nahfichtiger Führung. Zumetlen hoffe 


M. St. — Eine vollftändige Veantwortiung Ihret 
Frage würde eine längere Wbdandlung über bie 
wozir bier Sein Raum 
wenn ſie den 


Kerski (nein, den nicht! der 


ih, Deifen und Brenten wieder in 
GSpieljtimmung zu treffen, und troß 
des entjeglichen Gedanfend: „Wie — 
wenn ich veriiere?” Juche ich zu aniımi- 
ven. Aber ich glaube, Deljen hat dem 
übermüthigenfurtchen beftimmte Ordre 


jie bezahlen zw | 


aegeben. Herr Gott! Nur noch ein eins | 


zigmal — die fünfhundert Marf, 

Ich muß durchaus zum Manbver 
Geld haben. Ich könnte ja Gravis, 
iſt und 


bleibt mir unheimlich!), Oelſen, Bren-⸗ 


| fen drum angehen. Aber wovon wie— 


— derbezahlen? 
Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 


Auch mag ich durchaus 
nicht vor Oelſen und Kurtchen mich 


ſo bloßſtellen. Haben möchte ich für die 


kleinen und großen Forderungen tau— 


ſend Mark, haben muß ich fürs Ma— 


— 


nöber hundert. 


Mulichen ſchickte mir neulich zehn 
Mark mit der Mittheilung, 


daß mir 
gewiß dieſer Zuſchuß zum Manöver 
hochwillkommen ſein würde. Ich hatte 
ſie um gar nichts gebeten. Ich wußte 
ja, wie fnapp fie es hat. Zahn Marl — 
du, lieber Gott! Damit ift nichts zu 
wollen. Vielleicht glückt es mir doch ir— 
gend noch im Spiel. Ich weiß, ich 
habe Glück. Aber wo treffe ich ſie — 
Oelſen und Brenken? Im Kaſino wird, 
ſeit Salewski das Regiment führt, 
nicht geſpielt. Majeſtät hat ein Wort 
gerade über uns in der Richtung fal⸗ 
len laſſen und der Oberſt hält ſcharfe 
Wachhe. Unverheirakhet wie er iſt, hält 
er ſich oft bis ziemlich ſpüt im Kafino 
auf. Er ift auch oft mit und. Jmmer 
noch intereffirt er fich -für mich, zieht 
mich ins Geſpräch und beobachtet mich. 
det das tft ein gu furdhtbarer Gedan- 
fe, den Vater diefes armen Mädchens 
um Geld zu bitten — und do, id 
weiß nicht mehr, wa3 ich anfangen fol. 
ie ein gallig bittrer Beigeſchmack zieht 
ſich durch all mein Denken die Geld— 
noth. Selbſt die himmliſchen Stunden 
bei Eliſabeth ſind damit durchſetzt. 
Auch andre Elendigkeiten martern mich. 
Die Frechheit der Schulzen Die 
Dummheit meines : neuen Burfchen! 
Shon der dritte — feit Knopf! Und 
endlich mit Herz oder Qunge 
ſtimmt's bei mir nicht — ich fürchte 
mandmal, daß mich’3 ’mal fo hinrafft. 
N, Beliebte — nur nicht zu früh — 
nur nicht, ehe Du mein Weib mwarft! 
Du zanzer, einziger voller Inhalt mei- 
ne8 Gebend, Im Grabe hätte ich feine 
Ruhe! 


Den . Anguſt. 

Als ich heute Eliſabeth mit Kers⸗ 

ki allein ließ, ging ich langſam die 

Potsdamerſtraße hinunter, von der 
Ihiergartenitraße fommend. 

E3 mar ein föltlicher Wbend, ſehr 
warm und windſtill, von allen Seiten 
wetterleuchtete es und ab und zu groll⸗ 
te ein ferner Donner. Da ſtieg plötzlich 
ein Gedanke in mir auf: Schicketanz! 
Papa Schicketanz in G. in Oſtpreußen. 
Mein braver Hauswirth, der mir ſeiner 
Zeit hundert Mark angeboten, aus „Pur 
te Hohahtung“. Der gab ſie mir am 
Ende 
fer an der Kıhle fah. Und mieberge 
ben? Run, ganz einfach, Eritens bebla- 
ge ich mir ein Jahr, zahle natürlich 


noch jebt. Seht, mo mir das Def: 


nn 


— — 


War u ge — Man ſoll den 
vor: dem Abend: loben, .ei- 


| 
i 
t 


an por dem andern Morgen nicht! 


ng aljo, nachdem ich an 9 
: meinen; : Tiebensmürpigen 
— adteffirt: An 
achermeiſter Joh. 
— wieder aus und di⸗ 
zeft au deih, denn ich hungerte mie 
ein of, Pa mein neuer Kerl iit 
dumm tie eine Ente. Natürlich jaß al- 
le draußen an der Straße, ponr Lein- 
wanddach beſchützt und ſeitwärts vor 
neugierigen Blicken durch eine feſte 
Wand von wildem Wein. 

Schon von draußen hörte ich Bren⸗ 
kens Lachen und Oelſens langſames 
Reden. Das kam mir gerade recht. 

Ich ging hinein. Sie ſaßen in der 


äußerſten Ecke dicht an der Straße und 
hatten Platz frei. Ich bin nicht fürs be— 


dingungsloſe Zuſteuern. Alſo ſondirte 
ich mit Seitenblick nach den beiden, ob 
ſie mich brauchen konnten. Aber ſchon 
zur rechten Zeit winkte mir das über— 
müthige Kurtchen mit einer Krebs— 
cheere. 

Ich ſetzte mich zu ihnen, befahl ein 
Schnitzel, ein Bier und war heiteren 
Muthes im Gedanken an Schicketanz. 

„Na, Meiſter, wo kommen Sie denn 
her? Sie ſehen ja ganz verklärt aus,“ 
meinte Kurtchen, einen neuen rieſigen 
Oderkrebs aus der Terrine holend. 

Oelſen nippte an ſeinem Rheinwein 
und ſagte gelaſſen: „Das iſt doch klar, 
Kurt. Solch ein Weihnachtsengelgeſicht 
wie dieſer Arnold hat man nur, wenn 
man von „ihr“ kommt.“ 

Zugegeben. Ja,“ ſagte ich lachend, 
„wenigſtens indirekt.“ 

Kurtchen fnadite an feinem Krebs 
und Delfen fchiwieg munderbarermeile, 
Sch fah ihn -von- der Seite an. 

„sh war heute Nachmittag bei Frau 
von Landry,“ ſagte Oelſen nach einer 
Weile, „ſchade um die Frau.“ 

Ich ſah ihn groß an. Er ſchnellte 
die letzte Hälfte ſeiner Zigarette durch 


die Weinblätter, was er ſonſt nie that, 


in ſeinem pedantiſchen Ordnungsſinn, 
und fügte Hinzu; „E3 wäre jebt die 
höchite Zeit, daß fie einen ordentlichen 
Marın und Heren befüme, der fie etwas 


fe am Zügel hält!“ 


„Warum?“ jtieß ich hervor. 

„Weil fie balancirt, mein Lieber! 
Meil fie balancirt auf einem eflig 
Ichmalen Pfad, ohne es zu willen. Die 


nicht.“ 

„Darf ich fragen, wa Gie unter 
basanciren verjtehen, Herr von Del- 
Jen?” 

„sa, jehen Sie, das liegt mehr im 
Gefühl, fie weiß das gar nicht, Die 
reizende PBerjon.“ 

Sch zudte zufammen. Welch eine ei- 
genthümiiche Bezeichnung. Nichts di- 
reft Beleidigendes, aber — 

„Sie balancirt, ohne e3 zu mwiflen, 
in Lebensart, in Unterhaltung, in 
Toilette.“ 

„sn Lebensart? Weil fie für ihre 
Tugend keinen Drachen neben Jich hat?“ 

„Sa, ja, jo ungefähr.” 

„sn Unterhaltung? Weil fie, eine 
reife Frau, mit Männeın über ihre 
Intereſſen zu fprechen verjteht, viel ger 
— viel erlebt hat?“ 

Lieber Meiſter, da iſt kein Grund 
zum Eifer. Ich fage nur, fie balancitt. 


ı 3% fage nicht, fie hat ſchon enijchieden. 


Und e8 märe qui, wenn ihre Schöi- 
heit und Anziehungskraft ſich bald⸗ 
möglichſt nur auf einen konzentrirte, 
wenn möglich einen recht viel Aelte— 
zen.” 

3 zudte die Achleln, 

„sn Toilette? Weit ihre geichmad- 
rolle Eiegang, ihre beinah raffinirte 
Einfachheit —* 

„Sehen Sie wohl! — das if’: raf- 
finirte Einfachheit! Darin liegt’3! Das 
iſt nicht vornehm!“ 

Kurtchen lachte laut auf: „Thut mir 


den Gefallen, Kinder, und werdet nicht | 


ungemüthlich wegen jo mas! Deljens 
Begriffe von Bornehinheit find gräß- 
lich, Meifter! Da laffen Sie fih nicht 
mit ein. Liebechimmel, je leichtherziger 
die fühen Weibchen benfen, deito mehr 
Grund zu Lob undDant für uns, denn 
aus der Zeit find wir doch glüdiih 


| 


— — — 


fuhr Deffen nach einer Pauſe hoc. 


„bat noch feinen Schritt über dieje 
Grenze aeihan. Sie haben meine Anz | 
ficht über fie gehört: jchön, wie wenige | 
— Hug und liebenswürdig — aber: | 
unbexantisortlich gleichgiliig gegen die | 

‘, eiferner Regeln, 
tanz | Frau zu geborchen hat.“ 


denen. bie hornehnte 


Ich ſchwieg, und manches an 
— um ſie erſchien mit 
andrem Lichte. 


(Fortfegung folgt.) 


Die Goldausdeute der Welt. 


— alle — vouoiasen. ——— 


iht 
plößlich in 


Münzdirektor Preſton in Waſhington 
ſchätzt die geſammte Goldausbeute des 
Erdkreiſes für das Kalenderjahr 1894 


legten Tage von den Raffineuren und 


den Spezial-Agenten de3 Schatzamtes 
eingegingenen Berichte 
Zmeifel darüber, dak die vorjährige 
Holdförderung in den ®er. Staaten, 
welche 35,955 


latien feinen | 


| ger 


auf 8170,000,000. Die während der 


—— 


ee SWEANY, 

früder in Phrladelphia. Pa; Gradnirter der beiten 
medigwwiichen Univerfitäten der Welt; mit langjähri« 
rfahrung in den erften Hoipitäler im Oſten 


und jegt befannt als 
Spezialiit 


u bedeutendfter 
wegen feiner wunderbares Heitungen aller droniihen. 


und erfolgreichiter 


nerpöfen und gebeiuten Rrankheiten der Winner und | 
Shuene und voljtändige Heitnug in alten A 


Frauen. 


; übernommenen Fü ten garantırk. 


Katarr 
„000 betrug, in dieſem 


Sahre eine Vermehrung von mindes | 


itens $7,000,000 aufmeilen wird. 
Diefe Zunahme vertheilt fi auf 


| Sarnen, 


1 3 3 Kraukhertea. Suter, 
| Geheime ueen Blntve 


Galifornien mit $1,750,000, Golorado | 


$3,750,000, Montana $1,000,0009 und 
Idaho 8600, 000. 
die diesjährige Zunahme der Goldge— 
winnung auf 810, 000, 000 und für Au— 
ſtralien auf 83, 000, 000 geſchätzt. 


| tung. unervöſe 


Dies | 


wirde die gelammte Goldprodultion | 


des Erdfreiies auf 8177,000,000 brin= 
gen. Da jedoch in China, Korea und 


einigen anderen Yändern die diesjährige | 


| Goldausbeute geringer ausfallen dürfte, 


jo hat Mimzdireftor Preiton nach kon— 
jerpativer Schäßung die geſammte 


19 N 8 
Für Südafrita wird | Yerlorene Mannestraft ", 


der Ktehte. Lungen, Leber, Dysnepfie, Une 
verbanlihteit, alle Krankheiten d:3 Mae 
gens und der Kingermeibe, 


Nieren und Harnorgane 


Seite, im Unterleib, in der Klaie, 


Eh vader Rüden, 
Schmerzen in der 
Bode: sag im Urin 
rother oder ıperker Bries, ſchm tzhait:s md biufiges 
Brig hts KArantheit, Wlatenfrantherten 
girittaven, Ge: 

atituny. Snpdrocele, 
Var coceie, Wererzthert. Auf hweun aen. ſchwache Or · 
ganue Hämorrhoiden, Fiſteln Bruch 
ind Me bealeitens 

u Ye den bei 
jungen u:d altern —— die Ichredtichen 
Folgen jugen dlicher sichweiſungen, wie Entttäis 
— nachtliche Ergüſſe, er⸗ 
ſchöbſende u leernugen tunen, onh’ermnert, Ber» 
Iuit der enerate, förper.ich> und geritige S yinäche 
en wel de an ivaenıd einer der vielen ihrem ei- 
Damen qeutbümtichen Hrantbeiten leiden ſchneü-⸗ 
ſtens geheilt. Konſulnirt ihn 

DR. FE. z SWEANY, 3233 Etate Str, Gde 
womit] 


Kein —R Kein Ins! 


—— Chicago, Zi 


| Spezialiften Tür jcyımerz.oied Ausziehen von Bühnen 
oh ie Sad. 


Goldausbeute pro 1894 mit 8170,: | 


000, 000 angeſetzt. 


Ssefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


— —— — — 


Die „Alton“ iſt die beſte Bahnliuie | 


nach Californien. 


Ueber die „True Southern Route“. 
ſter Klaſſe Pullman-Schlafwagen, 


Er⸗ | : 
Pullman | = 


i Zenriiten Schlaiwagen- Dienit, niedriueahr: | 


"raus, mo man unter Kampf und Notb, | 


Hangen undBangen, Frieren und Hunz | 
gern um bie@eliebte fhreiten mußte und 


am Ende nun noch jagen fonnte: 


Tant de bruit pour une oinelette. | 
Ufo, meine Freunde, bresht euch nicht | 


das Genid!“ 


‘ch jagte während der ganzen Rede | 


fein Wort. Der Biffen quoll mir im 


Munde. Detien hatte einen Ausdrud 


in feinem Lächeln, den ich zum erften- 
mai darin jab, feit ich ihn fannte. Und 
die feine, Tpöttifche, 
Lächeln des blaſirten Lebemannes, des 
vornehmen klugen Menſchen galt Dir! 
Dir. Eliſabeth! Dann war Oelſens 
Lächeln verſchwunden und ſeine ernſten, 
klugen Augen ruhten forſchend auf 
mir. 

Meiſter,“ ſagke er ernſt, „ich meine 
das nicht fo abjolut, und. Brenten — 
der redet auch nur jo Hin. Wir haben 
beide, lieber Meijter, gar feine Urjas 


‚ che, von diejer Dame auch nur daß Ge- 
ringſte, was unvortheithaft fein fünn- 


Zinfen, ob er will oder nicht. Shen: | 


ten laffe ich mir nichtE. Dann nehme 
Urlaub wegen Krankheit zu Muttern, 
ſechs bis acht Wochen, ſchide kleine und 
große Poſten Nun, das iſt zu machen 
auf alle Fälle! 
‚Morgen Früh joll eB mein erfter 
Brief Tel. Iſt doch wirkli 
Wenn die Roth am höchſten, i 
Hilfe: am nachſten. Nein, ich 


glei. 


Gottes 


wahr: 


“ 


te, zu — zu behaupten — 

„Sie zögern vor dem „behaupten” — 
alfo — doch vermuthen,- glauben, ade 
nen?” 

Mie rajend rajch das über 
Lippen glitt. 

„Bitte, Meijter, Hören Site, mas ich 
tage: Solange die Belt Steht, gibt es 
für die Frauen ſrex Kreiſe beſtimm⸗— 
ie eiſerne Geſetze. Ein einziger Schrikt, 
ein halber, der die Grenze auch nur 
berührt, ſtellt die Dame cußerhalb des 
Thores. Wahricheinli oftmals höchſt 
ungerecht, Höhit bejchräuft von der Ge= 
fellihaft, aber e3 ijt einmal abſolut 
immer jo. Eine fehr einfache, Fehr jeiht 
faßliche Löſung und Richtſchnur iſt 
die: Was würde ein Chrenmann, ber 
die Melt kennt, ſeiner Schweſter geſtat⸗ 
ten? Ra, Meiiter, md fo dentt man 
doch auch wohl: über jeine Frau, feine 
Braut, feine Geliebte fürs Leben, ver 
man Ehre und Namen andertrant!“ 


meine 


nieberträchtige | 


| 


preiie und jchnelle Kabrt. Durch von Chica 
go täglich, nach dem jüdlichen Galıfornienn, 
Mahlzeiten auf dem Zuge oder in den Bahn 
hof-Speiſeſälen ſervirt. Sprecht vor 
ſchreibt an R. Somerville, Stadt Ticket-⸗Of 


oder | 


fice Chicago & Alton, 195 Clark Str. Ghi: | 


2* 


Mütter 


und vor her Ertbindung ftiehende Frauen 
follten wifjen, daß Dr. Vierce’s ‘* Favorite 
Prescription” da® Kindergebären feiner 
Schreden, Onalen und Gefahren für Mutter 

ad Kind entfleidet, indem es die Dlutternr- 
gane auf den Gebärungsprozeß vorbereitet. 
Dadırrd) werden die Wehen und die Dauer 
des Wochenbetts beträchtlich abgekürzt. Auch 
fördert e8 die reichliche Abjonderung nahr» 
hafter Muttermilch. 


South Bend, Pacific Co., Waſh. 
Dr. R. B. Pierce, "Buffalo, N. B.: 

Werther Herr!— Ir eriten Monat nıeiner 
Shmwangerihaft fing ich am Ihr “* Favorite 
Prescription” zu nehmen und habe dies big 

nuch meiner Eitbindum 
fortgejeist. Nachdem ih 
damıt angefangen hatte, 
Hake ich nichis mehr 
von der Mebilfeit oder 
den fonftigen während 
ber Schwangerſchaft ge⸗ 
wöhnlich vorlommenden 
Ra, peinlichen Zufällen em- 
—— * Wehen 

tte ich nur ſehr weni 
Sean Bater. u jeiden und er 
Hausarzt bezeichnete meine Entbindung als 

eine ungemein Jeichte. 

Wir alle glanben, daß das “Prescription” 
mir virl Ungemach erfpart hat. rüber hatte 
ich viel von wergem Fluß zu leiden,und der hat 
volljtändig aujgehört. Ihre aufrichtige 

Kran W. €. Baler, 


Keine Furcht mehr vor d.m Sıunie 
des Zahnarztes. 


Wir ziehen fein 
a3 nud feine Geiadr. 
ven zu irgend einem Vreiſe Goldironen und Bridges 
arbeit eıne Sp-zralitit. 2O-fırät. Goidvlatten sh. 
Br garantıren ie pafiend oder teine Bezahluug 

10 Lrozeut Discomnt werden uflen Mitgtiedern ber 
Arbeiter-Unonsd und itren iFamisten eriaubt. Hahııs 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit gefhau wird. Wir 

ebeu SING. wenn Jemand mit unteren Preiien und 

ebeıt fonfur-iren famır. Go'd- Füllung 50e aufwärtä 
Ofen Abends und Sonntags. Spredt vor und 
Shr werdet alles Äinden we annoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sir. 
Tel Main 2898. 


‚ähne beitimmt otme Schmerz; 


jabw | 


; Die ihönften 3 


| fowıe alle HSaut⸗ 
| Heiten uud Die 


Dr. W. W, TARR, 


Fahnarzt 
aus Boſton, 


146 State St, 


> Bold Gebif $4.00 
itberiüllung..... 6506 
‚ Edn — 
BI: „1. -- 
22 8. Soidironen $5.00 


Keine Berechn u fürätuspies 
eb. wenn man sa ab: ie befteilt 


Bähne ohne Platten, 


BOSTON DENTAL PARLORS. 

schnarzt-Öfftcen in den Verein.gien SL 

Eonntags von Ibis 4 
Tiny 


Sffen Abeuds bis 10. 
Telepbon: 


arn 55V. 


Private, 

Chroniſche, 
A 
ya, Leiden, 
Blut: und Geihlechtöfrant: 


ſchlimmen ‚Folgen jugendiiber aus» 
ihwerfungen, Nervenfhwäde, verlorene Man: 


| nestrast und alle Frausntranfkeiten werden cv» 


| fotgre:ch von den lang etablirten deutichen 


| IMina's Medical Dispensary bedaudeli und unter @a= 


| vantie für immer inrırk. 


| Eleklrizität muf 


| erzielen. 
| es Yandes 
| ——— frei 


| Uhr Abends: 


WoRLp’s 


Kolles Gebiß WB; eine beit | 


Kommt und lakt Euch fruh Moraen® Enere Zähne | 


ausziehen und geht Abends mit neuen nach 


Volles —— 8. rn 


Die C: inique, 200 Nor Are, 


nıbe Kalte 1E., 

Eine deutihe Unktalt, wo dir betr Prehandlung zu 

zeellien B eifen zu erhalten ift. 

DR. VINCENT COLE, 

Deulifi, Nafe:, Ohren: nnd. traut: 
heiten. Behindiu.g oder Anpaies- newer 
@röier 81.08. 

DR. DAVID B HARVISON, 
Dansarat im Croft Gonniy Heipta.., Baut: 
und GeihledhtdWraufpreitcen, Sänorr: 
Hoiden x. Rowiultaiio ı und medijgtr $..00. 


DR. CHRISTIAN PAHL, 
(tähr Dandarıt im Cool Emma Hofmitali. 
Tesitiher Arzı und Wundarzt Speiialift für 
PFrauentenntheiten, 
und Geihwüre, Macho, Klumpiühe x 
Kouiultatton nnd Medızın 831.09. 4udbdil; 


Sprechstunden: 95, Abends i—I, Eonntay3 2—. 


den hazlichen 
Schwaben, 

Wanzen, 
WBafer: Kälern 

fi nd fonftigem 
Ungeziejer. 


Stearn’s 
Electric 


Paste 
m. Ratten u, Mänfe 
herſpere ditſerbe ait De Byunger, fterbes * 
Ihe. u c der erken Wablzeit, 


Siearn’s Elzetrie Paste Ch..Chiegen, I 


in aten n An H tm 


STRERE ‘ rag A n 


Damm e wiedergegeben. 


Aenne ichwache Ogane wiede rher · 
geſteut Auslune Unvermöogen. 


ouſe ⸗ 


jr mde Gemädfe, | 


in den meriten Fällen angrivandt 
werden. nın enenäöllige Rur au 
Wır hrben die arögte e:ettriiche Batterie die: 
Unſer Be ud ungsvrens ıft iehr billig. — 
v uzmwirtge werden brieflid) bes 
bandeit. — sprei. uuden: Yon 9 Ihr Wiorgens bis 7 
Eonutags von 10 Did 12. Mprefle 


iNinois Medical Dispensary, 
183 8. Clark Sti., Chicago, Ill. 


KIRK 


Medical 


Dispensary | 


37 7 u 


Ede — is 
J Svezial⸗· Aerzte fur 
Haut u. Gef echte» 
Krankheiten, 
vlis. Mau 


weihen jyluß, Mute | 


terdeideu 3. alle dro» 
niigen Krankheiten. 


Behandlung KO per Monat | 


(inf. Medizin). 


Das arößte Etabliſſement der 


, tags Vormittags von 10—1Y 


‘durd Elektrizität geheilt. 


Uniere wewejte Erfindung verbindet bei 


| freng wifienichaftticher Gonitruction Wüke 


lichteit mit Bequemlicateit. Wirtſam, 
Dauerhaft und uuihähbar. 

Gin milder, andanerı der etettrifcher 
Strom wird direkt nach der Bruchttelle gelei- 
tet, und io die net enute u Iheile geitärft 
um d sufammen enalten. 

Allen Irusleiden vd ſich 
Au sfunft über tiere a et * u verichafien, 
Nair garantiren, dan der elefiniche Brom 
beitändig gefühlt ww ird unde daß 
jeder Bruch, wenn irgendwie heilbdar, durch 
unſere Borrichtung geheilt wird Hustune 
wird frei eriheilt. lmiere „Behand 
lung über Brüche““ in deuiſcher Sprache 
Mt „unentgelilic in unjerer Difice zu babeu, 

rend der Weihansitunden Roxentags 
s Ubr Morgens bis S Uhr Abends und Sons 
hr. 


gerasben 


al ibei, 


4 nn 


THE OWEN ELEGTRIC BELT 


AND APPLIARGE CO, 


201—207 State Street, 


(Ede Adams), Chicago, Nlls. 


Welt 
für elertriſche Heitmittet. 
Kanajähriges Beitchen. 


Manneskraft wieder hergeſtellt. 
BREITER EI SSARIIEL TEUER 
Geſchlechtskrankheiten geheilt. 


V— Der Reimde) Todes wird 
N / r. in mamdes junae, frii 
fi Vene m ulfvende Yebeu Dur Ah Aus 

— ſtecu 8 und jugendliche 

Z Berirenngen gelegt. Eine 
N Hure Mletbode, die Ab in 
RZ Deu berim eijeltfte n Hüllen 

v uets glänzeud bewährt hat. 

ti I. in Dei aed iegenen Arche 

Ter Rrttungs: Aufer‘ 

nicdergetsgt, Dikichu de folltieu e8 zu ihrem 
elbſtih 6 nicht verſäumen. dat felbe zu leien, 

e ji dur je windelhafte A 


F 


igen der jable 
eich acſalber verleiten M en ihr Selp, 

tauft dieje Bus Ipefufieren, zum en ıfter binaus 
zu Werfen, Virch, 45. Auflage, 50 Seiten 
wit<Ole —S ildern und einer Abbandfung 
üser finderlnie Eben und fFranentranfbeiten, 
wird für 23 Gentsin Moftimarfen,.foralam in einene 
unbedrr sdten Umihlag verpadt, frei Deriands, 
Udreiie‘ DEUTSCHES HEI! -INSTITUT, 

No. 11 Clinton Place, New York, N. Y. 


| Der „Rettungdanter* ift ah zu haben in Gbicang, IN, 


Aerzten des 


dIl,drıdbiabm | 


Offiefinden: 9 bı8 9 Ubr. —— 10 bis 8 —— — 


INSTITUTE, 


MEDICAL 


66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Aerzte dieier Anftalı find erfahrene beutihe Sp | 


—— uud betrachten es als eine Ehre ihre eidenden 
Veit. enſſden ſo ſchuell als moͤglich von hren Sebrechen 
zu heilen. Sat heilen arümolıd, unter Barantie, 
alle geheimen Kranktbeıten der Männer, raue 

leiden und Wen ationsftärungen 
peration, alte ofiru: Geihtwüre und Wunden, 
Kı odhenfraf ıc. a hma und Satarrh pyofitie 
er Reue Methodc, abiolut —— — | 

be in Deutſchland Tauſende geheilt. Meine 


ohme | 


Athemuoth mehr. Behanduug mil Medigmen.nuz | | 


Drei Dollars 


den Donat. — Schneidet dies aus — Stun: | 


den: Y Ad a bis u Üyr Abendi; Sonn 
10 bis 2 


Dr.H. „EHRLICH, 
A Deutider 


und Dären-A 
—2 nach —— 55 


alle Aug en⸗ und 
fer Methode und Slä 
Opreateumee Trolle 2 
won }0 bı3 3 Upr.— Wohnung, * Lincoln Ave, 
7 Übendd. — Soniultes 


Sr 9 ug» 5 bs 
uhr PR 


Borsch 


Öptikus, E. ADAMS STR. 


Masonic —— 


822 BROADWAY. 


ber Herm. Schimpiky, 282 $. Nortn Moe. 


Voll kommene — 


—WE 


> und wie man Diefelbe 
erhalten und 


wicder erlangen 


Ein eußerordentliches 
Buch 


NEW YORK, 


7 de —— — u. Dritten 
Ur: jeiten Eiesiums » — 
Die e nzigen Speziuliſten wer 
' Ger Garantıe, gegea 
B uttrantheiten behandeln uud olle Dlediziuen 


—* du 
“bzıhlung, 


j * ainttatıon frei. Spred' ober Wpreidt Spredtugden: 


Geraue Unterjnhung von Angen uıd Anpaftıng vom | 
Gonjuttiet mug 


| Gidierm für alle Pkän 1el der Exgpfiaft. 
beaualich 


Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Polt-Office. 


TE. Opern- 


> Klaser, 


Goldryne Brillen, — — *8 


Reticn, Xorguetten, widb2 


| LATERNA MAGICAS und BILDER- M'KROSKOPEN etc. 


Größte Unswmayl — Niedrigike Breile. 


| a Waı RY, deutscher Optiker. 59 £. Raadoian Str. 


Dr. Theo. W. Heuchling, 


| Bohmurg: 663 2a Salle Aive., von 7—P Borm. 
| Difiee: „immer 1210-12 Zaroma Buildiug, 


' Heiten.—Office: 78 State Str., 


Krampfadertrud, —“ ze | 


beit und alle Foigen- ber 
Nedung Dauernd Dar etc 
zität gcheilt, 
zuueg, Gieet, « trıceturen und ulle 
Kron: chen Blutfran h>iten 
tung a rantıtt. Dr. Ban ute, 
—— W State ‚tr, zimmer 
Spreditunden Don ‘% Use 


2 Dorgens dr$ Sup übendd. Goum- | 
er re. 


Feen 
\InrT —— — 5. 
Steinberg, Präfident. 


„Die Dame, von der * Ipregen,” | — nr 


cuobr id, Gongrs | 


De | 35 Washington St, Zimmer Pil 


&de Dradiien und 2a Salle Str. 
Telephon: North 431. 


Dr. J. KUEHN, 

(früher Alfifteug- Arzt ın Berlin). 
Spyezial-Arit für Daut: and Greihichtd-Mrand: 
Room 29. pr Ge 
Runden: 12. 1-5, 6-7; Sountags 10-11. 2008Dj 


‚Dr. H. C. WELCKER, 
Augen: und Ohren: Arzt 


458 North Avenue. 
Epreditunden: 10—1 Uber. Kagın. —— 


Sci Sabiang | Dr. KEAN 


— 


ı59 En Te 


„ae —— | vrud: 
Kan otıo TIO KALTEICH, 
% 183 Cicsk Sir. Ci 


Z5agljidd 


! 


peiun 
miftränrpfe. Leibbinden zc. 
' borräthtg beim gröhten yy: 
ROB’T WOLF RTZ. 60 Fü 
Kun md Kräppel — Zunurags offen Don d 


weiches 
— imben es den —2* * — 

r ung zurücthält un n t. 
— 23 jede q heil 


Uhr Morgens bdis s Uhr Rachn.: S 


Sonntags 2 334 
Veitiwoch und Samnag Abende mp 


DINSMOOR ‚REMEDY SO... 
5 Masonie 


Yodbialj 


Brühe. 

Meine Sruchbänder über 
treff:u ale auberen.: Heis 
una erfolat vor ua 

immiten 


ge Dr. 
Ave. Epeziafiit 


Tanen werden Don einer Dame bedient. 


Brüche geheilt! 


Das verbeilerte elaftifhe *rubund ift Das Finzige 
ag und Hadt mit Bequem lichtert 

Kor· 
Rus 
Berlangen frei zugelamdt. 


Improved Electrie Truss Co., 


‚ 822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


DWidtig für Männer! 


Schmitz’s Seheim.« missee 
turırem ale Geihlehti-, Neruene Blut, 
bone Kran: ‚beiten jeder Art me 


x Dig 


r Diäumeri 


nü'e: Beiden u. |. w. — 8. den er; 
ferer Britte! uamer ecieigı 
—— —X * a wir jenden Gucd) ice} 


eig furiet E:xredt dei und 
ft uber. ade uniere MR 


# 
J 


Brüche 





(Driginal:Korrefpondenz der der „Abenbpoft, “) 
„ New Dorker Blaudercien. 


Wie die Moratieuche bei un? grajfirt.—Mı3. Srannis 
e genen die „Vierhnmdert”. — Die vornehinen Damen 
find zu „ausgejhnitten“, jagt. fie. — Aber di 
ben fachen nut darüber. — Merllifter gibt jene 
Senf dazu. — Mı3. Frank Lesiies pitante ei 
Bon dem frommen Betiziften Nesbitt. 


New York, 27. Dez. ’9. 


Ab und zu bricht unter der angelfädh- 
fiichen Rafle eine Art moralifherMlauls 


und Klauenfeuche aus, derenEntftehung | 


urzmeifelhaft auf den Heuchelei-Bazil- 
Ius zurüdzuführen ijt. Gemöhniich iit 
e2 der weibliche The der Kaffe, weicher 
unter der jchredliden Krankheit leidet. 


Alle Anzeichen deuten darauf Hin, daß | 


die Seuche gerade jebt wieder in Ames 
rifa it und England und Amerika zu 
perheeren droht. Ach nenne ablichtlich 
beide Länder in einem Aihen, denn 
uch unjer NationalsCharakter iſt 
durchweg anaellähliich, troß aller Ein=- 
wanderung, und wird es vorausſichtlich 
ewig bleiben. Es iſt da letzthin viel 
Geſchrei erhoben worden über eine Sta— 
tiſtik, welche den gewaltigen Prozent⸗ 
ſatz der Fremdgeborenen in unſerem 
Lande und ihren moraliſchen Einfluß 
hervorhob und zumal deutſche Zeitun— 
gen benutzten die Gelegenheit, von 
Neuem darauf hinzuweiſen, daß man 
eeeſichts ſolcher Thatſachen auch heute 
noch nicht von einem amerikaniſchen Na⸗ 
‚ tisnal-Charakter, am allermenigjten 
aber von einer urfprünglichen amerifa: 
nifgen Nation jprechen fünnte. Und 
doch iſt das grundfalſch. (7) Wir haben 
in der That einen typiſch amerikani— 
ſchen National-Charakter ſtreng angel⸗ 
ſächſiſcher Färbung und eine urſprüng— 
lich typiſch amerikaniſche Nation eben- 
falls ſtreng angelſächſiſcher Färbung. 
Jene Engländer, welche die Unabhän— 
gigkeit von dem Mutterlande erſtritten, 
haben trotz ihrer verhältnißmäßig ge⸗ 
ringen Zahl unſerem Lande ein für 
allemal den angelſächſiſchen Stempel 
aufgedrückt, deſſen Schärfe und Deut— 
lichkeit keine noch ſo gewaltige Ein— 
wanderung verwiſchen konnte und auch 
nicht wird verwiſchen können. Was 
nützt dem Eingewanderten all ſein Feſt— 
halten an ſeinen eigenen Gebräuchen? 
Seine Kinder und Kindeskinder ſind 
die erſten, die ſich von dieſen Gebräu— 
chen losſagen und ſich ſelbſt den angel— 
ſächſiſchen Stempel aufdrücken. Den 
Beweis hierfür liefert uns das Leben 
ja alltäglich. 

Aber vor Allem iſt es die Schule, in 
welcher gerade ſo wie in unſerer Juſtiz 
und bielen anderen öffentlichen Einrich— 
tungen diefer typifch angelfächlifche 
Geift weht, der alles Eingewanderte 
zermahlt und angelfähfifjh umformt. 
Was nützt dem deutjchen Papa all fein 
Eifern — der Junge fpielt do Fuß 
ball, tritt feinem deutjchen Klub bei, 
geht in fein deutfches Theater, bewegt 
fich Tieber in amerifanifcher als in deut- 
jeher Gefelfchaft. Und die Tochter Hält 
troß alles Eifern? der Mutter Kochen, 
Etrümpfeftriden und andere häusliche 
Verrichtüungen für etwas Unmwürdiges 
und fpricht lieber von MWeiberrechtlerei 
und treibt fich lieber den halben Tag in 
den Läden herum, tritt lieber der 
„Ehriftian Women’ 3 Temperance 
Union“ bei und madt in “church 
work.” 

Und fo wird e3 bleiben, und wenn 
roh Millionen einwandern. In Ein 
zelheiten mag fihManches ändern, aber 
niemal3 am großen Ganzen mit feinem 
angeljähjliichen Stempel, 

* * * 

Gerade die moraliſche Reformſeuche 
iſt jedoch hierfür ſo unendlich charakte— 
riſtiſch, gerade weil fie jo echt angel- 
Teich if. Nur in England und 
Amerita finden wir die fanatijchen 
Frauen, welche urplößlich, wie von der 
Tarantel gejtochen, in moralijche Ver— 
züdung gerathen, in diefem Zujtande 
über ihre unheiligen Mitmenjchen ber- 
fallen und ihnen die Moral mit Ge- 
malt einimpfen wollen. Die famoje 
Mrs. Sant in England und die noch 
famojere Ladı) Somerfet haben augen- 

‘ Icheinlich diesmal das Zeichen zum Be- 
sinn bes heiligen Krieges gegeben. Ja, 
Lady Somerjet verjpürte fogar nicht 
übel Luft, Die Kampagne nach hier zu 
verlegen und zunädft den „lebenden 
Bildern“ den Krieg zu erklären. Nur 
die Eiferfuchi unferer eigenen Moral- 
hüterinnen, welche ihr zu verjtehen ga= 
ben, daß fie daB felbft ebenfo qut be- 
jorgen könnten, verhinderte die hochge- 
borene Dame aus Wlti-England fi auf 
uns loszulaffen. — 

Und nicht nur das, Hier in unferem 
tugendhaften New York erhob ſich Mrs. 
Grannis und erflärte feierlich, die Ie- 
benten Bilder wären nicht3 Unmorali= 
iches, fondern etwas Hochfünftlerifches 
— menn fie von lekterem Stanppunftte 
betrachtet würden. Wie herzerfrifchend 

- vernünftig da3 flingt! Aber ob e8 da=- 
mit Mr3 Granniz heiliger Ernft ift, 
erjcheint noch jehr die Frage. Denn 
auch Mr3. Granniz hat ihre angeljäcdh- 
filen Schrullen. Sie ift unter unfe- 
ren Weiberrechtierinnen eine ber mil- 
beiten, fampft mit Lömwenmuth für Ab- 
fhaffung der weiblichen Kleidung und 

Anihaffung von Hofen auch für die 

Frauen, und ift unter den Yrommen 

der Frommften eine. Das Alles.ift der 
> begeifterten Reformerin jedoch noch nicht 

Reform genug. Und fo bat fie ich 
jet unfere meiblichen „Bierhundert” 

‚hergenommen. Wa fie fih an diefen 
aufs Korn genommen bat, ift, man 
entichuldige das harte Wort, der Bus 

"fen. Mit beiligem. Eifer verkündet 

Mes. Grannis, daß die meiblichen 

vVierhundert“ tauſendmal ſchlimmere 
bende Bilder ſeien, als diejenigen in 
den Tingeltangels. Es ſei geradezu 


Slandal, welchen Anblick unſeren 


enannten feinen Damen böten, wenn 
e des Abends in die Oper gingen. Für 
einen jungen Mann oder ein junges 
Mäpnden wäre e8 einfach unmöglid von 
einem der oberen Ränge in die Logen 
er „Bierhundert” hinabzufehen, ohne 
: Sabor entfept außzurufen: „Das 
‚tief bliden! 

Grannis Empörung fennt fei- 
und offen fordert fie, da 
n Damen dem Unfug fteu- 

‚einer anftändigen Aopileite 


in der Dper erjcheinen,. Bis jebt hat 
fie freilich entmuthigend wenig mit ih- 
sem Kreuzzug grreiht. Nur das Eine 


- hat fie fertig —— daß alle Zeitun⸗ 
gen und leidenjchaftiis | 
er Stattfinben, ob die 


gen ihr Bild 

che Debatien darü 
Roftüme der Damen im Opernhaus 
anſtändig find oder nicht, und mie meit 


überhaupt ein Koftüm ausgejchnitten : 


fein darf. Außerordentlich beluftigend 
wirkt, mı3 da an Gründen für und mwi- 
ber borgebracht wird. Daß fich ‘ber 
Oberkellner der „Vierhundert”, Genes 
ral-Fatzke MoAlliſter, eine ſolche Frage 
nicht hat entgehen laſſen, ohne ſeinen 
Senf dazu zu geben, iſt ſelbſtverſtänd— 
lich. Seiner Anſicht nach iſt das aus— 
geſchnittene Koſtüm völlig erlaubt und 
anſtändig, wenn es dicht über der Büſte 
beginnt. Dabei verſetzt er Mrs. Gran⸗ 
nis und dea Frauenrechtlerinnen ihrer 
Art einen böſen Seitenhieb, indem er 
bemerkt, daß die ausgeſchnittenen Ko— 
ſtüme eben nur für körperlich reich be— 
dachte Frauen wären und die Mageren 
dagegen nur aus purem Neid eiferten. 
Für einen Knochenſack wäre es kein 
Kunſtſtück, die Augen heuchleriſch zu 
verdrehen und Kleider zu tragen, die 
bis an den Hals reichen. Das geht di— 
reft auf Mr3. Grannis, melche, wie ges 
mwöhnlich bei ihreögleichen, jo dünn ift, 
daß fie beim Gehen flappert. 

Noch unverfrorener it die pifante 
Mrs. Frank Leslie, weldhe rund. her- 
aus erklärt hat, die Männer liebten es, 
To viel wie möglieö von einer jchönen 
Yrau zu jehen und die Aufgabe der 
Frau wäre ed, den Männern zu ges 
fallen. Worüber Mı3. Grannis und 
ihre Gefinnungsgenofjen beinahe in 
Ohnmacht gefallen wären. Mie bie 
Suchen liegen, fieht e8 nicht darnad) 
aus, al3 ob die ftreitbare Mr3. Gran= 
ni3 auch) nur den geringften Erfolg er- 
ringen wird. Gegen die liebe Eitelkeit 
des EmigWeiblichen ift noch immer 
vergeblich gefämpft worden. 


“ x * 

Ya, diefe Frömmigkeit de Angel- 
fecbfen mit ihrem fanatifchen Beige- 
Ichmad fördert oft die munderjamjten 
Gegenfäte. Unjere PBoliziften gaiten 
feit den jenjationellen Enthüllungen 
des Lerom-Komites als die jchwärze- 
ten Schafe vom Standpunft eine 
Geiftlihen aus und doch gibt e3 auch 
unter ihnen wahre Engel. So ijt ge- 
rade jeßt die fomifche Thatfache an’3 
Licht gelommen, daß der Poliziit Ne3- 
bitt zugleih ein presbyterianiſcher 
Geiftlicher ift, welcher feine Funktionen 
als folcher gleichzeitig mit denen als 
Polizift.ausübt. Unter jeinen Kollegen 
ifter al® “Copper Dominie” befannt. 
Jeden Sonntag predigt er gelegentlich 
des Empfanges, welchen eine Mr3. Sas 
rahb Bird, ebenfalls ein frommes Kir- 
henlicht, für die Gäfte der Loairhäufer 
an der Bowery veranſtaltet. Als neu— 
lich Mrs. Bird fragte, wie viele von 
den Anweſenden durch die Worte des 
Schafes in Wolfskleidern gerührt wor⸗ 
den wären und ſich ihrer acht erhoben, 
kniete der Poliziſt nieder und betete 
für ſie. Das wäre ſo eine Pantata 
nach dem Herzen Dr. Parkhurſts! 

H. Urban. 


Wisconſins Perlenfunde. 


Aus Green Bay, Wis., wird einem 
Milwaukee'er Blatte geſchrieben: „Die 
Wisconſin Perlenmanie (pearl eraze) 
iſt eines natürlichen Todes geſtorben.“ 
So lautete ein kurzer Paragraph, der 
vor nicht langer Zeit durch die ge— 
ſammte Preſſe des Landes ging. Ver—⸗ 
hält ſich das ſo? 

Auf eine direkte und diesbezügliche 
Anfrage an den „Collektor of Cuſtoms“ 
in New York Hin, antwortete degjelbe: 

„Die Einfuhr von orientalifhen Berlen während 


der beiden legten Fiskaljahre, am 80. Auni ablaus 
fend, belief fi in 1892 auf $32,0%8, und in 1893 auf 
$6926.* 


Diefer bedeutende Abfall muß jeine 
Urjache Haben, und Perlenhändler ge= 
ben zu, daß die Wisconfin-Perle die- 
jenige, die früher auß dem Orient im- 
portirt wurde, zum größten Theil aus 
dem Markt gedrängt hat. Und zwar 
deshalb, weil fie jener in jeder DBe- 
ziehung vorausfteht.. Was die Quan- 
tität anbetrifft, jo find gute und natür- 
lihe Gründe vorhanden, weshalb die 
jährlichen Funde feltener werden. Das 
Hiichen nad) den Perlen wird in Wis» 
confin nad) wie vor betrieben. Die 
Perlenfiicher find jedodh nit auf den 
Kopf gefallen, und mwo fie früher fich 
ihrer Erfolge rühmten, find fie jeßt fo 
ftumm, wie eine Clam und lafjen nichts 
über ihre Erfolge oder Mißerfolge ver- 
lauten. Demzufolge hört das große 
Bublitum oder der dDurhichnittliche Zei- 
tungslejer wenig mehr von Perlen u.j.w. 

Als diejfelben vor fünf Jahren zuerit 
im Sugar-Fluß, in diefem Staate, und 
im Pecatonicasluß in Jllinois, gefun- 
den wurden, vermuthete Niemand, daß 
die werthvollen Dingerchen die Bajis für 
eine Znduftrie bilden würden, welche 
feither ein bedeutungsvoller Faktor in 
unferem großen Handelsbetriebe gewor- 
den if. Einer Angabe gemäß, von 2. 
W. Bunde, von Milmaufee, der jebt 
feiten® aller Juwelenhändler inf Lande 
als Berlenautorität angefehen und aner= 
tannt wird, find bis jebt für Wisconfin- 
Perlen ungefähr $450,000 an die Fin- 
der und erften Eigenthümer ausgezahlt 
worden. 

Händler. in Juwelen und Perlen 
ſprechen hauptſadhlich von zwei Arten 
von Wisconfin-Berlen: ſolchen die in 
nördlichen und ſolchen die in ſüdlichen 
Flüſſen gefunden werden. Zu den erſte— 
ren gehören ſolche, die bei Chilton und 
Mauſton ihren Urſprung haben. Da 
ſie jedoch von unregelmäßiger Form 
ſind und wenig Luſtre beſitzen, wird 
ihnen weniger Werth beigemeſſen. 

Die feinſten Perlen werden in der 
Bleiregion, im füdlihen Theil des Staa- 
tes gefunden, in Strömen, die in den 
Sugar: und Pecatonica-Fluß einmün- 
den. Ob es das Biei ift, oder fonftige 
im Waffer enthaltene Mineralitoffe, wel- 
he die Farben der Perlen verurſachen, 
it noch nicht feitgeitellt worden. Die 
Thatſache jedoch beiteht, daß fie in ſolch 
wunderbar jchönen Farben und jo 
—— Luſtre vorkommen und ab 


uud zu — weh Ne 
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den indifhen Perlen bedeutend borge= 
zogen werden. 

Eine wunderbar fchöne Perle ift die 
tofafarbene (pink) die ſolchen Clams 
entnommen werden, die in friſchen und 


fließenden Strömen wachen, imGegen= | 


jaß zu.fdlchen, die in ftagnirenden Ge- 
wäflern vorfommen. Hohe Preije wer- 
den für die leßteren bezahlt. Ein Spezi- 
men von der lesteren Sorte ijt im 
Belik von 2. W. Bunde. &3 wiegt 35 
Grains und fann nicht für 85000 ges 
fauft werden. Dieje Perle wurde im 
Sugar⸗Fluſſe gefunden, und iſt unge— 
fähr ſo groß, wie der Daumennagel 
eines Mannes. Sehr ſelten iſt die 
„Peacock“-Perle von blaugrüner Farbe. 
Prächtig ſchön und voller Effekt iſt auch 
die purpurfarbene. Alle dieſe ſind rund 
oder doch obal. Ungemein ſelten wird 
die „Salmon“-Perle gefunden. Hänſi— 
ger vorkommend ſind die „Lilac“-Per— 
len, ein Mittelding zwiſchen purpur 
und Lavender. 

„Slug“-Perlen, oder auch als „Ca— 
roque“ bekannt, werden hauptſächlich 
für Manſchettenknöpfe u. ſ. w. benutzt. 

Die Wisconſin-Perlen ſind beſonders 
deshalb werthvoll, weil die meiſten von 
ihnen nicht duplizirt werden können. 
Und gerade dies iſt der Grund, weshalb 
ſie ſtetig im Preiſe wachſen. Ein Fall 
iſt bekannt, wo ein Green Bay Kauf— 
mann eine,Salmon“ farbene für 81100 
verkaufte. Ein Jahr fpäter fand er 
eine andere, die das Pendant zu der 
erſten bildete, ein ſeltenes Vorkomm— 
niß. Nach vieler Mühe ſtellte er feſt, 
daß die von ihm verkaufte den Hals der 
Frau eines Advokaten in Richmond, 
Va., ſchmückte. Er fuhr dorthin und 
nach langem Handeln gelang es ihm, 
ſeine Perle wieder zu erlangen. Doch 
mußte er 81650 zahlen, genau 50 Pro⸗ 
zent mehr als wie er dafür erhalten 
hatte. 

Perlen im Gegenſatze zu Diamanten 
werden nicht nach ihrem Gewicht vers 
fauft, jondern ihre Werth wird nad 
Multiples bemeifen. Zum Beifpiel: 
Hier ift eine jolche die 11 Grains wiegt, 
und für das Grain werden $2 verlangt. 
Dem Multipleprinzip gemäß—mwürden 
2 Grain dann 2 mal 2 mal 2 koften, 
das ilt $6; 3 Grains, 3 mal 2 mal 3, 
das ift $18; 5 Grains, 5mal2 mal 10, 
das ift $100, unddieje Berle: 11 mal2 
mal 11, das ijt $242. Se. feiner die 
Berle, dejto Höher der Multiple. Eine 
30 Grains Perle, deren Multiple auf 
85 angeſchlagen iſt, koſtet demgemäß 30 
mal 5 mal 30, das iſt 84,500. 


Rothleidende Indianer, 


Um der unter den den Navajo- Indianern 
herrjchenden Noth zu feuern, erfüchte 
bor einiger Zeit Kapitän Williams, der 
jeit Kurzem das Amt des Agenten auf 
der Navajo-Rejervation in Neu Merito 
verjieht, den Indianer = Kommillär 
Bromning um eine Bewilligung von 
820,000 zum Ankanf von Lebensmit- 
teln. Der Kommiljär lehnte die Befür- 
wortung des Gejuches ab, da die Nava= 
j08 bis jet für die reichften unter ihren 
Stammesgenojjen galten, und nicht an= 
zunehmen jei, daß fie jo plöglic arm 
geworden. Sie bejiten über 750,000 
Schafe, jomwie viele Pferde und Horn- 
vieh, und vor wenigen Jahren, als das 
Dieb no) höher im Preife ftand, 
wurde der erite Häuptling Manuelito 
auf eine Million geihäßt. Kom- 
miſſär Bromning hielt e3 daher 
niht für nöthig, den Navajos 
durh Xieferung von Lebensmitteln 
zu helfen, und theilte dem Ka— 
pitän Williams mit, daß die Indianer, 
wenn ſie wirklich Hunger litten, einen 


Theil ihrer Schafe ſchlachten ſollten. 


Brauchten ſie aber Geld, ſo ſei er be— 


reit, ihnen einen großen Poſten wolle- 
ner Decken, die ſie in vorzüglicher Qua— 

lität herftellen, zur Vertheilung an die 
Sndianer auf den ndianer-Rejerva= | 
Dies Anerbieten | 


tionen abzulaufen. 


wurde angenommen. Die Indianer 


lieferten 15,000 Deden und erhielten | 
die Zufiherung, daß ihnen die Negies | 
rung alle Deden, die fie im nädhjjten 
Jahre fertig ftellen können, ebenfalls | 
Die „Navajo-Blan= 


abnehmen werde. 
tet3* find weich, leicht, wahlerdicht und 
äußerft dauerhaft. Ahre Farben find 
grell, verblafjen aber nie. Die Indianer 
haben deren Herftellung von den Spa=- 
niern gelernt. Bis jeßt wurden die 
Deden nur als Kuriofität verkauft. 


Ein Unglücksſchiff. 


Nach einer ſehr ſtürmiſchen Fahrt 
kam dieſer Tage das Klipperſchiff „J. 
B. Walker“ als halbes Wrack im Hafen 


von San Francisco an und wurde ſo— 
fort von feiner Mannjchaft, mit Aus: | 


nahme des Kapitäns und Steuerman= 
nes, verlaflen. Die Leute erklärten, 
der „Walter“ fei ein Unglüdsichiff und 
fie würden unter feiner Bedingung weis 
ter auf demielben dienen. Das Schiff ift 
auh wirklih auf ganz ungewöhnliche 
Weife vom Unglüd verfolgt worden. 
Am 25. März war der „Walter“ mit 
einer großen Ladung Kohlen von Bal- 
timore nah San Francisco abgefahren. 
In der Nähe von Cape Henry lief das 
Schiff auf und blieb mehrere Tage 
figen. Endlid, al3 man e3 wieder 
flott hatte, entdedte man, daß e3 ein 
großes Led betommen hatte, brachte es 
nad Newport News, die Ladung ward 
abgeladen, nad) New York gejandt und 
verfauft und das Skhiff wieder nad) 
Baltimore znrüdgebracht. Bei der Rüd- 
fahrt lief das Schiff bei Thomas’ Point 
in der Bai abermals auf und blieb wie- 
der mehrere Tage liegen. Endlich 
konnte e8 flott gemacht werden und man 
bugfirte e$ in die „Golumbian Iron 
Worls“, wo man fand, daß 50 Fuß 
feines KHield abgeriffen waren. Nad 
Beendigung der Neparaturen ging das 


- Schiff an den Bier der „Eonjolidated 


Eoal Co.“ zu Locuft Point, um eine 
neue Ladung Kohlen aufzunehmen. 
Kaum waren einige Hundert Tonnen 
Kohlen in das Schiff verladen, da brad) 
der Strike der Kohlengräber aus, die 
Baltimore» & Ohio-Bahn nahın alle 
Kohlen für ihren eigenen Gebraud) an 
fi, und das Schiff lag wieder einige 
Wochen unthätig da. Während diejer 
oe ertranf einer der Matrojen 


5 Ciiies beim Baden meben dem 


ı manne bezahlt werben. 
| follen nur beftätigen, daß e3 ein Deiter- 


Vahrzeuge, und Harry Hofla, der japa= 
niſche Steward, beging einen Selbſt⸗ 
mordverſuch, indem er eine Doſis Opium 
zu ſich nahm. Es hielt damals ſchon 


ſehr ſchwer, die Mannſchaft zu vdervoll⸗ 


ſtändigen, endlich gelang dies aber doch 
und am 4. Juli konnte das Schiff mit 
voller Ladung ſeine Fahrt von Neuem 
antreten. 
ſtürmiſche. 
„Walker“ mit einem Eisberge zuſam— 
men und wurde ſtark beſchädigt. Spä— 
ter wurden zwei Matroſen über Bord 
geſpült und ertranken. Endlich nach ei— 
ner Fahrt von 170 Tagen traf es in 
San Francisco ein, aber in einem Zu— 
ſtand, daß es kaum über Waſſer gehal— 
ten werden konnte. 


Der geiſtige Urheber des Suez⸗ 
tanals. 


Der öſterreichiſche Generalmajor Ne= 
grelli veröffentlicht in der „Neuen 
Freien Preſſe“ eine Zuſchrift, in der es 
heißt: „Ich will Leſſeps, dem „großen 
Franzoſen“ nichts wegnehmen. Er 
war, um es kurz auszudrücken, das 
Oberhaupt der Unternehmung, jedoch 
den Plan der Kanaliſirung der Land— 
enge von Suez hat ganz allein ein 
Oeſterreicher, und zwar mein Vater, 
der Ingenieur Alois Ritter Negrelli v. 
Moldeibe, ausgearbeitet. Er war im 
Jahre 1840 ſchon damit beſchäftigt 
und hatte die Verwirklichung dieſer 
hochwichtigen Unternehmung ſich zur 
Lebensaufgabe geſtellt.. Im Jahre 
1847 hat er ſeine erſte techniſche In— 
ſpektion in Eghpten unternommen. Im 
Jahre 1855566 hat er bei ſeiner zwei⸗ 
ten — ich glaube, fünfmonatlichen — 
Anweſenheit im Nil-Lande ſeinenPlan 
endgiltig feſtgeſetzt. In der Wochen⸗ 
ſchrift „Auſtria“, Jahrgang 1856, Heft 
17, entwickelte er ſeine Anſicht über die 
Art und Weiſe, in welcher das Pro— 
jelt durchgeführt werden ſolle. Im 
Juni 1856 fand in Paris eine Kom— 
miſſion ſtatt, in welcher der Plan Ne— 
grellis nach wiederholten Debatten ein—⸗ 
ſtimmig angenommen werden ſollte. 
Im Jahre 1858 wurde Negrelli vom 
Vizekönig Said Paſcha zum General⸗ 
inſpektor ernannt; leider konnte er die 
Früchte ſeines Fleißes und Talentes 
nicht mehr pflücken, denn derTod ereilte 
ihn am 1. Oktober desſelben Jahres. 
Im Jahre 1859 brachte Leſſeps alle 
Pläne und Schriften meines Vaters 
käuflich an ſich, und dadurch hat ſich 
Leſſeps allein auf die Höhe der Situa— 
tion gehoben. Im April desſelben Jah⸗ 
res wurden die Arbeiten begonnen, und 
zwar von dem erſten bis zum letzten 
Spatenſtich nach den Plänen meines 
Vaters. Zehn Jahre ſpäter wurde der 
Suez Kanal mit großem Pomp eröff⸗ 
net, Leſſeps und ſeine Ingenieure wur— 
den gefeiert, der Oeſterreicher Negrelli 
war bereits vergeſſen. Dieſe meineZu⸗ 
ſchrift hat nur denZweck, diePflicht des 
Sohnes gegen den Vater zu erfüllen, 
die Ehre zu geben, dem Ehre gebührt.“ 
— Eine zweite Zuſchrift in dieſer An— 
gelegenheit lautet: „Es wird interiſſi— 
ren, daß Negrelli nach ſeiner erſten Re— 
kognoszirung in Egypten ſich an den 
k. k. Hofkriegsrath um die Zutheilung 
einiger Offiziere des General- und 
des Genieſtabes wendete, welche ihm 
bei der Aufnahme und Nivellirung des 
Terrains an die Hand gehen ſollten. 
Von Seite des Generalſtabes wurde ich 
zu dieſer Miſſion beſtimmt, wahrſchein— 
lich deshalb, weil ich das Jahr vorher 
behufs der Anlage eines verſchanzten 
Lagers die Schichtenaufnahme der Um— 
gebung von Zaleijſchik am Dnieſter zur 
Zufriedenheit bewirkt hatte. Ritter v. 
Negrelli entwickelte mir umſtändlich ſei— 
nen großartigen Plan, ſowie auch die 
gemachten Vorſtudien, was mich von 
der Durchführbarkeit desſelben über— 
zeugte und mir Bewunderung für die— 
ſen Mann abnöthigte. Im letzten Au— 
genblick mußte jedoch Ritter v. Negrelli 
auf die Mitwirkung von k. k. Offizie— 
ren verzichten, weil die damalige Hof— 
fammer nicht einen Kreuzer dazu herge— 
ben wollte und andererjeits der Hof- 
friegsrath e8 nicht bewilligen konnte, 
daß k. k. Offiziere von einem Privat- 
Diefe Zeilen 


reicher war, welcher-den Plan zu dem 
größten Werke der Neuzeit zuer" ernit> 
lich gefaßt umd ausgearbeitet hat. 
Seudier, k. u. ke F. Z. M. a. D.“ 


— Wörtktliche Auslegung. — Herr: 
Die Maſchine, die ich geſtern bei Ihnen 
kaufte, funktionirt ja gar nicht, und da— 
bei verſicherten Sie mir doch, ſie geht 
wie Butter! Maſchinenhändler: 
Na, haben Sie je Butter gehen ſehen? 


Seit fünfhundert Jahren 


und länger ift „die ganze Welt“ nad) 
Karlsbad gegangen, um jich Furiren zu 
lafjen. Störungen des Magens, der Les 
ber, der Eingeweide, der Nieren und der 
Blaſe, Gicht, Rheumatismus, Zucker⸗ 
ruhr, Fettleibigkeit — für alle dieſe Uebel 
iſt von den Aerzten die Kur in Karlsbad 
verordnet worden. 

Genau daſſelbe Heilmittel, welches in 
Karlsbad Wunder verrichtet, kannſt Du 
aber bequem im eigenen Hauſe haben, 
nämlich das Karlsbader Sprudelſalz, 
welches verdichtetes und an Ort und 
Stelle in Pulverform gebrachtes Spru⸗ 
delwaſſer iſt. Du bedarfſt ſeiner bei Ver⸗ 
ftopfung, bei Berdauungsbeijchwerden, 


bei Biliofität gerade jo, iwie bei anderen 


und fchwereren Leiden und Krankheiten. 
Alle Apothelen führen es. Achte aber 

darauf, ans dem üchten, imtportivten Arti- 

tel zu erhalten; er ift kenntlich an dem 
Namenszug der „Eisner & —— 
on Eo., Alleinige Agenten, New 

owie an dem Wappen der Stadt 

bad, auf jeder Hlajhe, 


Die Fahrt war eine Jehr , 
Bei Cap Horn ftieß der | 
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CROSBY’S 


fuperlatives 


Mehl. 
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Achtet darauf, daß Ihr die obige Marke mit 
gelbem Zentrum er yaitet, 

Hergeftelt in den berühmten 
Mühlen, Minneapolis. 


Kapazilät 13,000 Faß per Tag. 


Beite in der Welt! 
Beite in der Welt! 
Beite in der Belt! 


cr 
Waihburn: 


eipdidem 


Fragen Sie Yhreu Grocer darnad). 


Equitable 


Zebens-Verficherungs- 
Geſellſchaft. 
Gegründet 185389. — 


Hefammtvermögen . . . $169,059,396.90 
Anvertheilter Neberfchuf $32,366,750.33 . 


Barum 
behaupten die bedeutenditen Geichäftsleute, daß _ die 
„Eguttable“ die fidyerite und vortheilhaitejte Kebens- Ver» 
fiherung der Welt ıjt? 
„Weil dıe Gejelichaft den arößten Ueberihuß hat und 
nad 20 Jahren da8 einbezahlte Geld mıt den hödjiten 
Zınjen zurücbzzahlt. Eine Berfigerung in der „Equis 
Fe ijt die fiherfte Sparfaiie für's Aıter. 


Man wende fi an den deutichen General-Agenten 


MAX SCHUCHARDT, 
207 Chamber of Commerce Building, | 


Ecke Washington und La Salle Str, 
Derielbe wird auf Verlangen zu Euch kommen und 
näheren Aufihluß geben. Niſalj 


Bee em 
| 


EN 
a 


BESTE LINIE 


NACH 


CALIFORNIA 


Vier Züge Täglich $500: 


Gegründet 1847. 


6. B. RICHARD & C0,, 


62 CLARK STR. (Sherman House), 
General : Ballage = Agenten. 


Sıhiffsbillette 


von und nah Europa, in Kajüte und Zwitchended, 


zu billigiten Preiſen. 


Bediel: und Poſt-Auszahlungen. 
Kollektionen von Erbidhaften. 
Deflentlihes Notariat und Nehtöbureau. 


03” Offen Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


Norddeutscher Lloyd 


Regelmäßige wöhentlihe Dampfihiffiahrt von 


Baltimore nah Bremen | 


— diret — 





Duxch Die A 1 Boft:Dampfer: | 


„Stuttgart‘*, 

„Dresden‘‘, 

„Darmfladi‘,  „„Karlsruße‘, 

„Oldenburg, „Münden‘, 
“$.. 8. Meier‘, 


2* w * 
Erſte Kajüte 850, 865, 880, 
nach Lage der BI läs Be. 

Die obigen Dampier find jümmtlih neu von- bir» 
gügiigfter Bauart und Einrichtung. 
Flens und Kafjütenzimmer auf De. 
Elettriige Beleuhiung in allen Räumen. 
Bwiichended zu mäpigen vVreiſen. 

Weitere Ausfuuit ertheilen 

1. Shumadher & Eo., 
General-Agenten, 5 9. Gay Str., Baltimore, NL 


3. Bm. Eidhenburg, 


„Weimar, 
„Gera“, 


| Rodiord md SForreiton .........-- 


| Kanſas Cith. St. —* Leadenworii · 
| Alle VBun te was 
| Dmabe, € Bun 3 * Neb "Buntte . * J 


Kas City St Koen. x 
' Omaba, Eincoln und Denver. 


St. Paul und Minneapolis 


78 Fifth Abe. Chicago. II. 


oder deren/ Vertreter im Inlande. 


— — 


Wollen Sie gut und billig bauen, 
oder ee Holdanleihs”r 
Am beiten beiorat Ihnen Beides 


M. SPITZER, Architekt, 
Zimmer 820, 237 5. Ave. 1infbddm 


CEO. KUEHL, 


Uhren: und Juwelen = Geihäjft. 
Alle Waaren werden unter voller Garantie verfaujt. 
Reparaturen auf das jorgfältigite ausgeführt. 


1840. RANDOLPH ST. modoi-9ie 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


fũñr Familien ˖ Gebrauch. 
Saupt:Difice: Ede Indiana und Desplaines Ste 
lanobw H. PABST,. Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz: Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident. luaumddl 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
HL Ballamy, Gelretär und Schazmeifter. 


WACKER & BIRK 


Bahnhöfe: Grand Gentral Yallagıer- — 
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weniger. 
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Hi 
a3w errichten. 


Nur 85.00 Anzahlung, 
8 Zwiſchendec New Dort 
na 


Zoulhampfon und Condon. 


‚Ozira billig von Shicago 
remen, —— Ants 
werpen, Rotterdam, Savıe, Baris ı 


Kaiferlic) deulfche Reichspofl, 


Ervedition dreimal wöchentlich; —— per 
— Order. Weniel oder per Telegrap 


n= und Bertaut ists Münzen 
Bi. Werthpapier 
Einziehung von Erbfdaften und 
forderungen Sperialität. 
mit fonfulariihen Bes 
Vollmachten‘), — als 
len Zherlen Zeutialands,Deherseideingaruß, 
weiz, Luremburg u. i. w. prompt beiorgt; 
Bertenr ın Beutjnier, engliicher, franzöfiiher, 


italieniſcher, ——— poluiſcher und 
ſlaviſcher Sprache. 


General-Agentur der 


Hansa Line. 


REAL ESTATE und LOANS. 


Grfter Hlafie Snpoiheten zum Berdauf 
ftets an Sand. 
Bitte vorzufprechen bei: 


ANTON BOENERT 


Generalagent, 


84 La Salle Str. 
Schiffsfarten! 
Sid ae — Bedienung ſtets 


Tickets von Europa, 


eiltig für 12 Monate, jet zu den billi 
ften Winter: Rateh : ” 


Geld: Badetjendungen 


—durd 


Kaiferlih Jeutihe Reihspoit. 


& parbank: = Si —2* nu 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Uigentur. 
155 WASHINCTON STREET. 
—D ajelbift— 


Dentiches Kouſular—⸗ u. Rechtsbureau 


r Erledigung von 


Erbſchafts⸗ und Bollmahtsiadhen. 


nach Europa! 


Paffagiere über Hamburg Bre 


men, Antwerpen und Rotterdam 


und aufwärts für Lotten in 
der Eubpdivifion, mit Front 
an Eee und Garfield 
Boulevard (55. Str.) — Eine 
—— Lage mit Eiſen⸗ 
und Pferdebahn⸗Ver⸗ 
bindung durch die Subbinifonen, und eine bequeme 
Entfernung. von den Stot Yardd.— Zu leichten Bedins 
ungen. — Auso —— Geſchäftseclen und ſchöne 
eſidenz⸗ Lotten, nahe Schulen, Kirchen und Stores — 
Um dieſe Lotten auf den Markt zu bringen, wird eine 
deichränfte Anzahl diejer Lotten zu den jegiger niebris 
gen Breifen verfauft werden, und werden die Breije 
nachber erhöht. Wenn man die Lage der Lotten in 
Betracht zieht, jo find feine befleren und billigeren 
Sotten zu finden. Auf Verkauf beim Gigenthümer, 


MEYER BALLIn, 
168 Randolph Str., Zimmer 6. 


eEiſfenbahn⸗Fahrplane. 


Fuinsis Gentral:Eifenbahn. 
Ale durchfahrenden Süg ge verlafjen | den Gentral-Bahn- 
hof, :2 Str. und Hart Row. Die Büge a dem 

Süden können ebenfalld3 cu der 22. Str», 39. Str., 

und Dube ! PBark:Statıon beſnieden werden. Petadte 

Zidet-Office: Dr Glarf Str. und Auditorium-Hotel. 

Züg Abfahrt Ankunft 
New Orleans dinnted & Memphis PR x = - 
Atlanta, Ga wadionville Ia..f f 
Eh. & St. Louis Diamond Special. s ” x 
Springfield & Decatur. 
ee Orleans Poitzug. . 

ro St. Youis Zaqzug. 

Bioomington Paflagierzug BB 
Sauaae & New en eaus Erpreß . . LON 

Kankalee & Gilma LION 
Rocford, Du buQue. Siour City & 

Eiour Falls Schnellzug... ILEON 
Rodford, Dubuaı ue & Siouz Eıty. = J 
Rockford Pe aſſagi⸗ rzug 
Rockford & Free evort — — —* 
Dubuque & & Rod tiord ( 

asamitaqg N acht ur bis Fısiige Tãglich. A 
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| lid, ausgenommen Sonntags 


Burlington:Linie. 

Chicago⸗ Bırrlingtons und Quiney-Eiienbahne. Tidete 
Oifices: Al Clart Str. uud Unton Paſfagier · Ban⸗ 
bof, Canal er. zwıfchen Wadıjon und Adams 

e Autunft 


+ 
o. 
2 
* 


Salesburg und — 


De 
Evan 


Local⸗Puntte & mod u E 
Rockford were * Weudota.. 
Streator und 


— 


öα— 
85 


8 


St. Baul und Mınneapolis 6. 28 R 


“warum + 


13, Marta Vırtlan 


Banzauseuası 


83558 % 


Bad o 


8 


*»Taalich aanch ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Ohio. 
Stadt» 
2 Dffice: 193 Clarf S 
u abhrp'eiie verlangt — 
8 38 Lumited Zügen. Abfahrt Ben | 
+6 
= Hort und Wai hingtou Beitis 
buled Limited * 
—* Asburg vinited 
alterton Accomodation 
u und Qüherling men. 
nr Wajhington. Pıttz urg 
—— Beſtibuled Shnited. 6EDSN ° 
Zäylih. + Ausgenommen Sonntags. 


ASCERGER STATION 
— been PASSENGE NGER 2 BIATION, un 


„195 South Clark. Street. 
* — except Sunday. 


St. Louis * o Express 

—— & St. Louis Da, 
‚pringfield & St. Louis Nig * 

ae & Dwight Accomm 


Ghicago & Eaftern IUinois: — — 
Zıdet-» Dificed: 230 Elarf'Str., Auditorium Anneg 


| und 5 rt Depot, Dearborn und Bolt 


Danvbiue u Sup. 


BREWING & MALTING CO. | 


Ah 7 1 R. —— Str.,Gdejndianastr. 
i: Ro. 17 I—I81N. Desr laınes tr. 

ı No. IE 1B2 N. —— Etr. 

Ne. 6-2 D. Yubdiana Eir. 


+ rusgen. Sonntag. Abfahrt Anfunft 
Terre e Paste uud Evansvıle .. +ELWB +60:R 
ıineral shas. +25 N 122 
252 *10..08 


Chicago & Naſhville Limited. 
LER *° 


Terre Haute und Edanspılie. 


Chicago & Grie- Eifenbahm. 
Tirtet-Dffices: 
I 22 ©. Glarf (7% und Dearborn- 
=, Etation, Poit Str., Ede Fourth Ave. | 
— — 
Warion Pocal.. 02, 
Nem —— Wofton OR 
Buffalo 28 
rt, un * mmodarıon. 


apolis Gb Ginsinnatt 
dianepolis u Sineinaatl... 
fa — ke 
RZafayeite und Louis dille 
— 


isaaſdoij | Bafayetie 


CUSTOoM 


HOSEN 


"94 


Die Herbfl- und Wintermoden des großen Einfaufs von 
$ield-Benedict-£ager jetzt zum Derfauf. Es find 500 aus 
gewählte Mufter, wert von $3 bis $4 die Mard, Wir machen 
die Hoſen nach Maaß zu 54 das Paar. Nicht mehr, wide 


Schreibt um Mufler. — 


APOLLO CUSTOM-HOSEN-FABRIKANTEN, 


SOLMS MAROUS & SON, 
161 FIFTH AVE., CHICACO, 


Wir wünfhen Agenturen in allen großen 
und Fleineren Städten der Bereinigten Staaten 


81jdidofalj 


Binanzielles. 


Spareinlagen- 
Depofitoren 


— in der — 


HIBERNIAN 
BANK 


wollen beachten 


daß alle Spar-Einlagen 
an oder vor dem 10. Januar 
bom 1. Januar an -—ıvia 


Zinfentragen. 


Bant:Beihäft 


— DE — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Raudalph Eir. 
67” Binfen Sezaflt auf Spar- Einlagen, 
zu verleihen auf 


GELD Grundeigentbum. 
Mortgages auf Srundeigentfum 
[= 


ftet3 zu verfaufen. 
Bolmadhten außgeftelt. — ee eingezogen, 


Bafjageicheine von und nad Eur 
Sonntags offen bon 10—12 Us Bormittags. 


Peabody, 
Houghteling 


Co. 164 Dearborn Str, 


Ausſchließtitch 


Grundeigenthums Anleihen 


und SHapitals: Unlagen. 
Günftige Bedingungen für Borgende. vaddſ 6m 
Fein ſte Hypotheten lur Unlage Suchende. 


ROHDE, STAAB & FLEISCHER 


79 Pearborn Hir,, Anity Gebäude, 
Simmer 331—336 
Geld zu verleihen auf Chicago Grunds 
eigenthum in beliebigen Summen. 


Erſte re zum Berkauẽ ſtets 
au Hand. 18jp, ddja, cum 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 
verleiht 


Geld auf Brundeigenthum. 


Sicherheiten au verkaufen. in) 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Sypothefen in Fleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand, 2ıjalj 
| @elDd zu verleihen auf Grundeigenthum. 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen bon 8500 aufwärt® 
auf erite Hypothefen auf Chicago Grundeigentbum. 
Bopiere zur fiheren Rapital- Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO, ımu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Sir. 


E.C. Pauling, 


149 $a Safle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grunds 
‚ eigenthum. Erfte Hypotheten 

BR» verkaufen. “opı 


Shufuerein der Hausheltker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 

371 Zarrabee Str. 

E. 6. —— 3108 Wentworth Ava 
De ach 

x E Stoite. 3554 S. Halsted 


| Str. 


Zu vermieihen 


N 


2 u - Jehäude, 


203 Fiith Ave, 


zwiichen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungelfeifie Stociwerke, 


70x23, mit Dampfheisung und Fabritubl, 
fehr geeignet für Muiterlager oder ide ie 
brifation. Die —* tür eleftrif 

triebäfraft, billiger al Dampikraft, if im 
| Gebäude. Miethe ebenio billig wie auf ber 
Wels oder Nordieite. Nähere Auskunft er» 
| theilt in der Difice ber Abendvofl. dm 


'Rinaldo Küntzel, 


FLORENCE (ITALY), —RX 
43 Bis-VIA ORIVOLO.—48 Bis. 
Deutides Gommilfions-, Speditions- amd 
Export- ——— — 1m. 


— —5* — —— ** —— — 
— und Bin 
— — nad 


MAX —— grudensriv 
| 143 ne ; 





